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Gewalt .
WaS vor zwei Wochen zuerst als Gerücht auftauchte , wird jetzt

als IThatsache bestätigt : der deutsche Gesandte in Peking . Herr
v. K e t t e l e r , ist am 18. Juni ermordet worden , nachdem am

17. Juni — einen Tag zuvor ! — Taku von den Mächten er -

obert worden ist . Wenn es also einen Zusammenhang zwischen dem

Mord und dem Borgehen der Mächte giebt , so kann es nur der sein .

daß die durch den plötzlichen Einfall der Mächte naturgemäß vcr -

anlatzte Erregung der Chinesen einem Fanatiker das Verbrechen ein

gegeben hat . Nicht aber kann die Beschießung von Taku eine Folge
der Ermordung sein .

Ueber das Verbrechen selbst liegt Zuverlässiges nichts vor , wie
die bloße Thatsache . Man kennt nicht die Einzelheiten , nicht den

Thäter , nicht die Motive . Da es nicht ausgeschlossen ist , daß bei

diesem Attentat auch Zettelungen einer fremden Macht im Spiele
sein können , so ist ein endgiltigcs Urteil über den Mord nicht
möglich .

Immerhin können wir annehmen , daß der deutsche Gesandte ein
Opfer jener Erbitterung geworden ist , die von der europäischen
Politik der gepanzerten Faust in China hervorgerufen werden mußte .
Das Verbrechen bleibt auch dann für jeden civilisiertcn Menschen ab

scheulich , aber es ist doch lediglich eine Frucht jener abenteuerlichen
Gewaltpolitik , die von den keineswegs civilisierten Mächten Europas
als ein und alles der Staatsiveisheit unablässig verkündet wird .

Die Verwahrlosung des öffentlichen Geistes , die der europäische
Chauvinismus , nicht am wenigsten in Deutschland , angerichtet hat ,
zeigt sich kraß auch wieder in der Beurteilung , die der Gesandten -
mord findet . Von vernünftiger Einsicht und ehrlicher Gerechtigkeit
findet sich keine Spur . Mag man das Verbrechen so erregt verurteilen ,
wie man will , e i n Recht haben wir verwirkt : Wir dürfen China nicht einen
Bruch des Völkerrechts vorwerfen , nachdem Europa thatsächlich seit
der Landung in Kiantschou , Port Arthur , Weihaiwei die Chinesen
außerhalb des Völkerrechts gestellt hat . Jene europäischen Eroberungen
mitten im Frieden waren ohne jeden Zweifel schwere Verstöße
gegen das Völkerrecht , wie auch der jetzige Einmarsch der fremden
Truppen ohne Kriegserklärung mit den Regeln des Völkerrechts
nicht in Einklang steht . Europa hat die Gewalt pro -
klamiert , es hat nicht anerkannt , daß China die Rechte
besitzt , die die Konventionen des Völkerrechts verleihen , wir
dürfen uns also weder beklagen noch darüber wundern , wenn das
von den eu�stäil�en Mächten als vogelfrei behandelte China seiner -
seits den Borschristen , die im Verkehr der Völker Geltung haben
follen , mißachtet . Wir haben die Chinesen gelehrt , daß Gewalt vor
Recht , also auch vor Völkerrecht geht , es ist nichtswürdige Heuchelei ,
wenn wir jetzt toben , da sich die Chinesen als unsre gelehrigen
Schüler enviesen haben . Wenn fanatisicrte Masstn in
Peting die Gesandtschaften niedergebrannt haben , obwohl
sie fremden Boden darstellen , so können die Chinesen höhnisch unsern
Anklagen antworten , sie hätten eben auch einnial im Ausland eine
Pachtung vorgenommen . Und schließlich wird man auch das Wer -
brechen des Mords als eine Hinrichtung — nach europäischer
Logik — zu beschönigen suchen . Vielleicht ist es kein Zufall , daß
gerade der deutsche Gesandte ein Opfer der Gewaltpolitik geworden
ist , nachdein Deutschland zuerst am lautesten und unvorsichtigsten die
Politik der Eroberung und Unterdrückung verkündet .

Es ist bezeichnend , daß . abgesehen von den . unparteiischen "
Geschäfts - und Sensationsblättern , gerade die Blätter der
freisinnigen Bourgeoisie am ungeberdigsten chauvinistisch
rast und sich nicht genug thun können in wilden Ver -
wünschungen über das alles Völkerrecht niedertretende Ver -
brechen . Sie überbieten sich gegenseitig in wüstem Schreien nach
Rache und verlangen — ja . das wissen sie eigentlich selbst nicht .
wieviel Tausende deutscher Soldaten hingeopfert werden sollen .

� Im Gegensatz verhalten sich die offiziösen und konservativen
Blätter sehr kühl und nüchtern . Sie warnen teiliveise geradezu die
Regierung , in der Erregung über die Ermordung des Gesandten
übereilte Schritte zu thun . Diese Blätter haben wenigstens einige
politische Besonnenheit .

Für uns sind die chinesischen Vorgänge nichts als die not
wendige Folgen jener weltpolitischen Abenteurerei , der wir in den
letzten Jahren verfallen sind . Früher als wir erwarten konnten ,
schon in den ersten Anfängen unsrer Weltpolitik , rächen sich die
Fehler blutig und verhängnisvoll . Ungeheure Opfer werden nutzlos
gebracht . Menschenblut wird ohne Wahl und ohne Zweck vergeude ».
Denn ob der Aufstand der Chinesen nun früher oder später mit
gepanzerter Faust niedergeschlagen wird — alle die furchtbaren
Greuel werden — auch vom Standpunkt kalt rechnender Realpolitik
aus nicht — keine Vorteile für uns bringen .

Als die ersten . Pachtungen " an der chinesischen Küste ausgeführt
wurden , erklärte es England als seine Aufgabe , China zu unter -
stützen gegenüber den europäischen Mächten , die der Politik der
offenen Thür zuwiderhandelten , wie es Rußland that . Das war
die einzige vernünftige Politik , die den wirklichen Interessen der

westeuropäischen Mächte entsprochen hätte . Statt dessen segelte man
bcsimmngslos in die Politik der blutigen Abenteuer .

Der europäische Kapitalismus ist bei dem ersten Schritt , mit

gepanzerter Faust Weltpolitik zu treiben , in schwerste Gefahren ge -
raten . Die Thatsachen selbst lehnen sich auf wider diese utopiftischcn
Frevel , die in rohem Zwang und in raffinierten Mordwaffen die einzig
gebotene Möglichkeit rationeller Kolonialpolitik wähnen .

ermordet , die andren Gesandten und Fremden in höchster Be

drängnis waren . Was in der Woche seitdem geschehen ist
bleibt unbekannt ; auch über die chinesischen Regierungsverhält
nisse gewinnt man keine Klarheit . Daß etwa die Truppen der

Mächte Peking erreicht hätten , davon verlautet nichts . Ueber

die Zustände in Tientsin und die dortigen Waffencrfolge
der Fremden träufeln einige Nachrichten nach , die wenig Neues

bringen .
Dagegen kommen über die Ausbreitung des Aufstands

die ernstesten Meldungen . Auch im Gebiet der europäischen
„ Pachtungen " glimmt das Feuer . Die Lage in Kiautschou
scheint gefährdet .

Ueber neue Operationen der Mächte liegen keine wesent
lichen Meldungen vor . Ob die deutsche Regierung weitere

Mobilisierungen vornehmen wird , ist nicht bekannt . Das
abermals auftauchende und vielfach geglaubte Gerücht
daß Prinz Heinrich jetzt nach Ostasien gehen
werde , entspricht vielleicht gewissen Volksempfindungen
aber schwerlich den Thatsachen . Herr v. Bülow hat sich
am Montag zum Kaiser nach Kiel begeben .

Am Montag trafen endlich nach zweiwöchentlichem
Schweigen der ersten Nachrichten über die Zustände in Peking
ein , die aber auch nur bis zum Sonntag vor acht Tagen
reichen . Wir wissen jetzt , daß damals der deutsche Gesandte

Die Ermordung des deutschen Gesandten .
Am Montagvormittog liefen in Berlin folgende Nach

richten ein :

Ter kaiserliche Konsnl in Tschifu telegraphiert :
Unser Gesandter in Peking am 18 . /S . ermordet .

Der kaiserliche Konsul in Tientsin meldet unter dem
2g. Juni :

„ Durch einen chiiiesischcu Boten ist soeben folgende schriftliche
mit „ Robert Hart " unterzeichnete Nachricht aus Peking ein -

getroffen :

„ Herr v. Bergen , zweiter deutscher Lcgatioussekrctär ( An
incrkung des W. T. B. ) an den Kommandeur der europäischen
Truppen . Die Fremdenkolonie wird in den Gesandt -
schaftcn belagert . Die Situation ist verzweifelt . Eilt

Euch . Sonntagnachmittag 4 Uhr . "
Ein angeblich von einem Missionar aus Peking abgeschickter

Bote berichtet soeben , daß Gesandter v. Kettclcr auf dem Wege
zum Tsung - li - Bamen ermordet sei , die Mehrzahl der

Gesandtschaften sei verbrannt , die Schntzwachcn litten an

MnnitionSmangcl . "
Zu gleicher Zeit meldet das Reutersche Bureau über London

aus Tschifu :
Der deutsche Gesandte Freiherr v. Ketteler wurde am 18. Juni

in deni Augenblick , als er sich »ach dem Tsung - Ii - Vamcn begab ,
ermordet , ein Dolmetscher wurde verwundet , konnte jedoch in eine

Gesandtschaft flüchten . Am 23 . Juni waren nur noch drei

Gesandtschaften nicht zerstört .
Endlich veröffentlicht der „ New A�k Herald " noch folgende

Depesche ans Tschifu : „ Ein Läufer aus Peking meldet , daß man sich
dort in großer Notlage befindet . "

Die durch einen chinesischen Boten nach Tientsin gebrachte Mel
düng berichtet über die Verhältnisse in Peking , wie sie am Sonntag
vor acht Tagen , am 24. Juni , geherrscht haben : Ketteier er -
mordet , die Fremden in die Gesandtschaften geflüchtet , die von den
Chinesen belagert werden . Möglicherweise handelt es sich aber auch
um die Zustände , wie sie schon am Sonntag , den 17. Juni
gewesen sind , dann müßte allerdings die Ermordung
Kettelers nicht am 18. Juni erfolgt sei , sondern , wie es die erste , vor
zwei Wochen verbreitete Meldung angab , bereits am 16. Juni . Für
die Vermutung , daß die „ Robert Hart " unterzeichnete Botschaft sich
auf Montag , den 13. Juni , bezieht , würde die Angabe des Reuter
' che » Bureaus sprechen , daß am 23. Juni nur noch drei Gr
andtschastcn nicht zerstört ivare ». Der Hilferuf Robert HartS

meldet noch nicht von der Zerstörung von Gesnndschasten , müßte
also zeitlich die Zustände betreffen , die ' vo r dem 23. Juni geherrscht
haben . Jedenfalls wissen wir nichts von dem , was seit Sonntag ,
den 24. Juni , in Peking geschehen ist . Da die Gesandte » und
Fremden seitdem keine Möglichkeit mehr gefunden haben , iveitere
Meldungen nach Tientsin oder der Küste gelangen zu lassen , so
niuß man das s ch l i m m st e über deren Schicksal
befürchten .

Englische Skandalblätter wollen einige Einzelheiten über die
Erniordung KettelerS erfahren haben . So berichtet „ Daily Expreß " :

Herr von Ketteler ritt die Gesandtschastsstraße entlang , als er
von einem auS chinesischen Truppen und Boxern gemischten Haufen
angegriffen , vom Pferde gezerrt , getötet und dann in Stücke
gehackt wurde , worauf das deutsche und mehrere andre Gesandt -
schaflsgebäude in Brand gesteckt wurden .

Diese greuliche » Einzelheiten sind frei erfunden . Wir wiffen
gar nichts über die That , über den Mörder und seine Motive .

Preßstimmen .
Die offiziöse „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "

begnügt sich, dem Freiherrn v. Ketteler einen Nachruf zu widmen :
„ Es ist eine erschütternde Nachricht , die aus der Hauptstadt

des Reicks der Mitte kommt , und ganz Deutschland wird die
Kunde von dem Schicksal des kaiserlichen Gesandten mit dem
Gefühl größter Teilnahme und Trauer , aber auch siefer Empörnng
aufnehmen . "

Weiterer Betrachtungen enthält sich das Blatt . Tagegen eist -
wickelt die freisinnige Presse ein Uebermaß chauvinistischer Eist -

rüstuugen und Drohungen .
Die „ B o s s i s ch e Zeitung " vernimmt die Unglücksbotschaft

mit Zorn und Schmerz und meint :
„ Mit der Gewißheit , die Ivir jetzt von der Ermordung des

deutschen Gesandten bnben , erscheint uns die Lage sofort in be -
drohlichercm Licht . Wir können und werde » diese Gewalt -
that , die gegen den unter dem Schutz des Völkerrechts
stehenden Vertreter deö Deutsche » Reichs verübt worden
ist , nicht ungesuhut lasten , und von denjenigen Rechenschaft
fordern , die für Ordnung und Sicherheit in Peting verantwort -
lich sind . "

Noch weit stärler empört sich das „ berliner Tageblatt " der

Mosse - Levhsohn über den Bruch des Völkerrechts , den es in den

Togen von Kiautschou als koloniale Gr - ßthat gefeiert . Man höre :

„ Wir stehen vor der eibatiliuugSloseu Thatsache , die in ganz

Deutschland den teilnahmvollstcn Widerhall finden und zugleich den

Ruf nach glänzender Or . . . : gthuung für dieses Verbrechen

wider alles Völkerrecht wr�cu wird . . .

„ Durch diese Schreckensthat erscheint nun Deutschland in die

erste Reihe der Interessenten versetzt , jdie von China für erlittene

Unbillen Genugthuuna zu verlangen haben . . . . Es wird sich also

für Deutschland nun fragen , ob die Reichsregierung gesonnen ist .

die Ermordung unsrcs Gesandten , einer völkerrechtlich ge -

heiligten P e r s o n , als einen Kriegsfall anfzufasien . ob sie

sich dazu entschließen mag . dem hiesigen chinesischen Gesandten seine

Pässe zuzusenden . oder ob sie . um bis zu einem gewissen Grade

Gleiches mit Gleichem zu vergelten , sich dazu aufrafft , des

Personals der hiesigen chinesischen Gesandtschaft

sich als einer Art von Geiseln zu be nr ächtige n ? . . .

„ Es ist zu hoffen , daß der uns Deusichen durch die Blutthat

vom 18. Juni angethane Schimpf bei den andern mit -

beteiligten Mächten daS Gefühl einer europäischen Solldarität

wecken werde , so daß das vergossene Blut des Freiherrn v. Ketteler

zu einer Art von Kitt werden würde , der die weiße Rasse

gegenüber der gelben unauflöslich verbindet .

Nur in diesem Falle dürfte man hoffen , daß das so tief g e -

kränkteNationalgefühlDentschlandseine auS -

r e i ck e n d e Genugthuung zu erhalten vermöchte .

„ Was aber soll zunächst geschehen ? Niemand in den maß -

gebenden Regienuige » kann oder will es sagen , niemand mag die

Berantwortung für entscheidungsvolle Entschlüsse allein auf sich

nehmen . Staatsministcr Graf Bülow hat sich heute sofort nach

Wilhelmshafcn zum Kaiser begeben . Dort also müssen die Eist -

scheidungen fallen , die die nächste Zukunft kennzeichnen werden .

Der Monarch sieht sich vor verhängnisvolle Entschlüsse gestellt .

Möge es ihm in diesen ernsten und schweren Stunden an erlcuch -

tctcr Eingebung nicht fehlen .
„ Der Sinn des deutschen Volks ist sicherlich mcht nach

kriegerische » Abenteuern gerichtet . Wir sind eine friedliche , erlverbs -

frohe Natron . Aber wenn schon unser Dichter sagt :

„ ES kann der Frömmste nicht im Frieden bleiben ,
Wenn eö dem bösen Nachbar nicht gefällt, "

so stellt auch die Mordthat in Peking daS deutsche Volk vor
die Frage , ob cS auf seinen Rang in der Reihe der Na -

tione » verzichten , oder ob es niit dem Rufe „ Auge um Auge ,
Zahn um Zahn !" für diese schwere Beleidigung , die ihm angethan
worden , ausreichende Genugthuung zu heischen gedenkt .

Die Antivort , so dünkt uns , kann nicht zweifelhaft sein . "

Die Frömmsten sind nämlich , nach den Maccabäern des „ B. T. " ,
die europäischen Politiker der gepanzerten Faust , die zugleich fried -
lich und erwerbs - ( will sagen : pachtuugS - ffroh sind . Und der böse

Nachbar ist der Chinese , der die Unverschämtheit besitzt , sich gegen
fremde Eindringlinge zur Wehr zu setzen .

Wohlthucnd gegen dieses freisinnige Geschrei hebt sich die ruhige
Erörterung ab , die in der konservativen Presse vorherrscht . Am

stärksten äußert sich noch die „ K r e u z « Z e i t u n g " :

„ Für die deutsche Regierung ist dadurch wohl eine sehr
schwierige Lage geschaffen I Während auf der einen Seite ein

nicht zu tiefes Eiiilaffc » in die Wirren in China geboten erschien ,
ist aus der andern Seite die Sache so empörend , daß man sie
wohl nicht un gerächt lassen dürfte , besonders wenn es sich be -

Wahrheiten sollte , daß die chinesische Regierung mit den Boxern
cmeinschaftliche Sache macht und also nicht unschuldig an dem

ändlichen Bruch des Völkerrechts wäre l
Auf russischer Seite bestrebt man sich offenbar , den Ausweg

zu finden , daß man die chinesische Regierung von der Sache der

Boxer zu trennen sucht . Gelingt dieses , so würde eine eklatante

Genugthuung gern ein schastlich mit der chinesi¬
schen Regierung zu ermöglichen , und danüt der •

akuten politischen Lage die Spitze abgebrochen sein . . .
Das Vertrauen , daß Seine Majestät der Kaiser und seine

Räte auch hier den rechten Weg ans den schwierigen
Verhältnissen finden werden , ist im deutschen Baterlaude
allgemein .

Man sieht , die „ Kreuz - Zeitung " ist großen kriegerischen Ilster -
ventionen durchaus abgeneigt .

Die „ Post " enthält sich jedes weitergehenden Urteils und giebt
einer diplomatischen Erörterung Raum , die vor der Erklärung des
Kriegszustands warnt .

Die Anschauung der Agrarier spiegelt sich in einer Auslassung
der „ Deutschen Tageszeitung " , die schon am Sonntag ausgeführt
hatte , daß die deutsche Intervention in China eigentlich nicht von
Nöten . So schreibt das Blatt heute :

„ Unsres ErachtenS liegt eine große Gefahr für uns insofern
vor , als eS sehr nahe liegt , daß von gewisser Seite in dem
Zwischenfall eine überaus günstige Gelegenheit für eine
Eroberungspolitik erblickt werden wird , welche durchaus nicht
unserm Interesse entspricht , sondern nur geeignet ist , uns in eine
Reihe unabsehbarer Abenteuer zu stürzen . Wir haben am Sonn -
abend dargelegt , daß für Deutschland die künftige Gestaltung
der südafrikanischen Angelegenheiten von ungleich höherer
Bedeutung ist wie der chinesische Aufstand . Diese Ansicht müssen
wir unbedingt festhalten , sie bleibt auch nach der Er »
m o r d u n g unsres Gesandten ebenso zutreffend , und es
wäre durchaus verfehlt , wenn Deutschland nunmehr sich in einen

offiziellen Rachelrieg gegen China hineindrängen ließe , denn man
muß doch immer im Auge behalten , welchen Zweck ein solcher
Krieg verfolgen könnte äußer der Sühne . "

Das Bnudlerblatt erklärt sich zugleich gegen die Schaffung
einer Kolonialarmee und gegen die Eistsendung größerer Truppen -
Massen nach China .

Schweinbnrg empfindet den Brand auf den Werften des Nord -
deutschen Lloyd in New Uork als einen ähnlich schweren Schicksals -
schlag wie die Ermordung des Gesandten . Auch die „ Berliner
Politischen Nachrichten " fordern Sühne , ohne den Weg anzugeben ,
wie die Sühne zu erreichen sei . Schweinbnrg ist überzeugt :

„ Dessen darf sich unser Volk unter alle » Umständen versichert
halten , daß . wie die Entschließung Se . Majestät auch ausfallen
möge , sie auf der H ö h e der K r i s i S . welche jetzt den fernen



der
an

Osten beherrscht , stehen und der nationalen Ehre volle Genug -
thuung verbürgen wird . "

Wer regiert ?

Dem „ Daily Telegraph " wird aus Shanghai vom 1. Juli
gemeldet :

'
Prinz TniM hat sich der Person des Kaiser » und

Kaiserin - Witwe bemächtigt und selbst die höchste Gewalt
sich gerissen .

Eine der Bestätigung durchaus bedürftige Nachricht .
In Nanking sollen die französischen Priester die Meldung

erhallen haben , daß seit de « SÖ . Juni in Pelina Massen -
Hinrichtungen von Fremde « begonnen haben . Die Nachricht
soll durch Läufer von den französischen Priestern aus Peking selbst
eingegangen sein , die den dem Tode Geweihten daS SterbesÄrament
verabreichten .

Sensations - Phantasien !
Ebenso wenig Glauben verdient andrerseits eine beruhigende

Meldung , wonach große Abteilungen der Verbündeten die vereimgte
Armee der kaiserlichen Truppen und der Boxer besiegt haben und in
Peking eingetroffen sein sollen .

Das Konsularcorps in Tientsin hatte einstimmig den Re -
gierungen als

einziges Mittel znr Rettung der Fremden
ui Peking vorgeschlagen , daß sämtliche Mächte der chinesischen Re -
gierung oder den erreichbaren chinesischen Großwürdenträgern er -
offnen lassen sollten , die Ahnengräber der kaiserlichen
Familie bei Peking würden zerstört werden , falls
die Fremden , insbesondere die Gesandten , in Peking ermordet würden .
Die englische Regierung war bisher der Annahme dieses Vorschlags
abgeneigt .

Unruhen in Kiantscho «.

� Uebcr die weitere Ausdehnung d e S Aufstand eS b *
richten einzelne Meldungen .

» Die Berliner Schantung - Eisenvahn - Gesellschaft hat Montage
vormittag folgendes Telegramm auS T singtau erhalten : Eise » '
bahnarbeitcn infolge der politischen Wirren eingestellt . Unruhen
zwischen Kian - Ho und Wcihsien . Die Eisenbahn - Jngeninire , von
aufständische » Soldaten geplündert , konnten sich zurückziehen .

Tsingtan ist das deutsche Schutzgebiet .
Ebenso bedrohlich sieht es im englischen Schutzgebiet aus .

Eine New Dorker Meldung besagt :
In Wei - hai - wei ist ein Aufstand im Entstehen begriffen , infolge

dessen sind am Sonnabend die Mannschaften der nach Taku entsandten
Schiffsbrtgade zurückgerufen worden und sollen durch andre
Truppen dort ersetzt werden . Die Konsuln hatten einen Dampfer
auSgesandt , welcher aus den Provinzen Gchantuug und Honen
eine große Anzahl flüchtiger MisstonSmitglieber hierhergebracht
hat , es sind die » 33 amerikanische , LS englische , 10 kanadische und
1 chinesischer Missionar .

Die ganze Provinz Schantung scheint in Aufruhr .
Aus amtlicher Quelle verlautet , daß die Chinesen zwischen Shanghai

und dem Arsenal von Kiangwan Torpedos gelegt haben , und
daß die Forts am Dangtse - Kiang zwischen Nanking und Wusuna
m den Stand gesetzt werden , den Fremden Widerstand zu leisten .

Angesichts der Möglichkeit einer Gefährdung der christliche »
Misiwnsanstalten in der Provinz Schantuug ist der kaiserliche
Gouverneur in Tsingtan tclearaphisch von Berlin auS on -
gewielen , zum Schutze der Missionare sofort im Benehmen mit

tteffcn
" Provinzialbehörden die nötigen Borkehrungen zu

Der Bischof « nz » r , der Leiter der Missionen w China . der
einzige , der den Aufstand der Chinesen vorausgesagt hat . ist in
Berlin eingetroffen und vom Kultusminister empfangen worden .

Nachträgliches von Tientstn und Taku .
Der Chef de « Kreuzergeschwader » meldet aus Taku vom 23. Juni

nach Berlin : Am 27 . Juni sind die Befestigungen de « Arsenals bei
Tientsin gemeinsam genommen worden . Schwer verwundet sind :
Feuerwerlsmaat Hellwig und Matrose Brüning , beide von
S . M. S . „ Hansa " , leicht verwundet 6 Mann , wonmter zwei See -
soldaten . Zwischen Tientsin und Taku ist die Verbindung ans
dem Wasserwege hergestellt .

Vom Chef des deutschen Panzergeschwaders . Vice - Admiral
Bendemmm , ist unter dem 30 . v . M. ans Taku folgendes gemeldet :
„ Vom Seebataillon sind bis 23 . gefalle » : Lieutcuaut Friedrich .
Sergeant� Popp , Soldat Dchnert , Stegmcier , Ludwig Wißmeicr ,
Klier , Nitsch , Schmitz . Schwer verwundet : Gefreite Zander ,
Scheder , Memecke , Soldat Tupfer , Blitz , Stephan . Holz . Oeklcr ,
Popproth . Gerte , Richter II . Leicht verwundet : 18 Mann . Alle Ver -
wundeten sind außer Lebensgefahr . Don den Verwundeten des
Peking - Expeditionscorps sind nachträglich gcstorbcu : Matrosen
Graase nnd Herkenrath , beide von „ Hertha " . Letzterer , in Listen bisher
nicht erwähnt , hatte Schuß durch Oberschenkel , Die meisten Ver -
wundeten sind in Tientsin , einige auf Transport hierher . Laus ist
auf „ Kaisenn Angusta " , drei Schwerverwuudete sind in Tsingtau .

Aus Taku vom 28 . Juni meldet der Chef des deutschen Kreuzer -
geschwaderS : Nachdem die Kanonenboote am 17. morgens die Geschütze
M den FortS zum Schweigen gebracht hatten , stürmten die ver¬
ewigten Reserve - LaudungScorpS — 800 Japaner . ISO Russen ,
200 Deutsche , 800 Engländer — unter der Führung des Kapitän «
zur See Pohl , der selber einer der ersten im Fort war , das Nordwest -
Fort nach hartnäckiger Verteidigung mit glänzender Tapferkeit . Dabei
verloren die Japaner ihren Führer im Range eines Stabsoffizier », viele
Tote und Verwundete , von den Unsrigen ist nur ein Matrose leicht
verwundet . Das Nord - Fort wurde verlassen gefunden . Darauf wurde
mit unsren und englischen Booten über den Fluß gesetzt und das
Süd - Fort ohne Widerstand besetzt . Ich habe erst jetzt diese Einzel -
heilen feststellen können .

Äonter - Admiral Bruce telegraphiert aus Taku nach London :
Die Haltung des Kommandanten der „ Algerine " und die des
deutschen Kapitäns Lans , des Kommandanten deS „JltiS " , war
großartig und erregte die Bewunderung der verbündeten Schiffs -
besatzungen . Der Verkehr auf dem Fluß ist gegenwärtig bis
Tientsin unbehindert , die Eisenbahn bis S Meilen von Tientsin
iviederhergestellt , aber die Verbindung mit Seymour ist noch schwierig .
Der russische Admiral Alcrejeff ist hier eingetroffen und begiebt sich
nach Tientsin . Bis jetzt sind S2O Offiziere und IS ZOO Mann
der verbündete » Truppen gelandet , welche 53 Feldgeschütze und
35 Mitrailleusen bei sich führen .

Nach dem Bericht des Kommandanten des Kriegsschiffs „ Elba "
sind von den an der Scymourschen Expedition beteiligt gewesenen
Italienern Schiffslientenant Carlotto und ü Matrosen gefallen und
2 Mann leicht verwundet lvorden .

Die vorstehenden Nachrichten betreffen ältere Borgänge . —
Der Verlust der Deutschen beträgt insgesamt bisher SS Tote

uud 106 Verwimdete .

Zur Einschiffung der deutschen Truppen
ist der Kaiser am Montag in Wilhelmshaven emgetroffen .

Aus Kiel wird vom Sonntag berichtet : DaS 1. See - Bataillon
sowie ein Pionier - Detachement sind heute nachmittag in Stärke von
1116 Mann in zwei Sonderzügen nach Wilhelmshaven abgefahren .

Die Haltung der Mächte .
Den „ Times " wird aus Dok » hama vom 23 . Juni ge¬

meldet : Man ist in Japan allgemein der Ansicht , daß sich aus
den chinesischen Wirren die schwersten Verwicklungen er -
geben werden , da die Sachlage in China eine günstige Gelegen -
heit zu eigennützigen Angriffen bieten werde , wenn nicht
vorläufig unter den Mächten , ' welche gleichartige Jntereffen
haben , ein klares Uebereinkommen zu stände komme . Japan , sagt
man , sei auf eine kräftige Mitarbeit zu Gunsten der Politik der
offenen Thür und Integrität Chinas vorbereitet , würde aber davon

abgehalten werden , wenn die britische Politik weiter unklar bleibe .
Es biete sich jetzt eine ganz besonders gute Gelegenheit zur Lösung

der Frage des äußersten Ostens , welche wahrscheinlich dauernd
und zufriedenstellend sein würde , doch würde ein wirksames Vor -

gehen mnnöglich gemacht werden , wenn England sich nicht entschließt ,
den offenbar hervortretenden Fragen gegenüber eine klare Haltung
eniAunehm�i .

»Daily New » " veröffentlicht ein « Unterredung seines Kor

respondeMen in Tokio mit dem Marschall Vamagata , in welcher
dieser erklärte , daß , was auch immer bezüglich des weiteren vor

gehen « von den Mächten vereinbart werde , diesen die loyale Mit

Wirkung der japanischen Regierung gesichert sei. gamagata fügte
zum Schluß hinzu , daß Japan eine Erweiterung seines Gebietes in

nächster Zeit mcht gern sehen würde , daß eine solche Gebiets -

erweitenmg aber Japan durch die Umstände aufgezwungen werden
könnte .

Mite Mobilmachung der Pastoren

hat am Montag die in Berlin versammelte Gencralsynode in fol -
gender Form vorgenommen :

Generalsuperintendent Holzhener - Magdeburg empfahl fol -
gendc Kundgebung :

» Tief erschüttert durch die neuesten Schreckensnachrichten aus

Peking und New Aork erhebt die Gencralsynode ihre Stimme und

ruft die deutsche Christenheit an , sich ob dieser Heimsuchungen von
neuem um den lebendigen Gott zu schaaren in dem Gebet um
den wahrhastigen Trost uud um feinen stallen Beistand in allen

Nöten . "

Ohne Erörterung stimmte die Synode einmütig dieser Kund -

gebung zu .
Die Gencralsynode hat den traurigen Schicksalsschlag , der ohne

Verschulden in New Dork sich ereignet , mit den chinesischen Vor -

gängen , die nur die Wirkungen europäischer Politik find , gleicher -
maßen als göttliche Heimsuchungen aufgefaßt .

Volikische Mebevstchk .
Berlin , den 2. Juli .

Die Einberufung des Reichstags .
Der „ Vorwärts " hat wiederholt auf die äußerst befremdliche

Thatsache hingewiesen , daß die deutsche Regierung keine

Neigung verrät , angesichts der verhängnisschweren Vorgänge
in China den Reichstag einzuberufen , obwohl es ihr doch
lieb sein müßte , bei der Volksvertretung einige Deckung zu
suchen .

Bisher hat unsre Anregung keinerlei Echo gefunden . Jetzt
endlich beschäftigt sich auch die bürgerliche Preffe mit dem

Gedanken . Während die „ Köln . VolkSztg . " meint , die Ein -

berufung des Reichstags habe keinen Zweck — dem

Centrum , das für die „Weltpolitik " hauptsächlich mit die

Verantwortung trägt , mag allerdings eine Aussprache über

die Folgen jetzt nicht erwünscht sein — , schließen sich andre
Blätter unsrer Forderung an .

In diesem Sinne schreibt die Berliner „ Volks -

Zeitung " :
„ Der Reichstag ist schon um geringfügigerer Dinge willen zu

einer besondere » Tagung einberufe » lvorden , als sie jetzt in China
vorliegen . Die Berhältnisse , wie sie sich jetzt in Ostasien ent -
wickeln , sind derart , daß sie eine Volksvertretung in hohem Grade

angehen , und daß die Volksvertretung nicht nur das Recht ,
sondern auch die Pflicht hat , zu fragen : wohinaus gehpa in

China ?
Die chinesischen Wirren uud die Beteiligung Dentschlaud « an

ihrer Beilegung stehen mit ihren Begleiterscheinungen einzig da in
der Geschichte des jungen Deutschen Reich «. . . .

» Warum treten die verbündeten Regierungen nicht vor den

schleiniigst einzuberufenden Reichstag und fordern von ihn :
einen Kredit für die militärischen Unternehmungen in China ? Es
handelt sich hier schon jetzt um Millionen ; eS wird sich nodj um
weitere Millionen hanveln . Die ReichSrcgicrung sollte Wert
darauf legen , nicht hinterher den Reichstag in eine Zwangs -
läge zu versetzen dergestalt , daß er vielleicht mehr , weil mehr »ach -
bewilligen mutz , als er bewillig ! haben würde , Ivenn ihm vorher
die Ziele der Reichtregicrung in China klar und deutlich dargelegt
worden wären . "

Noch energischer fordert die agrarische „ Deutsche Tages -
zeitring " die Einberufung des Reichstags und bekennt zugleich
ihre Abneigung gegen größere Pläne :

» Unsres ErachtenS wäre es geboten , daß . wenn unsre leitenden
Kreise zu der Ueberzeugung gelangen sollten . daß wir in

China zu weitergehenden Unteruehmuiigeu in unserm Interesse
gezwungen seien , der Rcichslag darüber befragt würde , ob er sich
dieser Anschauung anschlietzcn wolle . Wir sind überzeugt , daß
die Neigung , Tauscndc und aber Taufende deutscher
Soldaten nach China zu werfe » , im Reichstag nur einen ge «
ringen Widerhall finden würde , und daß er gleich uns sich darauf
beschränken würde , im fernen Osten da » Notwendige zur Sühne
der schnöden Gewaltthat zu thun , mehr aber nicht . "

Scheut sich die Regierung vor der Kritik des Reichstags ?
Hat sie den Mut , die Verantwortung für diesen Ungeheuer -
lichen Krieg allein zu übernehmen ? —

Deutsches Weich.
Zur Frage der Vergttlspektio » . Vor den , Schöffengericht in

Dortmund wurde vor eimgen Tagen wider den Betriebsführer
Wemmer von Zeche „ Gottessegcn " wegen Uebertretung der berg -
polizeilichen Vorschriften verhandelt . Bei dieser Gelegenheit , oder
vielmehr durch den Ausgang des Prozesses lvird die gelobte Berg -
iuspektion ganz eigenartig beleuchtet , sie wird verurteilt durch ein

Zeugnis des BergwertS - Dircltors und Reichstags - Abgeordneten
lilbck . Derselbe Mann , der als Anwalt der Grubenbarone im

Reichstag die Berginspektion über den grünen Klee lobt , fällt durch
ein Gutachten vor Gericht über dieselbe Berginspektion ein ver -
nicht « n deS Urteil ! Dem Prozeß lag folgendes zu Grunde .
Am 17. Februar er . befuhr der Bergaffesior Bracht die genannte
Grube und fand einen Betriebspunkt , an dem entgegen
bergpolizeUicher Borschrift ein Ueberbau fehlte . In dem Termin
lehnte der infolge erstatteter Anzeige angeklagte Betriebs -
führer die Verantwortung für den Verstoß gegen die

Bergordnung ab , — weil er die fragliche Strecke vom
10 . Januar bis 17 . Februar er . nicht befahren
habe . (!) Bei seiner letzten Revision im Januar sei die Lust an
in Betracht kommender Stelle noch gut gewesen , auch habe er den

Steiger angewiesen , für ordnungsniäßige Bewetterung zu sorgen .
Bergwerks - Direktor Hilbck als Gutachter deponierte : Die nicht
ordnungsmäßige Bewetterung des fraglichen Betriebspunktes , die

Unterlassung der Befahrung in der angegebeneu Zeit involviere ohne
weiteres eine Fahrlässigkeit . Der Betriebsführer müsse wissen , daß
solche Betriebe täglich , mindestens aber in kurzen Zwischenräumen
befahren werden müßten I Aber der BetriebSfuhrer , der die Ver «

anwortung über und unter Tage tra�e , sei heute kaum in der
Lage , alle der gbaupolizetlichen Vorschriften zu
beachten . Selbst unter normalen Verhältnissen sei der

Betriebsführer so überlastet , daß er den bestehenden Bor -
schriften nicht nachkommen könne . Stehe fest , daß der

Angeklagte die Strecke während der von ihm angegebenen Zeit nicht
befahrtn haben , könne er auch für die konstatierte Uebertretung nicht
verantwortlich gemacht werden . - Er habe sich eben auf seinen
Steiger verlassen müssen , st) Wohl auf Grund dieses
GutachlenS sprach daS Gericht den Angeklagten frei . Daß das Gc -

richt sich nicht auf den Buchstaben des Gesetzes versteifte , wonach
eine Verurteilung unausbleiblich war . vielmehr unter Berücksichtigung
dessen , daß sich in der Praxis die bestehenden Verordnungen einfach
nicht durchführen lassen , zu einem Fresipruch gelangte , finden wir billig
und recht . Aber die Konsequenzen daraus ? Nach dem Berggesetz ist

der Betriebsführer verantwortlich und wird bei vorkommenden Ver -
stötzen unter Anklage gestellt . Das Gericht findet aber heraus , datz es
dem BetriehSführer gar nicht möglich ist , allen Vorschriften
nochzukommni und spricht ihn frei . — Wo bleibt mm der Sckutz für
den Bergarbeiter ? Unter diesen Umständen müssen die Be -
stimmungen , Verordnungen zc. zum Kinderspott werden . Nicht eher
wird daS Leben deS Kohlengräbers ordentlich geschützt sein bei seiner
gefährlichen Arbeit , bis die Forderung der Knappe « : Reform der
Berginspektion und zwar durch Anstellung von kontrollbeamten , die
von ' den Arbeitern ans ihren eignen Reihen gewählt werden , an¬
erkannt ist . Im Reichstag mit hübschen Forderungen aufwarten
und vor Gericht konstatieren müssen : in der Praxis laffen sich die
Verordnungen nicht durchführen , ist ein Zustand /dem baldigst ein
Ende bereitet werden muß . —

Tie anttunttonalen Agrarier . Einem Vorwurf der »Kons .
Korrespondenz " gegenüber , daß er das „ ganze landwirt -
schaftliche Gewerbe angegri - ffen habe , erklärt
v, Hausemann in den „ Berliner Neueste Nachrichten " , daß er nur
diejenigen Landwirte angegriffen habe , „ welche nicht mehr ohne
ständige ausländische Arbeitskräfte auszukommen glauben
und den Staat veranlassen wollen , um ihretwillen seinen
nationalen Lebensinteressen zuwider zu handeln . "
Die Einstellung ständiger ausländischer Arbeiter sei für
die Landwirtschaft wie ein M o rp h i u m g i st , „sie vermindert
für den Augenblick vielleicht die Ausgaben , aber sie untergräbt das
Gedeihen für die Zukunft , indem sie das Land von der Bepölkernng
entblößt , welche auf der Scholle groß gelvorden ist, "

Herr v, Hasemann , der Millionär , kann sich den LuxuS
nationaler Folgerichtigkeit gestatten . Die „ Notleidenden " aber

pfeifen auf daS Deutschtum , » wenn sie an den Ausländern mehr
verdienen ! —

_

Wer Arbeitergroschen schluckt .

DaS drastische Wort vom Zahlen und Maulhalten
scheinen sich die „ Ehrbaren " der Stadt Elberfeld zur Devise für
die Behandlung jener Bürger zweiter Klaffe erkoren zu haben , so
man Socialdemokratc » nennt . Daß bei derartigen städtischen Selbst -
verwaltuugs - Maximen nebenbei noch ein schmählicher Wortbruch und
eine direkte materielle Schädigung miiimterläuft , kommt bei dem

staatserhaltcndcn Zweck weiter nicht in Betracht ,
Die Stadt Elberfeld litt lange Jahre unter dem fühlbaren

Mangel cincS geräumigen nnd konif ' ottablen Saal - Ctablissements ,
das zu Versammlungen und festlichen Veranstaltungen hätte dienen
können . Um diesem unangenehmen Mangel abzuhelfen , nahm die

Stadtverordneten - Versammlung vor Jahren folgen -
den Antrag an : . »

» Die Stadtverordneten - Versammlung wolle die
_ Errichtung

eines PcrsammlmigShauscS für unsre Stadt in Aussicht nehmen
und die Benvaltung beaustragen , die nöttgen Vorbereitungen usw .

zu trch' cn�� Debatte wurde ohne Widerspruch di « absolute

Parttiit des zu schaffenden LokalS in Bezug auf die Be -

Nutzung desselben durch die verschiedenen Parteien usw . —

ohne jede Ausnahme — hervorgehoben . . .
Unter diese » Boraussetznngen beschloß am 17, Mm 1834 die

Stadtverordiicten - Versammlung einstimmig , zur Erwerbung des

Johannisbergs 400000 M, zu bewilligen , die Aufbringung
der weiteren Mittel für das Grundstück aber dein von dem Süd -

städtische » Bürgerverein gebildeten Ausschuß resp .

privaterFürsorgezu überlassen .
AlSbald wurde ein e r w e iter t e r S t a d t h a lleu - AuSs chu ß

gebildet , der sich zur Aufbringung der noch erforderlichen 125000 M.

an sämtliche Bereine Elberfelds wendete . Auch der social -

demokratische Volksverein wurde um einen Leitraa an «

gegangen , den er auch gegen die Zusicherung deS An « -

schuf ' s es , daß da « Lokal auch für so ci ald em o kra t i s ch e

Veranstaltungen allerLrtzur Verfügung stehe , in der Hohe
von 2000 M. bewilligte .

Das Geld wurde solchergestalt aufgebracht , und die Elberselder

Bürger ohne Unterschied der Partei sahen mit Freuden einen stolzen

Prachtbau ersiehe », den sie . da sie ja sämtlich zu den Kosten bei -

getragen , mit Stolz als ihr gcmeinsanics Eigentum betrachteten .
Wie staunten aber unsre Elberselder Genoffen , als ihnen nach

Eiiiweihnng de ? auch mit ihrem G e l d e erbauten Versammlnngs -
lokals die Eröffnung gemacht wurde , daß dasselbe für Ve ran -

st a l t n n g e n der Arbeiterpartei nicht zur Verfügung
gestellt werden könne I Die Antwcket ruf den Antrag der Genossen ,

ihnen da « Lokal an bestimmten Tagen zu Versammlungen und Fest -

lichkeiten zu überlassen , lautete folgendermaßen :
Elberfeld , den 27 . Juni 1300 .

An
den Socialdemokratischen Volksverein

H. des Herrn W. Gewehr
Hier , Wiesenfiraße Nr , 143 .

Auf den Antrag vom 3. Mai d. I . erwidere ich. unter Bei -

fiigung einer Abschnft des gestrigen Beschlusses der Stadtverord -

neten - Bersammlung , datz dem Socialdemokratischen
Vo lk « verein ' die Stadthallenräume nicht überlassen werden

kennen .
Der Ober - Bürgermeister : Funck .

Dieser ebenso bündigen wie verblüffenden Erklärung war noch

folgender Kommentar angehängt :
Der Ober - Bürgermeister erklärte , datz eine Heber «

lassimg städtischer Räume zur Abhaltung von politischen

Versammlungen der socialdemokratischen Partei
von AufsichtSwegen nicht geduldet werden

könne , datz daher überhaupt nur die Ueberlasiung zu ander -

weiten politischen Veranstaltungen des antragstellenden Vereins

nnd auch solcher nur unter der Bedingung vvllj . gen
Ausschlusses jeglicher politischer Erörterungen
oder Denion st ratio neu in Wort oder Lied in

Frage kommen könne .
Stadtverordneten - Versammlung beschloß , mit Rücksicht auf

diese Erklärung des Ober - BürgermeisterS , dem Socialdemokratischen
Volksverein die Ueberlasiung von Sladthallen - Räumen auch zu
BereinSfe st lichkeiten zu versagen , da der no »

torisch parteipolitische Charakter undder agl -

tatorischegweck derselben eine unterschiedliche

Behandlung dieser Vera » staltnngen und poli «
t i s ch e r V e r s a m ni l u n g e n n i ch t rechtfertigen nnd —

da letztere aufsichtsbehördlich nicht zugelaffen wurden — auch die

Zulassung der ersteren sich nickt empfehlen könne .
Der langen Rede kurzer Sinn ist also der , daß das Ver -

sammlungShans , zu dem auch die Arbeiter durch ihre politische

Organisation 2000 M. beigesteuert haben . für Arbeiter -

Versammlung en oder Arbeisterfeste irgend welcher
Art gesperrt ! st , eS mühte beim fein , datz die Arbeiter sich

dazu bequemen wollten , bei ihren Festlichkeiten ihren Enthnfiasmus
über das noble Verhalten der städtischen Machthaber in National -

und Lokalhymnen ausströmen zu lassen . _
So sind denn die Arbeiter Elberfelds aufs ärgste geschädigt

und ob ihrer naiven Gutgläubigkeit blutig verhöhnt worden . Ob

sie mit Erfolg auf Zurückerstattung der 1894 eingezahlten 2000 M.

nebst ZinS und ZinseSzinfen werden klagen können , >vird von

juristischer Seite zu untersuchen sein . Sollten sie indeS auch um die

mühselig zusammengebrachten Arbeitergroschen in aller Form perfiden

Unrecht » geprellt sein , so werden sie damit die ihnen gewordene
Lehre nicht zu teuer bezahlt haben , die Lehre nämlich , datz das

Proletariat , das auf das Anstands - und Rechtlichkeitsgefühl , auf die

Versprechungen einer in ihrer momentanen Verlegenheit� schön-
thnciiden Bourgeoisie vertraut , unfehlbar gründlich überS

Ohr gehauen wirb . —
_

Der Aerger der schwarzen Ltchtfeinde über die Ehrung
GutenbcrgS an feinem 500 . Geburtstage kommt in der klerikalen

Presse demlich zum Ausdruck . Bei der gemeinsamen Feter , welche
die organisierten Buchdrucker Elsaß - Lothringens unter zahlreicher



Teilnahme ihrer BerusSgenossen ans Baden . Frankreich und der
Schweiz zu Ehren ihres Altmeisters am verflossenen Sonntag zu
Straßburg veranstalteten , wurden sie vom Bürgermeister der
Stadt , Unterstaatssckretär a. D. Back , in einer von hohem Bcr -
ständnis für die kulturelle Bedeutung der Erfindung Gutenbergs
zeugenden , in durchaus taktvoller Weise den internationalen Charakter
der Feier betonenden Ansprache willkommen geheißen . Diese Er -
fülluug einer selbstverständlichen Pflicht des Repräsentanten einer
Stadt gegenüber ihren in so großer Kahl und zum Teil
aus so weiter Ferne herbeigecllten Gästen hat den von
den beiden elsäisischen Reichstags » Abgeordneten Delsor
und H a u ß geleiteten Straßburger . Volksboten ' gewaltig in
Harnisch gebracht . Sie denunzieren das Straßburger Stadt -
obcrhanpt de » oberen Regierungsbehörden , Bürgermeister Back habe
sich . au die Spitze einer Fcstfcicr gestellt , die indirekt in eine Vcr -
herrlichung der Socialdemokratie auslief ' und er habe sich der Be -
dingüng unterwerfen müssen , in seiner Begrüßungsansprache kein
Lk a i s e r h o ch auszubringen . Unter dem Hinweis auf die
Thatsache , daß die Sradtverrvaitung ( wohlgemerkt auf Grund eines
G e m e i n d e r a t s beschlusses ) der organisierten Arbeiterschaft einige -
male städtische Lokalitäten zur Abhaltung von Vortragsversammlungen ,
Maifaiern : c. überlassen hat , versteigt sich das Organ derer für „ Wahrheit ,
Freiheit und Recht ' dann zu der perfiden Unterstellung , die Social -
dcmokratie werde in Straßburg „ kommnnalcrseits liebevoll gc -
hätschelt ' und es _ wehten ihr . während mau den Umstürzler »
regierungsseitig mit allen Mitteln den Wind aus den Segeln
zu nehmen bestrebt sei , « vom Straßbnrger Rnthause her balsamisch
lindernde Lüfte entgegen ; man dürfe deshalb begierig sein , wie
dieses Entgegenkommen des Stadtoberhaupts „ nach andrer Seite
hin ' wirken werde .

Es dürfte diesen dennnziatorischen Gemeinheiten deS klerikalen
Papiers gegenüber als überflüssig erscheinen , darauf hinzuweisen ,
daß die Straßbnrger Gutenbergfeicr als ein Fest der sich aus An -
gehörigen der verschiedensten Parteien zusammensetzenden Buch -
drnckcrorganisationen keineswegs einen soemlistischen Charakter trug .
Daß Herr Bürgermeister Back eben deshalb , iveil sich auch sociä -
listische Elemente unter den Gästen der von ihm vertretenen Stadt
befanden , insbesondere aber aus Rücksicht auf die aus der Schweiz
und Frankreich herbeigeeilten Arbeiter das Ausbringen eines Kaiser -
Hochs unterließ und an dessen Stelle der gefeierten Bnchdnickcrknnst
und ihren Jüngern seine Reverenz erwies , das zeugt ebenso sehr
von seinem politischen und nationalen Taktgefühl , wie es ein Ans -
fluß der niedrigsten DcnknngSweise ist , wenn ihm daraus von seinen
politischen Gegnern im schwarzen Lager (die regierungS -
freundliche Presse fand an dem Austreten Backs nichts anSzu -
setzen !) mittels einer bodenlos gemeinen Dcnnnziation ein Strick ge -
dreht werden soll . Daß es gerade die elsässisch - klerikalc OppositionS -
presse ist , die jahraus jahrein über Rechtlosigkeit der reichsländischen
Bevölkerrmg zammert und eS jetzt zum Gegenstand einer feigen
Angeberei macht , wenn der organisierten Arbeiterschaft bei Maifeiern ,
Vorträgen ec. einmal ein städtischer Saal zur Verfügung gestellt
wird , das macht das Bild nur noch widerlicher , das uns in dieser
Prcßltiftung entgegentritt .

Ei » andres Organ des reichsländischen Klerikalismus hat eß
übrigens niit anerkennenswerter Offenheit ausgesprochen , welche
Wertschätzung man in seinen Kreisen der Erfindung Gutenbergs
entgegenbringt . In einem Artikel über die bovsährige Gedenkfeier
schreibt der in Metz erscheinende . Lorrain ' u. a. :

. . . . Also es sind jetzt fünf Jahrhunderte , daß die arme
Menschheit das Papier auf mehr oder weniger gelungene
mechanische Weise schwärzt . Es ist unmöglich , die Menge der Dinge
zu übersehen , welche dieses Aechzen der Presse seit 500 Jahren
an » Sicht gebracht hat . Mit diesem ungeheuren Haufen , welcher
glücklicherweise zum großen Teil bereit » wieder der Vcr -
nichtung anheimgefallen ist , könnte man eine Welt Überschwemme » ,
Ueberwiegt unter dem Teile , der übrig geblieben ist , das Gute da »
Schlecht « ? Da » ist die Frage . Der Ruhm des Erfinders der Buch-
druckcrkunst wird dadurch nicht vermindert . Das S. Jahrhundert , das
Jahrhundert der Rotationspressen , wird im Stil der bisherigen Jahr -
bmidcrte fortfahren . Es wird die Welt mit mehr odcrmindcr ivertvollcn
Gcistcsprodukten überschwemmen , ja die Dosis gegen bisher noch
vergrößern . Und dann kommt möglicherweise ein Zeitpunkt , w 0
die einzig vernünftig e n Leute die ivenigen sei »
werden , ivelche cS verabsäumten , lesen zu lernen ,
Es giebt Leute , die behaupten , daß dieser
Moment bereits da sei . Diese Leute übertreiben indessen
zweifellos

Man fühlt ans ' diesen Zeilen den ganzen bittern Schmerz
hgranS , den die Feinde de » Lichts über die TenfolSkuiist des Drucken »
und die dadurch in die Welt gekommene Aufklärung empfinden . —

Trost im Unglück . Dem CentnimS » Abgeordneten Roercn ist
nach der „ Köln . Bolksztg, ' von Papst Leo Xlll , daS Rittcrlrenz
zum St . GregoriuS - Ordcn verliehen worden zur . Ancrkennnng seiner
uiientivegtcn Treue gegen de » Römischen Stuhl und seiner hervor¬
ragenden Verdienste um die katholische Sache. "

Ein Trostorden für die Niederlage im Heinzekampf . —

Te » Hörigen Pobbiclökiö soll nach unsrem Harburger Bruder -
organ eine neue Freiheitsbeschränkung auferlegt worden sein , ES
handelt sich nicht um die Eskamotierung eines politischen Rechts ,
denn auf diesem Gebiete sind die Postbeamten durch die Erreichung
de ? Höchstmaßes der politischen Unfreiheit vor weiteren Eingriffen
geschützt , sondern um einen w irt s ch a f t I i ch e n Eingriff , einen
Griff in daS Portemonnaie : es soll nämlich den Postbeamten die
Aufforderung zugegangen sein , ans dem Konsuni verein aus¬
zutreten .

Im Gegensatz zu dieser neuen Freiheitsbeschränkung der Harburger
Postbeamten steht die an ? Sachicn kommende Meldung , daß ein
beurlaubter Dresdener Briefträger namens Stöcker ieit einiger
Zeit im Lande umHerreise , politische Vorträge halte und
zum Anschluß on� die Organisation auffordere . Diese
unglaubliche Kunde wird allerdings dadurch glaubhafter , daß dieser
zu AgitationSzwccken beurlaubte Postbeamte ' in seinen Vorträgen zu
beweisen sucht , daß der Dreizack in die Faust des deutschen
Michels gehöre , und daß die Organisation , für die er Proselyten
ivirbt , der Flottenverein ist . —

Chronik der MafestätSbeleidigimgS - Prozcsse .

.
— Die Strafkammer in Waldenburg ( Schlesien ) verhandelte

dieser Tage gegen den Arbeiter Wilhelm Pntschkcit wegen Majestäts -
belcidigiing . P. ist in Schivcidnitz ' geboren und 28mal , darunter
viermal wegen M a j e st ä t s b e l e i d i g n n g vorbestraft .
Am 28. Mai war P, in Meder - Hennsdorf beim Betteln ertappt und
verhaftet worden . Bei seiner Verhaftung beleidigte er den Kaiser .
Die Strafkammer verurteilte den Angeklagten ivegen dieser Be -
lcidigung und des Bcltelns zu 1 Jahr V Monaten Gefängnis ,
U Tagen Haft und Ueberiveisung an die Landespolizeibchörde . Die
Haflstrafe wurde durch die UntcrluchungShaft für verbüßt erachtet .

Von der Strafkammer zu Jnowraclaw wurde der Vogt Pikulski
auZ Bozejewice am 27. Juni wegen Majestätöbeleidigung zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt , von welcher Strafe jedoch ein Monat
als verbüßt erachtet wurde . Die Verhandlung , in welcher der An -
geklagte viele Thräncn , anscheinend solche wirklicher Reue , vergossen
hat , fand natürlich unter Ausschluß der Oeffcntlichkeit statt . —

Ausland .

Oestreich - Ungarn .
Vorgehen gegen dcntsch - natiouale Stndentenverbindungc » .

Die « Nene Freie Presse ' meldet aus Innsbruck : Die Statthallerci
löste alle deutsch - natioimlen Verbindungen der hiesigen Universität
auf . Die Auflösung erfolgte ivegen Kundgebungen gegen das
Farbenverbot bei den Promotionen und ivegen der jüngst von den
Verbindungen beschlossenen Resolutionen gegen die Berufung jüdischer
Professoren und Assistenten . —

Italien .
RnS dem Parlament . S a n t i n i widmet den für die

„Civilisation " in China gefallenen italsenischen Matrosen ehrende
Worte . ( Beifall rechts und im Centrum , Jwischeurufe auf der
äußersten Linken . )

Der Minister des Aeußern Visconti - Veiwsta bringt den schon in
der vorigen Session vorgelegten Entwurf eines Haudels - AblommeuS
mit den Vereinigten Staaten von Amerika ein .

Hierauf giebt Präsident Villa eingehende Erläuterungen zu der
von der Kommission entworfenen neuen Geschäftsordnung .

S o n u i n o erklärt , er »verde diese Vorlage nicht bekämpfen ,
welche nur Fragen von nebensächlicher Bedeutung regele ,
da er nicht das Werl der Regierung hemmen möchte , welche
mit wahrem Patriotismus es sich zur Aufgabe gemacht habe , die
Gemüter zu beruhigen . Trotzdem sei er aber überzeugt , daß bei der
ersten Gelegenheit die heftigen Scenen sich wiederholen würden .
Dann werde das Land sich überzeugen , daß man die wahre
Freiheit schützen müsse . � ( Lärm auf der äußersten Linke n. )

Nach einer kurzen Beratung wird die neue Geschäftsordnung
ohne Zwischenfall genehmigt . —

Ruhland .
Die letzten machtvollen Maidemonstrationen der polnischen

Socialiste » haben die Zarenregierung zu weiteren Geivaltmaßregeln
veranlaßt . In einer Verordnung giebt die russiscke Regierung dem
Warschauer Generalgouverneur für Polen das Recht , . in ' An -
gelegenheiten , welche der Störung der Staats «
ordnung und der öffentlichen Ruhe vorbeugen
sollen ' , ganz selbständig vorzugehen , das heißt ohne weiteres
Geldstrafen , Gefängnis usw . über die . Schuldigen ' zu ver -
hängen .

Früher wurden Maidemonstration und andre socialistische Kund -
gedungen einfach verschwiegen . Diesmal , wo man im ganzen Lande
von der Warschauer Feier sprach , mußte man wohl oder übel
mit dieser Taktik brechen . Schon einige Tage »ach der Maifeier
sprach der russische Generalgouvernenr im amtlichen Warschauer Blatt
allen Polizeiorganen seinen Dank für ihre aufopferungSreichc
Thntigkcit während der Unruhen au §. Und dazu kommt die vor -
erwähnte Verordnung .

Ebenso bedeutend ist ein zweiter Beschluß deS Staats -
Ministeriums , welcher den Minister des Innern ermächtigt , auf
Wunsch von Privatpersonen ( lies Fabrikanten ) Schutzleute in
ihren Betrieben zu stationiere ». Die bisherige S p i tz e l e i ist da -
mit jetzt gesetzlich geschützt . In Warschau gab eS wohl in den letzten
Jahren keine größere Fabrik , in welcher" nicht einer oder mehrere
Spitzel sich aufhielten . —

Mrkes .

Ncberfall cincS deutschen UnterthanS . Konstautinopel , 1. Juli .
n der Umgebung von Therapia wurde der deutsche Uuterthan
aStcndick von drei türkischen Militärs , darunter einem Offizier, an¬

gegriffen und beraubt . Die deutsche Botschaft hat sofort die nötigen
Schritte gethau , um die Besttaftmg der Schuldigen zu ertvirlcn . —

Albanesssche Exzesse an der serbische » Grenze . Kon -
stantinopel , 2. Juli . Nach hier eingegangenen Berichten haben die
Albanesen die Stadt Gilane südlich vö » Pristina überfallen und gc -
plündert ; mehrere Personen ivnrden getötet , der Kaimakam soll auf
leiten der Albanesen gestanden haben . Der Pforte wurde von dem
Vertreter Serbiens eine Note überreicht . —

Einfall von Kurden . Aus Sarak , nahe der türkisch - persischen
Grenze , wird ein Einfall von Kurden gemeldet . Es kam zwifchen
denselben und türkischen Truppen zu einem blutigen Zusammenstoß ,
bei welchem der Führer der Kurden Tünnrkhan und zwei Neffen
desselben getötet wurden .

ZAÄvtet - MÄÄzvikhtett .
A » S dem sogenannten Qrdnnngsstaat . Halle a. S. ,

30. Juni . Unter obiger Spitzmarke hatte der Rcichstags - Abgeordncte
Redactcur Ad. Thiele am 11. November 1898 im . Volksblatt ' einen
Artikel veröffentlicht , worin der Staatsanwalt eine Verbreitung un »
züchtiger Schriften und groben Unfug erblickte . ES handelte sich um
die Veröffentlichung mehrerer Briefe eineS Gutsbesitzers , der mit
einem jungen Mädchen in unsittlichen Verkehr treten wollte . Das
Vorgehen deS Gutsbesitzers wurde scharf verurteilt , wobei in dem
Artikel der Ausdruck : «Schweinestall im gottgelvöllten OrdnnngZ -
siaat " vorkam . In diesem Ausdruck sollte der grobe Unfug enthalte »
lein . Genosse Thiele , der vor der StrafiamMer angeklagt lvar )
n, einte , die Briefe seien nicht in unzüchtiger Absicht , sonder » uni zu
zeigen , wie es iir den Kreisen , welche die Socialdemokratie stets
verdächtigen , aussieht , veröffentlicht worden . Der Gerichtshof vcr -
hängre aber nach dem Antrage des Staatsanwalts eine Geldstrafe
von 50 M.

Der beleidigte HauSmann . Genosse Redacteur Ad. Thiele
vom Volksblatt stand vor dem Schöffengericht wegen Veleidigmig
unter Anklage . Der Staatsanwalt klagte für den Hausmann Gräfe
im öffentlichen Interesse , weil Genosse Thiele in einem am
29 . Oktober 1898 im «Volksblatt ' veröffentlichten Artikel deS HauS -
mannS Vorgehen in einer Wahlangelegenhcit als eine a n m a ß l i ch e
Unverschämtheit bezeichnet hatte . Ein unter der Leitung
Gräfe sieben Jahre auf der Landwirtschafskammer beschäftigt gewesener
Maurer hatte bei dcrLaudtagSwahl die fteisinnigeu Wahlmäiiner ge -
wählt , was der hinter ihm stehende 6) . gehört hatte . Als der
Maurer am andern Morgen seine Arbeit wieder beginnen
wollte , sagte der Hansmann , er , der Maurer , solle sich vom frei -
sinnigen W a h l m a n n Arbeit geben lassen . Der
Mann mußte thatsächlich Feierabend machen . Dieses Vorgehen des

Hausmanns wurde im „ Loltsblatt ' scharf verurteilt . Der Staats -
anwalt beantragte 30 M. , aber der Gerichtshof erkannte das Recht ,
solche Uebclständc zu rügen an und verhängte nur wegen formaler
Beleidigung eine Geldstrafe von 15 Mark .

Ein rehabilitiertes Opfer geistlicher Intoleranz . Aus

Lütgen dort n> und wird gemeldet , daß die Leiche des Genossen
Krämer , die seinerzeit infolge der Unduldsamkeit der katholischen
Geistlichkeit auf dem katholischen Friedhof ein Armesünder - Plätzchen
hinter der Hecke gefunden hatte , wo die Selbstmörder Zc. nach
altem , aber keineswegs schönem christlichem Brauch verscharrt zu werden

pflegten , nunmehr exhumiert u » d in der Reihe der übrigen Vcr -
storbenen beigesetzt iverden lvird . Diese Rehabilitierung des Ver -
storbenen ist anläßlich einer von der Witwe KramerS angestrengten
Klage gerichtlich angeordnet worden . —

Ter Kampf gegen die Konsumvereine treibt ftr Sachsen
die absurdesten Blüten . DaS Präsidium deS königlich
sächsische » Mi l i t ä r v e re i n s - B u n d e S hat neuerdings allen

königlich sächsischen Militärvereinc » in Plauen aufgegeben , daß die -

jenigen Kameraden und Mitglieder , die dem alten Konsumverein
zu Plauen i. V. angehören , spätestens innerhalb der nächsten
vom 1. Juli d. I . ab laufenden Küiidigungssrist ihre Mitgliedschaft
bei dem Konsumverein aufzukündigen haben . Nach einem Beschlüsse
des BundeSpräsidiums dürfen auch MitgliedSfrauen cincS
Militärdereiiis nicht Mitglied des Konsumvereins fein .
— Dieser UkaS fetzt der Umsturzdekämpfung der Kriegervereine
wahrhaftig die Krone auf .

Ein Jubiläum . Am 1. Juli d. I . find e » zehn Jahr « , feit
die „Niederrheinische Vvlkstribüne ' für Krefeld erscheint . Am 1. Juli
1890 erschien die erste Nummer .

Die „ Volkstribüne ' schreibt in ihrem JublläumSartikel , die Lage
richtig kennzeichnend , folgendermaßen : „ Zehn Jahre des Bestehens ,
zehn Jahre des heißen Kampfes , , zehn Jahre der »nverdrossenen
Arbeit , zehn Jahre der Mühen , der Hoffnungen , der Enttäuschungen
und auch der Erfolge !

Jawohl , auch der Erfolge , denn wenn wir jetzt die Bahn zurück -
schauen , die wir zurückgelegt , so können wir mit Stolz schreiben , daß
wir Erfolge erzielt I Wir haben unser Unternehmen auf sichere
Basis gebaut ; da » will viel sagen hier in Krefeld , der finstersten Ecke

deS ganzen Deutschen Reichs , der festesten Hochburg deS schwarzen
EeutrumslurncS . . r ,

Thatsache ist . daß der Kampf der . Volkstribüne ' um Sein oder

Nichtsein ein sehr schmerer ivar . Ohne Mittel , ohne eine Arbeiter -

organisation und ohne ein Versammlungslokal , wo für mffre Idee »

Propaganda gemacht werden konnte , gründeten eine Anzahl

Genoffen die Zeitung , obwohl daS Social istenge setz noch bestand .

Zu all den Schwierigkeiten kam noch , daß der erste Verleger
das m ihn gesetzte Vertrauen schändlich täuschte , bei Nacht und Nebel

Krefeld verließ und nach Amerila reiste .
Der Redakteur und Drucker , Genosse Grimpe aus Elberfeld .

welcher große Opfer für die Zeitung gebracht , saß während der Zeit

wegen Preßvergehen im Gesängnis , und war die Lage damals derart

schlimm , daß allgemein die Meinung verbreitet ivar , die „ Volks -
tribüne ' erholte sich von dem Stoß nicht . Doch cnizelne Genossen

erlahmten nicht , sammelten die zerstreuten Abonnenten und nach

Verlauf von 14 Tagen erschien die Zeitung wieder . Jetzt aber war

der Wechsel auf dem Verlegerposten stark , bis zum 15. Dezember 1892

hat die Zeitung vier Verleger gehabt , und erst da traten stabile Ver -

hältnisse ein . GenosseH . Wolters übernahm dannden Verlag und hat ihn
beute noch . Redacteure Ivaren der Reihe nach : H. Grimpe ,
N. Liiixweiler , W. Gewehr und H. Wolters , welcher jetzt noch zeichnet .

Während Gewehr für seine redaktionelle Thätigkeit nicht mit

Freiheitsstrafen belohnt wurde , erhielt Grimpe 2 Monate und Linx -
weiter einen Monat Gefängnis . Wolters stand viermal vor Gericht ,
wurde aber stets nur mit Geldstrafen belegt .

Fortschritte hat die „ Volkstribünr gemacht , denn bis zum
1. Januar 1893 erschien sie zweimal ivöchentlich und von da an

dreimal . Die großen Lohnkämpfe in den letzten 2 Jahren haben
aber gezeigt , daß ein täglich erscheinendes Organ eine N o t -

w e n d i g k e i t für Krefeld ist , iveshalb das Streben der Genoffen

dahin geht , diese Notwendigkeit zu einer Thatsache zu machen .

Möge dies in k u r z e r Z e i t gelingen .

AuS dem RcichötagS - Wahlkreife Mltlhaufe » i . E. » wo am

S. Juli die Ersatzwahl für unfern Parteigenossen Bueb stattzufinden
hat , wird uns geschrieben :

Die letzte Hoffnnng »nsrer Gegner , auS der „Affatre Bueb ' un

Mülhmiscr Wahlkampf für ihre Zwecke Vorteil ziehen zu können , ist

nun auch zu Wasser geworden . Genosse Bueb veröffentlicht in

imserm Straßburger Parteiorgan die folgende Erklärung : Wie mir

von verschiedenen Seiten mitgeteilt lvird , soll vielfach die Absicht

bestehen , am Tage der RcichStagSwahl Stimmzettel auf meinen

Naincil abzugeben . Ich komme dem Wunsche meiner Parteifreunde
nach , indem ich hiermit öffentlich die Bitte ausspreche , es mögen alle

diejenigen Wähler , die etiva eine solche Absicht habe » könnten , die -

selbe fallen lassen , da damit lediglich eine Stlmmcuzersplitternng
herbeigeführt würde .

Unser Krakauer Parteiblatt „ Naprzüd " teilt in semer letzten
Nummer mit , daß es innerhalb der letzten Wochen a ch t z e h n m a l

Konfiskationen zu erleiden halte . Artikel , welche in andre » Blättern

mibcanstandet bleiben , werden in Krakau fiir staatLgefährlich gehalten .
Die letzte Konsislation betraf den Aufruf der östrcichischen social »

demokratischen RcichStagsfraktion . von welchem auch der „ V. ' Teile

abgedruckt hatte . „ Es zeigt sich , daß in Oestreich nicht ein Preß -

gesetz eingehalten loird , sondern soviel Gesetze , als es Staatsantvälte

giebt " sagt mit Recht unser Bruderblatt . —

Der Brand in den New Wrker MZ
des NorddeMeil Lloyd .

Von einem schwere » Brandunalück sind die Dockanlagen des

Norddeutschen Lloyd in Hoboken bei Neiv York helmgesucht worden .

Die Feuersbrunst hat mit rapider Schnelligkeit drei der Gc -

sellschaft gehörende Schiffe , die in den DockS Ladung löschten
und solche einnahmen , erfaßt und sind zwei der großen

transatlantischen Dampfer . „ Saale " jund „ Bremen " , siüm - ' '

durch das Feuer beschädigt , während da ? dritte Schiff

„ Kaiser Wilhelm der Große " mit Mühe und Not dem

gleichen Schicksal entging . Leider hat der Brand auch

große Opfer an Menschenleben gefordert . Die Angaben

schwanken noch ; während von einer Seite berichtet lvird ,
es seien 200 Personen umgekommen , wird diese

Zahl von andern Meldungen noch weit überholt . Sichere Angaben

>ind bisher nicht möglich gewesen , jedoch ist gewiß , daß zahlreiche
auf den Schiffen bcdienstete Leute , wahrscheinlich auch ejmge Passa¬

giere ihr Lcbrn einbüßte ».
Das Feuer brach am Soimtagnachmittag 4 Uhr aus , um dann

mit ungeheurer Schnelligkeit die hölzernen Docks und die Hafenanlage
zu erfassen . Wahrscheinlich hat sichBaumlvolle entziindet und beider

reichlichen Lagernng von Oel ist dem Feuer eine so große Verheerung

möglich ' gewesen .
„ Bösmauns TclegraphischeS Bureau ' meldet folgendes über den

Brand . : Die an der Westseite des Hndsonflusses an der Stadt

Hoboken belegenen Pieranlagcu des „Norddeutschen Lloyd " , tvelche
ein Raub der Flammen geworden sind , bestehen aus vier , �600 bis
800 Fuß in den Fluß vorsprmgendcn Pierbauten . Zivischen den

cinzeinen Piers befinden sich Wassereinschnitte in einer Breite

von 200 Fuß . An diesen PierS , die mit Schuppen¬
aufbauten besetzt sind — der größte Pier mit einem zivei -

stöckigcn . . Aufbau , die größeren mit einstöckigen Schuppen -
anfbanten — lagen die Dampfer deS „ Norddeutschen Lloyd ' „ Kaiser

Wilhelm der Große ' , „ Bremen ' , „ Saale ' und „ Main ' , die mit

Löschen und Laden beschäftigt waren . Passagiere und Lader be -

fanden sich, soiveit bekannt , nicht auf den Schiffen , da keiner dieser

Dampfer an diesem Tage zur Expedition zu gelangen hatte . Die

„ Saale ' sollte am folgenden Tage »ach Boston gehen , um dort

Passagiere an Bord zu nehmen , „ Kaiser Wilhelm der Große " und

„ Main " am Dienstag , die „ Bremen " am Donnerstag zur Expedition
kommen . Nachmittag um 4 Uhr brach in den Baumwollen -

lagern Feuer aus . Trotzdem der Brand mit den vorhandenen Ein -

richtungen zu Feucrlöschnngcn bekämpft wurde , verbreiteten sich die

Flammen mit rasender Geschwindigkeit über die sämtlichen vier Piers
und die auf der Landseite befindlichen Schuppen , so daß es umnög -

lich war , die Danwftr in den Fluß zu bringen , noch ehe sie Feuer
fingen . „ Kaiser Wilhelm der Große " gelangte zuerst in den Strom
mit geringen Beschädigungen an den Booten , dann gelang es , die

Dampfer „ Bremen " und „ Saale " , welche bereits hell brannten , in das

offene Wasser zu bringen , wo sie , um den Schiffskörper zu retten ,
auf den Strand gesetzt wurden . Am schwersten hatte der Dampfer
„ Main " zu . leiden , der so von Flammen umgebe » Ivar , daß eS

anfangs unmöglich schien, ihn vom Pier zu entfernen . . doch wurde

auch dieser Dampfer in den Hudson gebracht . Eine größere Anzahl
von Personen der Besatzungen sind ums Leben gekommen , doch liegen
zuverlässige Angaben über die Zahl der Toten bis jetzt »och nicht
vor . Der Kapitän Mirow von der „ isaale " wird vermißt . Der
Brand an Bord von „ Main " und „ Bremen " ist größtenteils gelöscht .
Sobald das völlig geschehen sein wird , werden sie gehoben , und dann

erst wird der Schaden genau festgestellt werden .

Private Meldungen , die dem „ B. T. " ans London zugehen , ent -

halten geradezu schauerliche Einzelheiten : Als der Brand ausbrach ,
ivaren gerade 175 Besucher auf „ Kaiser Wilhelm . " Die Zahl der

Mannschaften an Bord betrugen bei „ Kaiser Wilhelm " 150 . bei

„ Saale " 160 . „ Bremen " 160 , „ Main " 150 . Wenige Minuten nach
vier Uhr entdeckten Dockarbeiter , daß ein Ballen Wolle in Flammen
stand , der betreffende Feuerherd war umgebe » von einer Menge
Wolle und Fässer mit Terpentin und andren brennbaren Gütern .

Infolgedessen breitete sich das Feuer mit einer solchen Ge -

sckiwiiidigkcit auS , daß innerhaib einer halbe » Stunde die drei

Piere ein Meer von Flammen ivaren . Das Feiler sprang übör
den scbmalcn Wasserarm und setzte auch die Kabine der „ Saale "
und die äußersten Teile am „ Main " , „ Kaiser Wilhelm " , „ Thing
Valla " in Flammen . Die Maiiiischaften suchten die Haltetane loszu »
machen , aber die allgemeine Verwirrung machte ihre Anslrengnirg
zu nichte , so daß da » Feuer bereits ' die Schiffe gänzlich er -

griffen hatte , bevor diese in den Strom hinaufgegangen ivaren .



An Bord des . �Kaiser Wilhelm " « ersammelten die Offiziere beim
ersten Alarm die Besticher » nd sandten diese anS Ufer . Als die
Mannschaft das Schiff lostaute , war nicht genug Dampf vorhanden ,
um das Schiff in Bewegung zu setzen . Man muhte daher au
zwei Schlepper warten , die es aus dem Dock herauszogen .
In dieser Zeit war das ganze äußere Holzwerk eine lodernde
Flamme . Das Schiff war mit brennender Wolle angefüllt . In
derselben Zeit lagen die „ Saale " und „ Bremen " hilflos an ihrem
Pier , waren ebenfalls ein Flammenmeer und der Mannschaft war
jede Verbindung mit dem Lande abgeschnitten . Die Manschaft schnitt
die Haltetane ab und signalisierte um Hilfe , aber in der allgemeinen
Verwirrung konnten die Slbleppdampfer nicht ihre Taue hinüber -
werfen . Als sich inzwischen die Flammen auch in die inneren Theile
derSchiffe ausbreiteten , riefendie Mannschaften laut umHilfe , schließlich
wurden beide Schiffe von der Strömung fortgetrieben . Viele Mann -
schaffen sprangen über Bord , in der Hoffnung , aufgefischt zu werden . An
Bord des Dampfers „ Main " entkam nur ein einziger über den Pier .
Das Schiff lag 7 Stunden wie ein Flammenmeer da. Die Zu -
schauer konnten beobachten , wie viele der Opfer sich bemühten , durch
die kleinen Stückpforten herauszuklettern , aber nur sehr wenigen
gelang es . Die meisten wurden verbrannt . Um ' /2ll glückte es
einem Schlepper , ein Tau zu befestigen und die „ Main " wurde
nach Weehawken geschleppt und in die dortige Bucht gebracht .
Hier wurden die Flammen schließlich gelöscht . Hinterher sahen
die Mannschaften deS Schleppers zu ihrem Entsetzen 16 Mann
von der Mannschaft der „ Main " ans dem Wrack herauskriechen .
Diese erklärten , daß sie Zuflucht im tiefsten Grunde des Kohlew
bnnkers gesucht hätte », Ivo sie geblieben waren , bis fie eine
Bewegung des Schiffs gefühlt hatte ». Diese berichten , daß viele in
den oberen Räumen Schutz gesucht und erstickt wären . Die ganze
Zeit hindurch blieben die Schlepper rings um die brennende „ Saale "
und „ Bremen " , und fischten so viele Leute aus dem Wasser auf , als
sie konnten . Zu einer Zeit sah man 20 Mann , die im Wasser
känipften . Schließlich brachten die Schlepper auch „ Saale " und
„ Bremen " ans Ufer . Beide waren ein Flammenmeer . Das Feuer

Ivurde erst Sonntagmittag gelöscht , aber es ist Hoffnung , daß die
Schiffe wiederhergestellt werden können . Die Suche nach Toten an
Bord hat nun begonnen .

Ein heldenhaftes Verhalten der Mannschaft und der Schiffs -
führer bekundet ein Telegramm des „ B. T. " :

Die New Dorker Presse ist voll des Lobes über die Haltung des
Kapitäns Engclhart vom „ Kaiser Wilhelm der Große " . Als
der „ Kaiser Wilhelm " aus den Flammen und der Glut der
Docks frei war , sah man Engelhart zwar versengt ,
aber fest und unbewegt auf der Kommando -
brücke stehen , n n d tausend st immige Hurras
begrüßten , so meldet der „ Expreß " , durch die Flammen
den wackeren Seemann . Gleiches Lob erhalten die Offiziere und
Mannschaften . In dem nur persönlich bekannten Kapitän M i r o w
von der „ Saale " , der wie seine Kameraden auf dem
Posten starb , und dessen Leiche nur a n s e i n e m Ring
und an einem Messer rekognosciert wurde , verliert
der Norddeutsche Lloyd einen tapferen und liebenswürdigen Offizier ,
dessen Tod alle beklagen werden , die je mit ihm gefahren sind .

Weiter eingelaufene Telegramme besagen :
Bremen , 2. Juli . Nach Mittteflungcn des Norddeutschen Lloyd

beträgt das Sclbstrisiko des Lloyd bei den durch de » Brand . in Hoboken
beschädigten drei Dampfern etwa 9 Millionen Mark , denen Assekuranz -
reserveu in annähernd gleicher Höhe gegenüberstehen . Sämtliche
drei Dampfer sind ans Strand gesetzt . Man erwartet ,
daß die Maschinen und Kessel unbeschädigt sind und mir die Deck -
bauten gelitten haben . In diesem Falle würde der Verlust mit
3 —4 Millionen zu schätzen sein . Der Dampfer „ Kaiser Wilhelm der
Große " ist nur leicht beschädigt und wird planmäßig am Dienstag
nach Europa expediert . Der Verlust an Schuppen und an der
Pierplattform ist durch Versicherung gedeckt .

Hamburg , 2. Juli . Die Hamburg - Amerika - Linie teilt mit :
Nach uns zugegangenen Nachrichten ist das auf den Pieraulagen des
Norddeutschen Lloyd entstandene Feuer auf Selbstentzündung von
Baumwolle zurückzuführen . Die Ausbreitung des Feuers wurde
durch die daselbst lagernden Wisky - und Oelvorräte sowie durch einen
heftigen Sturm begünstigt . Die Pieranlagen der Hamburg
Anierika - Linie grenzen unmittelbar an diejenigen des Norddeutschen
Lloyd , haben aber keinen nennenswerten Schaden erlitten , teils
infolge der günstigen Windrichtung , teils infolge der Borsichts
maßregeln , die von feiten unsrer Mannschaften , welche sich bei dieser
Gelegenheit vorzüglich bewährt haben , mit großer Ilmsicht und
Energie getroffen wurden . Durch die Mannschaften unsrer Dampfer
„ Phönicia " und „ Kaiser Friedrich " konnten viele Menschen gerettet
werden , auch wurde in der zweiten Kajüte der „Phönicia " ein
Hospital für die bei dem Unglück Verwundeten eingerichtet und mit
etwa 60 Personen belegt .

Die „Frist Ztg . " meldet aus New Bork : Bis jetzt sind 89 Tote
gefunden . In den Hospitälern liegen 180 Verwundete . Der
Generalagent des Norddeutschen Lloyd , Herr Schwab , erklärte , daß
100 Angestellte des Lloyd umgekommen sind , ferner ca. 80 Fracht -
Verlader . Der Materialschaden wird auf über 8 Millionen geschätzt .

wieder aufgenommen , während die deutschen Arbeiter größtenteils in
andren Fabriken Arbeit gesunden haben . Die Streikenden waren
fast ausnahmslos nicht organisiert .

Ein ncneS GewcrkschaftSblatt erscheint vom 1. Juli an unter
dem Titel „Elektrotechnische Revue " als „ Organ des Eentral - Verbands
der Elektromouteure und verwandter Berufsgenossen Deutschlands "
mit der Beilage „ Der Elektromonteur " . Die Redaktion dieser „ Zeit
schrift für alle Gebiete der Technik , Hygiene , Kunst und Industrie '
liegt in Händen des Genossen Ingenieur P. M. Grempe - Bcrlin . der
diese in der ersten Zeit ohne irgend welche Entschädigung besorgt .
Das Blatt erscheint vorläufig monatlich einmal mit technischem und
socialpolitischem Inhalt . Mit Rücksicht auf die Illustrationen zu den

technischen Artikeln ist für die Zeitung besonders gutes Papier
gewählt worden .

Wir wünschen diesem neuen Gewerkschaftsblatt ein guteS Gedeihen !

Ausland .

Hafenarbeiterausstand in Sicht . Rotterdam , 2. Juli .
Aus Anlaß einer von der „ Holland - Amerika - Linie " gegen 200 Arbeiter

verhängten Aussperrung fand heute eine Versammlung der Schiffs�
Auslader statt , in welcher beschlossen wurde , eine Erhöhung der für
die Nacht - und Sonntags - Arbeit gezahlten Zusatzlöhne zu verlangen .
Wenn die Forderung seitens der Arbeitgeber abgelehnt würde , so
soll der Ausstand der Schiffs - AuSlader für Rotterdam verkündet
werden . Möglicherweise soll dieser Ausstand nach 3 Tagen auch auf
Amsterdam , Vlissingen und Terneuzen ausgedehnt werden .

GeuievltsazÄftliifzes .
Berlin und llmgegcnd .

Die Verbandölcitung der Maurer Berlins und Umgegend
ersucht um die Mitteilung , daß sich ihr Bureau vom 6. Juli d. I .
ab Engel Ufer IL , Zimmer 2! ) , befindet . Fernsprecher VIl
Nr . 4289 . Alle Sendungen sind an diese Adresse zu richten .

Die Gesellschaft GewerkschaftShanS hält am 17. Juli eine
außerordentliche Bersamnilung ab , um über eine Erhöhung des
Stammkapitals zu beschließen . Es soll dadurch den noch nicht be «
teiligten Gewerkschaften die Möglichkeit geboten werden , einen
Gesellschafter zu entsenden , um auf die Verwaltung des Gewcrkschafts -
Hauses Einfluß zu gewinnen . Der Geschäftsanteil beträgt 800 M. ;
das Stammkapital soll so oft um 800 M. erhöht werden , als neue
Gesellschafter beitreten wollen . BeitrittS - Anmeldungen sind bis zum
16. Juli an das Bureau deS GewerkschaftShauseS . Engcl - Ufer 18 IV ,
zu richten ; dort wird ebenfalls nähere Auskunft erteilt . Voraus -
sichtlich wird dieses für absehbare Zeit die letzte Gelegenheit sein ,
der Gesellschaft Gewcrkschaftshans beizutreten , weShalb die noch
fern stehenden Gewerkschaften besonders darauf aufmerksam gemacht
werden .

Deutsches Reich .

Zur Kieler Klempncrbcwegnng . Auf die von den Klempnern
den Meistern zu Montag früh angekündigte Arbeitsniederlegung hat
die Klempner - Jimung die Forderungen der Arbeiter in der Haupt -
fache anerkannt . Sie machte den Vorschlag , 48 Pf . Normal «
lohn pro Stunde für sämtliche Arbeiter und 48 Pf . für selbständig
Arbeitende zu zahlen . Dies Angebot wurde am Sonnabendabend
von den Gesellen acceptiert . Die ohne Streik bewirkte Lohn -
aufbesserung beträgt durchschnittlich 2 — 3 Pf . pro Stunde . Bei vier
Nichtinnungsmeistern erfolgt am Montag der Streik , da fie die
Anerkennung des Tarifs verweigern . Der Zuzug ist also noch
fernzuhalten .

Die getroffenen Vereinbarungen gelten für zwei Jahre , bis
I . Juli 1902 .

Die Lohnbewegung der Lübecker Seeleute hat ein erfreu -
liches Ende dadurch erreicht , daß sämtliche Forderungen
in einer am 29 . Juni stattgehabten Unterhandlung von den Reede -
reien b e w i l l i g t worden sind . Die Abmachungen sind bindend
für zwei Jahre .

Die Differenzen der Radcbcrger Bierbrauer sind zu Gunsten
der Arbeiter beigelegt .

Lohnbewegungen in Schlesien . Der Töpferstreik in Frei -
Waldau ist zu Gunsten der Arbeiter nach fünfwöchentlicher Darier be -
endigt worden . Durch den neuen Arbeitstarif sind die Lohnsätze
wesentlich erhöht . — Der Streik der Weber bei der Firma Otto
Hußker in Reichenbach ist im Sande verlaufen . Die Ausständigen
haben , soweit sie Czechen , die Arbeit zu den allen Bedingungen

Socistlos .
Warnung vor dem Alkoholgenust der Kinder . In einer

Sitzung der Leipziger Lehrervereine wurde kürzlich von

fachmännischer Seite ein Vortrag über die schädlichen
Folgen des Alkoholismus der Kinder gehalten . Von dem Re -
ferenten wurde auf Grund statistischer Untersuchungen nach -
gewiesen , daß die Unsitte . Kindern beträchtliche Dosen Alkohols zu
verabreichen , eine ungeahnt verbreitete ist . So wurde konstatiert , daß
in eineranhaltischen Dorfgemeinde von 107 Kindern bereits 81
Branntwein genossen hatten . Aber auch die Erhebungen in einer

Leipziger höheren Bürgerschule ergaben betrübende
Resultate, ' da sich herausstellte , daß zahlreiche Kinder von 9 bis IvJahren
nicht nur regelmäßig Bier genossen , sondern ein nicht unerheblicher
Prozentsatz sogar ziemlich regelmäßig R u m - G r o g konsumierte .
Schlimmer noch stand es mit den 7 —3 jährigen Schülern einer von
Kindern unbemittelter Eltern srequentierten B e z i r k s s ch u l e.

Bei den bekannten physisch und geistig schädigenden
Folgen des Alkoholgenusses im jugendlichen Alter
können Eltern nicht genug vor der Unsitte gewarnt tverden , ihren
Kindern alkoholische Getränke , namentlich aber Branntwein , zu ver -
abfolgen .

ObcrschlcsischcS . In Königshütte haben 16 polnische
Arbeiter aus Galizien , welche in einer Ziegelei beschäftigt waren ,
die Arbeit niedergelegt und eine Lohnerhöhung gefordert . Die

Polizei hat die Leute verhaftet und wird sie auf Kosten des

Arbeitgebers aus Preußen ausweisen . Wir haben ja einen § 132
der Gewcrbc - Ordunng und leben — nach Posadowsky — im Lande
der vollendetsten Rechtsgarantien . —

Import östreichischcr Laudproletaricr . Das Arbeitsamt
in Ulm erklärt sich durch eine Publikatton in den „ Miinchener Neuesten
Nachr . " bereit , dem Mangel au landwirtschaftlichen Arbeitern bei

einigem Entgegenkommen der Landwirte der Umgebung durchHerbei -
ziehung von Arbeitern aus S tei ermark und Niederö st reich ab -
helfen zu wollen . Ob die östreichischen Landproletarier ein anspruchsloseres
Arbeitcrmaterial abgeben werden , als die italienischen und

schivedischen Landproletaricr , nüt denen die deutsche Landwirtschast
erfolglos experimentiert hat , bleibt abzuwarten . Auch kann man
Zweifel darüber hegen , ob das Ulmcr Arbeitsamt gerade einen
Anlaß hatte , durch den Import ausländischer Arbeiter auf die Löhne
der einheimischen Arbeiter einen Druck auszuüben .

Chinesisches . Den lvürttembergischcn Gymnasiallehrern ist
großes Heil widerfahren . Ihre Klage über ungenügende Hebung
ihrer socialen Stellung hat ein offenes Ohr gefunden . Fortan
werden diejenigen unter ihnen , die bisher in der 7. Rangklasie des

beamtlichen Mandarinentums figurierten , in der 6. Rangklasse
sitzen , während die in der 8. Slangklasse Untergebrachten in die
7. Rangklasie aufrücken .

Eine materielle Aufbesserung bedeutet das zwar nicht , wohl
aber eine große Genugthuung für nianchen Gymnasialprofessor und

mehr noch manche Professorsgattin , die bei der offiziellen Festtafel
ivomöglich vor einer Oberamtsmann - Gattin den Vorrang hat . Die

Proletarier erhalten bei guter Führung Jubiläumsdenkmüunzen , die
Beamten Rangerhöhung — so hat die asiatische Wcltpolitik wenn

auch keine außerpolilischcn , so doch ihre inncrpolitischen Erfolge . —

Der Krieg in China .
Wilhelmshaven , 2. Juli . sW. T. B. ) Der Kaiser hat be -

stimmt , daß sich die erste Division des ersten Geschwaders
mit Beschleunigung vorbereite , nach China in See zu gehen .

Berlin , 2. Juli . Vom kaiserlichen Gouverneur von K i a u t s ch o u

ist heute folgender Drahtbcricht eingetboffen : Vor 8 Tagen hat der

chinesische Gouverneur die Missionare aufgefordert , sich nach den Hafen -

Plätzen zu begebe » ; auf das Verlangen . Schut ? für Leben und

Eigenthnm zu gewähren , erklärte er , hierzu außer stände zu sei ».

Daher ziehen sich alle hierher zurück . Macz e ist geräumt . Die

Bahnbeamten sind unterwegs nach hier .

Berlin , 2. Juli . ( W. T. B. ) Der kaiserliche Vertveser des

Generalkonsulats in Shanghai meldet tclegraphisch , daß nach
dort vorliegenden Nachrichten der bei der Ennordung des Gesandten

Freiherrn v. Ketteler verwundete Dolmetscher CordeS sich in

eine Gesandtschaft rette » konnte und daß am 23. Juni noch drei

Gesandtschaften , darunter die deutsche , unversehrt waren .
Ein Telegramm des Chefs deS Kreuzergeschwaders anS Taku

vom 31. d. M. meldet :

„ Brief von Gesandtschaft in Peking erhalten , daß dieselbe

belagert ist , daß Borräte ausgehen und die Lage verzweifelt ist .
Vom Ueberbringer des Briefs habe ich erfahren , daß der deutsche

Gesandte am 16 . Juni ohne militärische Bedeckung auf dem

Wege von der Gesandtschaft zum chinesischen RegierungS -

gebäude durch chinesische Truppen angegriffen , viermal verwundet

und im Regierungsgebäude gestorben sei . Sein ebenfalls ver -
wundeter Dolmetscher sei in Gesandtschaft entkommen . Am 25 . seien
nur noch deutsches , frauzöfischeö , englisches GcsandtschastS -

gebäude » » zerstört und von Truppen besetzt . Der Kommandeur
der Schutztruppe und die Ausländer seien in englischer Gesandt -

schaft . Tic chinesische Stadt in Peking sei niedergebrannt ,
außerhalb Peking ständen etwa » OOttO chinesische Soldaten .

Die Kaiscriu - Witwc sei ans Peking entflohen . Hier Lage
dauernd sehr ernst , da anscheinend große chinesische Truppen -
massen auf Ticntsin rücken .

Paris , 2. Juli . ( W. T. B. ) Deputiertenkammer . In Be »

antwortung einer Anfrage erklärt der Minister des Auswärtigen
Dclcasse , er habe von dem Generalkonsul in Shanghai ein

Telegramm erhalten , in welchem es heißt , dem Direktor der

chinesischen Eisenbahnen sei die Nachricht zugegangen , daß
der Gesandte einer Großmacht ermordet sei und daß die

übrigen Gesandten in Gefahr schwebten . D e l c a s s e spricht
die Hoffnung aus , daß die letztere Nachricht unbegründet sei und

fügt hinzu , wenn Frankreich schwächere Truppenkonlingente in Taku

habe als gewisse andre Mächte , so sei der Grund davon die Eitt «

fernung . Die ersten von Tonkin abgegangeneu Truppen träfen nun -

mehr in Taku ein , Admiral Courrejollcs werde bald 3000 Mann

m

haben , eine andre Abteilung Truppen gehe oder sei bereits von

Frankreich abgegangen ; in einem Monat werde die französische R

gicrung eine der Lage Frankreichs entsprechende Truppenmacht

China haben . sBeifall . )

Köln a . Rh . , 2. Juli . sB. H. ) Die „ Köln . Ztg . " schreibt

zur Ermordung des deutschen Gesandten : Die Bedeutung der Vor -

gänge in China wurde dadurch so grell beleuchtet , daß es nunmehr

für die Mächte eine Pflicht der Selbsterhaltung sei , Vor -

sorge zu treffen , daßzuküiiftig nicht nurdaSLeben und Eigentum derAuk -

länder gegen die Wechselfälle der inner » Politik dieses Landes gesichert
seien , sondern daß auch die Regierung , wie das Volk dafür haften , daß
solch schmähliche Verletzungen deS Völkerrechts sich nicht wiederholen .
Die deutsche Regierung werde sich der im Interesse der Allgemein -

heit zu übenden Pflichten nicht entziehen ; es sei zweifellos , daß all . .

übrigen Mächte diese Pflichten teilen werden . Hoffentlich sei diese
Erkenntnis so allgemein , daß sie daS bisherige gemeinsame Vorgehen
aller Kulturmächte noch stärker festige .

Wien , 2. Juli . sB. H. ) Die „ Pol . Kor . " schreibt , daß diplo -
matische Kreise die Ermordung des deutschen Gesandten , Freiherrn
v. Ketteier , als ein folgenschweres Ereignis auffassen , das »r •

wälzende Einwirkungen für die Behandlung der chinesischen Frc
hervorbringen dürfte .

Wien , 2. Juli . ( W. T. B. ) Ein von der „ Zenta " eingelaufenes
Telegramm meldet , daß nach der Ermordung des deutschen

Gesandten die deutsche , englische und französische Gesandt -

schaft eingeschloffen wurden ; dieselben seien von einem inter -

nattonalcn Detachement vetteidigt . Die übrigen Gesandtschafic -

gebäude seien zerstört , die Fremden befänden sich auf der englisch n

Gesandtschaft . In Ticntsin erwarte man den Angriff von

Attttt ) Mann chinesischen Truppen . Die Befestigungswerke in

Futschau wurden bereit gemacht und hätten den Befehl , jedes Kriegs -

schiff beim Einlaufen zu beschießen ; eS feien Minen gelegt .

London , 2. Juli . ( W. T. B. ) DerStaatssekretärdesAeußern , Brodrick ,
teilt mit , Admiral Brice habe aus Taku am 30 . Juni 4 Uhr nach -

mittags telegraphiert , er habe vom deutschen Admiral gehört , daß ein

chinesischer Läufer , der 3 Tage von Peking unterwegs gewesen sei , am
29. Juni in Tientsin angekommen sei und Depeschen überbrackt

habe , denen zufolge alle Europäer in großer Not sich befänden unt
der deutsche Gesandte von regulären chinesischen Truppen ermord
worden sei . Die gesamte jetzt verfügbare Streitmacht der Verbündeten
belaufe sich auf ungefähr IZttttQ Mann . Da die Truppen
schnell aufeinander angekommen seien , wisse er noch nicht , welche
Arrangements am Orte für den Befehl einer Expedition haben ge -
troffen werden können , aber es sei noch nicht für möglich gehalten
worden , einen weitren Vormarsch zu versuchen .

Rom , 2. Juli . ( W. T . B . ) D e p u ti e r t e n k a m m e r. Auf
verschiedene Anfragen bezüglich der Wirren in China erklärt der

Minister des Auswärtigen Visconti - Venosta , daß seit dem Beginn
der jetzigen Krisis der italienische Gesandte in Peking mit den andern
Gesandten thcilnahm , sowohl an den bei der chinesischen Regierung
gethanen Schritten , welche erfolglos geblieben , als auch an den

Maßregeln , welche in Hinsicht auf die inzwischen eingetretenen
Ereignisse ergriffen seien .

Die italienische Regierung ihrerseits habe bis jetzt keine Truppen
entsandt , es seien jedoch Kriegsschiffe unterwegs und werde das

italienische Geschwader demnächst eine Effektivstärke von 6 bezw .
7 Schiffen mit starker Bemannung haben .

Es wäre in der That fttr Italien unnütz , in China eine Politik zu
befolgen , die darauf hinausliefe , die Handelsinteresien zu berück -

sichtigen , wenn es nicht sich seine moralische Lage und sein Ansehen
sicherte , ohne die es weder die wirtschaftliche Thätigkeit seiner
Staatsangehörigen , noch auch ihre persönliche Sicherheit schützen
könnte . Angesichts der Ereignisse , schließt der Redner , deren weitere

Entwickelung man nicht vorhersehen kann , lassen Sie daS Interesse
des Landes unser Führer sein , das zusammenfällt mit dem Wer -
der Geineinschaftlichkeit und Civilisation , welches sich den Mächten in

China aufdrängt . ( Lebhafter Beifall . ) Damit ist der Zwischenfall
erledigt .

Paris , 2. Juli . ( W. T. B. ) Der „ T e ni p s " erklärt , angesichts
der tragischen Nachrichten aus Peking sei kein Zaudern mehr ge -
gestattet . Die civilisierte Welt sei es sich selbst schuldig , eiuen eut -

scheidenden Streich zu führen , um das verbrecherische Attentat zu
bestrafen . Es sei keine Zeit mehr zu Verhandlungen , jetzt müsse das

Pulver sprechen . Das „ Journal des Däbats " sagt , die

einzige Aussicht , weitere tragische Borkommnisse zu verhindern .

liege in einem vollständigen Einvernehmen der Mächte .

Washington , 2. Juli . ( W. T. B. ) Admiral Kempf hat alt

den Staatssekretär der Marine Long telegraphiert , ein Läufer aus

Peking berichte , die Gesandtschaften würden belagett , die Lebens «

mittel seien nahezu erschöpft , die Lage sei verzweifelt . Der deutsche

Gesandte sei von chinesischen Soldaten ermordet worden , als er sich

nach dem Tsung - li - Damen begeben wollte . Die amerikanische ,

italienische und die holländische Gesandtschaft seien niedergebrannt
worden . 20 000 chinesische Soldaten befänden sich innerhalb ,

20 000 außerhalb Peking , 3000 sollen auf dem Wege nach Tientsin

sein . In Ticntsin werde noch gekämpft . Die Verbindung mit

Tientsin mittels der Bahn und auf dem Flusse sei unsicher .

Eingegangene Druckschriften .
Don der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben daS

49. Heit des 18. Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor :
Miguel . — Die Neutralisiening der Gewerkschaften . Von St. ÄautSky . —
Das Rheinisch - Westfälische Kohlensyndikat . Bon Otto Hus . — Pariser
Weltausstellung 1999. Bon Dr . Felicie Nosfig . — DaS Stimmrecht
der Frauen in Schweden . Von Maria Cederschiöld . — Die Betriebs¬
unfälle von 1887 bis 1897. Von A. Winter . — Litterarische Rundschau :
Dr . Lazarus Schweiger , Philosophie der Beschichte , Völkerpsychologie und
Sociologie in ihren gegenseitigen Beziehungen . Koräz - Holm , Arbeit . —

Feuilleton : Enlstchung neuer Arten durch altive Anpassung . Von Cutt
Grottcwitz . _

Uetzke LtK�zvirlzkvn unv Depeschen .
Ter Proporz in Baden .

Karlsruhe , 2. Juli . ( B. H. ) Die zweite Kammer des badischen

Landtags nahm h/ute den Antrag des Abg . Wacker ( C. ) auf Ein -

führuug der direkten Wahl zum badischen Landtag auf der Basis des

ProportionalsystcmS mit 38 gegen 22 Stimmen an .

Der Attentäter Sipido .

Brüssel , 2. Juli . sB. H. ) Heute vormittag begann vor dem

hiesigen Schivurgericht die Verhandlung gegen Sipido und Geiioffen

wegen des Attentats auf de » Prinzen von WaleS . Sipido erklärte

in feinem Verhör , das Attentat fei nur die Folge einer Prahlerei ,
aber kein von langer Hand vorbereiteter politischer Mordversuch ge -
Wesen und bestätigte die in der Voruntersuchung festgestellten Einzel «

hciten . Nack Veruehnning des Mitangeklagten M e e r t s wird
die Verhandlung auf Nachmittag vertagt . ' In der Nachmittags -
Sitzung wird die Vernehmung der Angeklagten beendet ,

welche' iiichts Nelies aussagen . Als ' erster Zeuge erscheinst der lluter -

fuchungSriichtcr Bollie , der über die Ergebiiisse seiner Nachforschungen
berichtet . Darauf wird ein Waffenhäudler eniannt , der erklärte , daß
die Kugel nicht einmal die Kleidung deS Prinzen durchdrungen haben
ivürdc .

Friedrichshasen , 2. Juli . ( W. T. ©. ) Das Luftschiff deS

Grafen Zeppelin hat heute abend die Fahrt über den Bodensce an¬
getreten und ist nach glatter Fahrt bei Immenstaad gelandet .

Wien , 2. Juli . «B. H. ) Der czechischc Agitator Dr . Zip n y ist

wegen MajestätSbclcidignng , die er in einer Rede im czechischc »
polltischen Verein begangen hatte , verhaftet .

Ler - Mwortlicher Redactcur : Hugo Poetzsch in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke m Berlin . Druck uud Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 2 Beilage « uud Uuterhaltungsblatt .
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La»dtags §chl »ß i » Bayer » .
München . Ende Junü

Nnch einer nennmonatlichen , intensiven Talling wurde die erste
Session der gegenwärtigen sechsjährigen ) Landtagspcriode am 27 . Juni
geschlossen . Unter großem Wehcgeschrei der liberalen Presse , die in
diesem Fall die Meinung der bayrischen Regierung lantgiebt . ist der
Laiidtagsschlnß erfolgt . Diesen freiwilligen Rcgiernngshclfern hat
die Session viel zu lange gedauert . Sie wiesen hin auf die
ReichsratSlammer — das bayrische Herrenhaus — . die „ in wahrhaft
moderner LScise " sämtliche Etats und alle Anwäge in 18 Plenar -
sitznngen , die durchschnittlich eine Stunde währten , großartig erledigt
habe . Und in banger Furcht , unsre vielgeplagten Minister könnten

b ' uin ihren Sommerurlaub kommen , zeterten diese „ Liberalen " über
Äielredncrei . parlamentarische Bersnmpfung , Diätenschinderei usw .
und baten seit Wochen die Krone fußfällig , die Abgeordneten nach
Hause zu jagen . Jeder bayrische Abgeordnete erhält nämlich
10 Marl Diäten . Und diese Ricsensnmme und der Acrger
über die durch die Existenz der Kammer nun leider einmal nn -

. vermeidliche Belästigung der königl . bayrischen Staatsrcgiernng
werden ja wohl kaum die einzigen Ursachen der liberalen Wut ge -
Wesen sein . Die Grundursache sitzt tiefer . Sie wurzelt im Seelen -
weh über die völlige Euiflußlosigkeit dcS unbeschreiblichen „ liberalen "
MiichmaschcS . die die »Signatur bildete der verflossenen Session .

. Die Landtagswahlen vom Juli vorigen Jahrs hatten das
Partcienbild in der Abgeordnetenkammer wesentlich verändert .
Stellen wir die B- rgleichsziffem einander gegenüber :

Ccntrum . . . . .
Liberaler Mischmasch
Bauernbund . . .
Socialdcmokratcn .
Konservative . . .
Volkspartei . . .
Wilde

. . . . .

Von den „ Wilden " ist inzwischen einer gestorben , der Abg
Tr . Natzing er , und bei der Ersatzwahl kam dank der Deroute
im bancrnbnndlcrischcn Lager ein Ccntrnmsmitglicd an die Stelle
Natzingers . DaS Centrum hatte also 10 neue Mitglieder und damit
die absolute Mehrheit gewonnen . Die Liberalen hatte » einen Verlust
von 22 Sitzen zu verzeichnen . Der niedcrbayerische — der alte —
Bänernbnno verlor zwei Mandate , dagegen errangen die Bündlcr in
Franken einige Erfolge , so daß das baucrnbündlerische Gemisch , seines
früheren deuiokratischen Charakters entkleidet , liumnehr dreizehn
Rummern zählte . Es tbat sich zusammen mit de » 4 Konservativen
und nannte sich „ Freie Vereinigung . " Eine rein agrarische Gruppe ,
femd aller Bestrebungen auf Verbesserungen des Verkehrs .
W» d aller Anregungen auf dem Gebiete der Kultur und
socialpolitisch vernagelt . Im übrigen königstreu , militärfromm
und begehrlich ivie ein reingeziichteter Ostelbier . In allen agrarischen
Ueberforderunge » und Anmaßungen wurde diese . . freie Vereinigung "
während der ganzen Session liebevoll unterstützt von einem Teil
des Cciitrilms unter Führung der Abgeordneten Dr . Heim und
Landgcrichtsrat Söldner . Ersterer aus seinem RcichStagSdcbut
bei dem Fleischbeschau - Gesetz und der Flottcnvorlage hinreichend
bekannt , letzterer ein lleirtrumSjurist . der seine ganze Sache auf die
reine Agraricrci gestellt hat und bei den übrigen Juristen seiner
Partei ziemlich unaugcnchm empfunden wird . Wiederholt kam es
auch vor , daß der übrige Teil des Ccutrnms im Verein mit der
Socialdcniolratie und den „ Liberalen " Front machen mußte gegen
die agrarisch » ultramontane Gruppe und ihr Anhängsel voii der
„ Freren Vcrciiiignng " . So in den letzten Tagen noch bei einem
Antrag Söldner auf mechanische Herabuunderung der Grund¬
steuer .

Uiiirc Vertretung im Landtag war bei den letzten Wahlen durch

�
neue Mandate verstärkt worden . Gewählt wurde » in

Mimchcii I : die Genossen Birk , Fraiiz Schmitt , Adolf

, Jj ' München II : V o l l m a r seiiistiniinig !) ? in Rürn »
. » erg : scherin , Segitz . O eitel , L ö w e n st e i n. Das

tragische Ende des Genossen Oer tel niachte leider eine Nach -
wähl nötig , bei der Genosse Dr . v. H a l l e r als Ersatzmann
einrückte . Die Pfalz sandte uns die Genossen E h r h a r t,
H u b e r und Kerbel . Die wundervolle Eigenart des bayrischen
Laiidtags - Wahlgesctzcs vcranlaßtc in München I und der Pfalz ein
Zllfaiimiengehen nnt dem Centruin bei der Wahl . Ein klassischer
Vorgang , der ja damals in der Parteiprcsse nnd später in Hannover
auSglcbig besprochen ivnrde und an den in einigen nusrer Partei -
Organe ö,e schlinunstc » Prophezeiungen sich anknüpften . Bon allen
dielen üblen Boranssaglmgen ist nun nicht das geringste eiiigctroffe ».
Dagegen haben die Erwartungen , die vo » uns in "die Verstärkung
der LandtagS - Fraktion gesetzt wurden , sich vollauf erfüllt . Zlmächst
war gleich zu Beginn der Session der agitatorische Erfolg zu ver -
zeichnen , daß die Ultramontanen ihre blöde Bckämpfmig der Social -
demolratie , die im Abtreiben von Vcrsammlimgslokalcii und in un -
glaiiblichen Verdächtigungen seitens der Eentrnmspresse und der
Geistlichkeit gipfelte , aus der ganzen Linie ausgeben mußten . Aus
den „ roten Teufeln " , aus . . Banditen " . „ Mördern " nnd Bilder -
stürmern waren plötzlich Menschen gelvordcii , die man zwar nicht
weniger Hatzte , denen man aber Winmiehr . nachdem sie
bündnisfähig Ivareiy das Recht der freien McinungSänßcruug
auch in den unbeflecktesten Eniporicn des Weihwedelc
gönnen mußte . Eine Reihe socialdemolratischer direkt gegen das
Centrum gerichteter Vcrsnniinlniigeii in sonst niizngäliglichcii Orte » ,
der denen Landtags - Abgeordnetc referierten , legen Zengnis davon
ab . Die Verstärlung »Ilster Fraktionsziffer hatte aber / abgesehen
von der — weidlich ausgenutzten — Gelegenheit minmehr bei allen
Etats energisch cinziigrcifcil . noch de » weiteren Nutzen , daß die
Fraktion in der Person V o l l in a r S einen Vertreter iin Finanz¬
ausschuß bekam .

Der Finanzausschuß , eine bicrzchngliedrige Kommission , ist das
Binneiiparlameiit der Abgeordnetenkammer . Einer veralteten Geschäfts -
ordnnng znfolge giebt es keine allgemeine ElatSdebatte im Plemiift .
Zum Bcgjn » der Session giebt der Finalizininistcr bei der Vorlage
des Gesnmtetats ein sogeiianntes „ Erpojs " . Diesen Monolog hat
die Kammer ruhig anzuhören , und die sämtlichen Etats gehen dann
zur weiteren Verarbeitung an den Fiiianzansschnß , dessen Sitzungen
fast täglich stattfinden und der der Presse gegenüber unter Ansschtuß
der Oesientlichkeit tagt . Da die Mitglieder dieses Ausschusses
meistens auch die führenden Personen der cinzelneii Parteien sind
und demgemäß im Plenum ebenfalls in die Verhandliiiigen ein -
greifen müssen , liegt ans ihren Schultern eine Arbeitslast , wie wohl
kann , in eincin andern deutschen Parlamente .

In dem� Finan zaiiSslhuß ' mm sgedichen früher die Handel «
schaflen mit der Regierimg in üppiger Fülle . Hier gab es die diskreten
Auftläruiigcn der Minister . Hier wurden hinter verschlossenen Thiiren
Konzessionen nnd Konzessiönchen vermittelt . Hier herrschte mich eine
rührende Eu. lgleit der Ultramontanen und „ Liberalen " am Futter -
tröge , an deiii die letzteren meistens das beste Plätzchen hatten .
Einiger Theaterdoniicr in den Pfenarverhandliiiigcn täuschte die
harmlosen Wähler über die innige Handelsgemeinschaft der „ beiden
Großen " . Und die weniger Harmlosen mochten über den „ Kuh -
handels - Ansschuß " , wie es im Bolksmunde hieß , schelten so viel sie
ivollien . Weder die jetzt über den Landtag so erboste „ liberale "
Presse noch die Centrnmsorgane kümmerten sich einen Pfifferling
darum . Die Berichterstattung über den Finanzausschuß für die

bürgerliche Presse war daft Monopol einiger Abgeordneten — darunter
hohe Staatsbeamte ! — » nd der Handel » m „ Personalien " ( eißeiister
Ausdruck eines . liberalen " Führers ) gedieh wie das Unkraut auf dem

Brachanger .

Als das werkthätige Volk im Jahre 1803 zum ersten -
male seine Vertretung in die Landstube gesandt hatte , wurde
der scchsköpfigeii Fraktion eine Vertretung in jenem vielvermögenden
Ausschüsse rundweg verweigert . Namentlich die „ Liberalen " tobten
ivie besessen dagegen . Vom ersten Angenblick an verlangten unsrc
Freunde , unterstützt von der bayrischen Partcipresse , eine Acndernng
der Geschästsordnung . Sie predigten tmibeii Ohren , die Regierung
aber ließ von ihrem StaatSrechtslchrer v. S e y d e l rasch ein Gut -
achten fabrizieren , ivonach die Verfassung unter der Regentschaft nicht
geändert werden dürfe . Und das Gesetz betreffend die Geschäftsordiinng
der Abgeordnetenkammer ist ein sogenanntes Verfassimgsgesetz .

Nun , nachdem die Socialdemokratie sich eine Vertretung im

Finanzausschuß erzwungen hat , ist der Wert dieser Institution für die
bürgerlichen Parteien und die Regierung plötzlich bedeutend gc -
snnken . Ann hat man auch entdeckt , was wir seit sieben Jahre in
die Wüste riefen , daß der nnisländliche Apparat die Bedeutung der
Plenarverhandlungeu sehr herabmindere , daß er die ganzen Geschäfte
imnötig verschleppe und durch ungebührliche Verlängerung der
Sessionen dem Lande vermeidliche Kosten auferlege . Und siehe da :
die Erlenchtnng glitt hinüber ans das Ministersextett , das
einer einstimmigen Anregung des Finanzausschusses nnd nach -
her des Plenums folgend , sich nunmehr bereit erklärte , für die
nächste Sesfion eine Abäiidevung der Geschäftsordnung vorzubereiten .
Diesen für die bayrisch - politischen Verhältnisse ganz bedeutenden

Umschwung herbeizuführen , dazu hat , wie man sieht , die socialdcnio -

lratische Vertretung im Finanzausschüsse geführt . Eine Vertretmig ,
die wir ohne Mehrung unsrer LandtagSsitzc auch im Jahre 1899 von
de » „ beiden Großen " nicht erreicht hätten .

Eine auch nur halbwegs vollständige Liste der socialdcmo -
kratischen Erfolge im Plenum und in den übrigen Kommissionen zu
geben , das ijt ' mir iul Angenblicke ninnöglich .

'
Ich behalte mir cm

weiteres Wort hierüber in Verbindung niit einer genaueren Ve -
trachtnng der specifischen bayrischen Socialpolitik für später vor .
Für jetzt sei mir erwähnt , daß gleich im Aniaiige mit ihrer Jntcr -
pellation über die Znstiimnung der bayrischen Neglennia zur Zucht -
Hausvorlage die Fraktion ihren verstärkten Einfluß glänzend
bewies . Das Plemim des Landtags war hier zum Tribunal wider
de » scharsincicherischen Absoliitisnms im Reiche . und keine einzige
Stimme erhob , sich . die Anwürfe des ZuchthanSIiirses z »
verteidige ». Wird sich die Regiennig künftia besinnen , auf
derartige Berliner Launen einzugehen ? ES lst jetzt ja auch
kein Geheimnis mehr , daß sie niehr , um eine » juristischen
Reinfall des Justizministers v. Leonrod zu decke », dem
Eutivnrfe ziigestimmt hat , den als Schandgesetz zu bezeichnen
nach einigen bayrischen GerichtsnrteUen bei 20 M.
Strafe untersagt ist . An Hern , v. Leonrod war nämlich jener
Eutivurf zuerst zur Begutachwiig gelangt , und der gutmütige Herr ,
der darin ein Meisterstück socialer Gerechtigkeit sah , hatte ihm be -
geistert zngestiinmt .

Zur Beratiiilg der W a h I r e f o r m a n t r ä g e unsrer Freunde
wurde ein besondrer Ausschuß eingesetzt , in dem wir zwei Mitglieder
haben . Hier sind die Arbeilen lediglich soweit gediehen , daß ein
Referat und ein Korreferat vorliegt . Ersteres ultraniontnncn
Ursprungs , letzteres ein „ liberales " Berlegenheitsprodnlt . Beide aber
darin einig , daß die indirekte Wahl beseitigt werde » soll . Die
intensive Agitation im Lande ivird dafür sorge » müssen , daß in der
nächste , i Session etwas BcruiiiiftigeS zu stände kommt . Auf dem
Gebiete der Berggesetzgelnnig . der Fabrikinspektion , der Bankontrollc ,
der Wobimiigsinspektioii sind kleine Fortschritte zu verzeichnen . Beim
Berggesetz schien es sogar einen Moment , als ob der
Achlstiindcntag in Bayern eingeführt werden solle . Die
Mehrheit bestehend aus der Socialdemokratie und dein
Eentrum — letzteres stimuliert durch den in München getvählten
chrisllichen Arbeiterführer S ch i r m e r — hatte den diesbezüglichen
Antrag gegen die Stimmen der Liberalen nnd der freien Bereinigung
angenommen . Aber die RcichLratSkammer befreite die den Unter -

uehmern gewogene Regicriing von dieser Sorge und das Centrum
hatte loeder den Mut noch die Lust , es in dieser „lediglich die Ar -
beiter " interessierenden Sache zinn Konflikt mit den „höhen Herren
kommen zu lassen . Sehr eingehend wurden von der Socialdemokratie
ferner die Interessen der Arbeiter in den staatlichen Werkstätten .
der kleineren » nd mittleren Beamten vertreten . Auch hier gelang
es ihrer Initiative , einige Berbesserungen anznbahneu nnd was für
ein Eindruck im Lande dadurch erzielt ivnrde , dos geht allein schon
a » S der Flut von Zuschriften hervor , die namcntlich ans Beamtem
kreise » an die Fraktion gelangen . Ans dem Gebiete deS Bildimgs�
und Verkehrswesens wären eS nnsre Freunde fast allein , die der
aller Initiative baren , ans dem rein bureniilratischen Verillaltiings
standpnnlt hockenden Regierung ihr energisches „ Vorwärts " zuriefen .

Und hierbei zeigten die „ Liberalen " , daß sie völlig der

agrarischen Bersumpfuiia verfallen sind , während das Centrum
sich in der einen oder aiidern Frage wenigstens etwas nach vorwärts
schieben ließ .

Ans dem Gesagten geht schon zur Genüge hervor , daß es mit
der iiltramoiitaneii Vorherrschaft nichts ist , nnd daß das Centrum ,
wenn auch ividenvillig . der Entwickliiug seinen Tribut zollen muß .
Da der Landtaci im Oktober 1899 zusammenkam , ließ zwar das
Mi' nichener offizielle Centrumsorgan , die „ N. Bayr . Zeitung " , einige
Kanonenschüsse gegen die Regierung los . Und furchtsame Seelen ,
denen die historische Mission des bayerischen CentruniS : immer im

gecigiieten Moinent den Anschluß zu verpassen , inibekannt ist , zitterten
schon vor dem Zusammenbnich des Kabinetts Crailsheim . Aber
bald las n >an anders . Und heute , beim Beginn einer Rückschau auf
die verflossene Tagung salvicrt das genannte CentriimSorgan seine
fromme Seele noch einmal wie folgt :

. . ES darf auch nicht vergcffcn werden , auf die lenden¬

lahme Haltung der kgl. Staatsregierniig hinzutueiscly. die sie an -
läßlich der Bcleidignng Bayerns ' durch einen Straßburger Post -
beamien ilnnahm . ans den Fall Lipps in der Angelegenheit mit
der lex Hcinze und der Zuchthausvorlage und die Wahlkreis -
einteilung . Allein ans weiter Flur stand die bayrische Regierung ,
nicht ein einziger Abgeordneter stützte sie in der letzteren Frage .
Es wäre ein großer Irrtum . zu glauben , daß man solche Vor -
kommnisie vergißt . aber das M i n i st e r st ü r z e n i st in

Bayern nicht ganz einfach . Denn wir lebe » in eine »,
Staat , in dem die Krone die Minister ernennt und entläßt . DaS
wissen die Abgeordneten und die Presse . "

Man sieht , die Herren sind für ihre Verhältnisse recht bescheiden ,
lind sie eriiinern sich wohl nicht mit Unrecht des Mißgeschicks , an
dem das einzige ultramontane Ministcrinm . daS Bayern jemals
besaß , das Kabiiielt Abel sich den Hals brach . Und die deino -
lratische Uiiterstrümnng auch der nltramontancn Wählerschaft in

Bayern ist stark genug , um de » führenden Centrnmskreisen die lieber -

nähme einer oerantwörllichen Regierung zu verleiden .
So fleißig auch der Landtag gearbeitet hat , er hinterläßt bei

seinem Scheiden zahlreiche nnerlcdigte Rückstände . Die LehrergchaltS -
Alifbesieriing , die NentamtSorganisation , die ärztliche Standesordniing .
die Wasserg' esetznovelle , die Zwangserziehung n. o. m„ das sind alles
noch Fragen , die unerledigt in den AnSschiisseil ruhen . Eine Nach -
session , gegen die die Regierung sich zwar sträubt , wird unansblcib -
lich sein ,

'
und man rechnet bestimmt darauf , daß der Landtag

spätestens im März nächsten Jahrs zu einer außerordentlickie »
Session wieder est , berufen werden muß . Im andern Fall müßte
die nächste reguläre Sitzungsperiode , die Ende September 1901 zu
beginnen hat . auf mindestens ein Jahr ausgedehnt iverden .

Das sielige Anwachsen der Ausgaben des Landtags geht auch
aus der sortivähreudcn Steigung der Bndgetziffern hervor . Der
Budgetvoranschlag stir ein Jahr ' der XXV . Finanzperiode 1900 nnd
1901 bilanziert — ohne die auf Bayern entfallende Quote deS
ReichS - Militär - Etats — mit 432 019 089 M. In der XXII . Finanz -
Periode , also ein Jahrfünft früher , detrna die entsprechende Ziffer
104 Millionen weniger , nämlich S28 341 S09 M. i

Bayern ist seiner ganzen Eiitwicklung , seiner kleinbürgerlich »
agrarischen Strnktilr »ach gewiß nicht das Land , in dem die Social -

demolratie ein besonders giinstiges Arbeitsfeld hat . Wenn es der

kleinen Fraktion trotzdem gelang , sich einflußreich im Landtag zu

behaiipteii , in der rcaklionären Unigcbung und nntcr einer bureau -

lratisch - rüctstäiidigen Regierung die Sache des iverlthätigen Volks

und des Fortschritts überhaupt immerhin wirksam zn vertreten , so

ist das wohl eine Leistung , die Anerkennung verdient und die Be -

deutnng socialdemolratischer Arbeit in dem Einzel - Landtag klar macht .

Aus der Jfcmteitfrciucfiuitg .
Uebcr Ehe und Erziehung in der Zuknnft sprach Dr . Oppen »

hestner im Berliner Verein der Krauen und Mädchen der Arbeiter -

t laste .
Ei » Blick in die Zukunft bietet nur dann einige Aussicht ans

Erfolg , wenn man die Eiitwicklung der Mensche » ans ihren Uranfängen

bewachtet und hieraus seine Schlüsse baut . Dann erscheint uns die

Gegenwart als Bindeglied zwischen den abgelebten Formen �
der

Vergangenheit nnd den höheren Gestaltungen , nach denen die Sehnjucht
des ' Volks sich ivciidet . Aber untre heutige Kultur bietet nicht die

volle . Gewähr für die Erfüllung dieser Sehnsucht , den » ihr Unterbau .
die gegcnivärtige Wirtschaftsform , ist in einer Umwandlnng begriffen ,
ivelche das stolze Gebäude zu stürzen droht . Erdbeben >vie die große

französische Revolution oder die allgemeine Erhebung des Jahres 1848

schwingen im Geist der Zeit noch lange nach und unterwühlen den

Boden , in den man sie als tot eingescharrt hat . Jeder kräftige Ver -

such , Ueberlebtes fortzusetzen , erweitert die Riste und Spalten , welche
den Einstnrz des stolzen Gebäudes ankündigen .

Am nuberührtestcn scheinen an dem getvaltigen Bau die Säulen
von Sitte und Moral in ihrer altbewährten überlieferten Gestalt .
Der Schlußstein aber , der das Ganze znsammenfaßt , gerät ins

Wanken : die Begriffe von Ehe und Kindererziehung genügen nicht

mehr der geläuterten Anschanniig . Man rüttelt im Zorn an den

alten , rostigen Fesseln : «' cht die Schlechtesten sind es . welche dm

veralteten Geboten den Gehorsam kündigen .
Die Ehe von heute stammt ans der Zeit deS nen geschaffenen

Privateigentnnis . Die Ernzelsamilie ivollte ihr Gut behalten und

wahren : dazu bedurste es eines zweifellos legitimen Erben . Des¬

halb mußte auch dessen Mutter im alleinigen Besitz eines Mannes

sein , lind deshalb galt ihr Ehebruch als todcswürdiges Verbrechen ,
während der Mann so viele Frauen besitzen durste , als er ernähren
konnte . In der doppelten Moral , die in Bezug ans die Geschlechter noch

allgeniesti herrscht , sehen wir ein Zeichen dieses Rückstands .
Trotzdem erfreute sich die Frau der alten Zeiten einer großen

Hochachtung nnd übte merklichen Einfluß . Denn ihr arbeits -

reiches Leben war ein wichtiges Glied in der Kette menschlicher Ver »

richtmigen . Den Acker baute der Mann , wie er früher die Herden
gehütet ; aber die Zubereituiig der Rohstoffe zum täglichen Gebrauch
ivar einzig ihre Arbeit . Spinnen , weben nnd nähen , Brot backen ,

Fleisch einsalzen und Früchte einlege », Seifckochen und Lichterziehcn
sowie alle weiteren Bedürfnisse des HanShalts _ waren in ihre Hand
gegeben . Der Mann ohne Weib hatte auch kein Heim und ivar der
Not ausgesetzt . Aber auS dieser Hochburg riß sie die Maschine
und der ' Großbetrieb , der sich in ungeahnter Ausdehmnig
zeigte . Er arbeitet besser nnd billiger als die Hand
und hat ihren Wirkungskreis sehr eingeengt — und sie zugleich ent -

bchrlich gemacht für die HauSivirtschaft . Die Ehe wird dadurch zu
einer Bclastiiiig für den Mann , der er sich um so iveniger niiter -

Ivcrfcn mochte , als ihm die Prostitution Vefriedigiiiig seines
Geschlechtstriebs bietet , ohne ihm weitere Pflichten aufzulegen . Dem

besitzlosen Arbeiter ist die Ehe nach wie vor nur möglich dmrh
Mitarbeit der Frau um daS tägliche Brot . Weniger als in

den höheren Klassen , aber auch noch merklich genug er -
ivcitcrt sich die Klnft zwischen Mann und Weib . Die

steigende Kultur bietet dem Geist eine Fülle von Aufgaben «
die Kunst stürmt mit tausend neuen Reizen auf seine Sinne ein .
Die Politik verlangt ihr Recht , der Llixus übt seine verführerische
Macht und dringt auch in die bescheidensten Verhältnisse . DaS

ruhige Familiciiglück scheint in der allgemeinen Hetzjagd zu
schwinden .

Wird mit steigender Civilisation die Ehe überhaupt schwinden ?
Nichts wäre työrichter als diese Amiahuie . Denn immer wird

die Frau Gebärerin der kommenden Generation bleiben , immer ivird
die Liebe Mann und Weib vereinigen . Aber die höhere Kultur muß
eine höhere reinere Form der Ehe bringen , als die untergehende
WirtschnftSordiilNlg der Gegenlvart sie bietet .

In der heutigen Ehe ist es noch einer der ehrenwertesten Gründe
deS Ziismiimciihaltciis in so vielen Fällen , daß man sich nicht trennt .
nm nicht den Kindern daS Heim zu nehmen . Und es läßt sich nicht

leugnen , daß hier eine sittliche Pflicht waltet , obgleich die innerlich

zerrüttete Ehe auch für die Kinder nicht förderlich sein kann . Von der

Zukunft aber erivarten wir eine Erziehung nur durch berufene
von der Natur berufene Pädagogen , welche in wirksamer Weise die

Entfaltung der Einzelpersöulichkeit in jedem Schüler pflegen
lind dabei die Unterordnung unter das höhere Gesetz der Menschlich «
kcit iir die junge Seele pflanzen . Körper und Geist zu harmonischer
Ausbildmig gebracht — die schönste Aufgabe fiir den Erzieher —

fordert aber den ganzen Menschen und auch das ganze KindeSlebeu ,

nicht für einige Schulstnndei », sondern in Erzichnngshällseni . So

ivird inr allgemeinen Bildung gesichert , im Gegensatz zu den gegen -
wärtigen trostlosen Zuständen .

sticht der cinzclne Lehrer , nicht die einzelne Familie trägt die

Verantivortmig für die bestehenden Uebel . Aber das ganze System ,
dein sie entspringen , ist morsch , zum Abbruch reif . Nicht einen

geivpltsamen Ejusturz hoffen wir zu erleben , wohl aber ein

allmähliches Versinke « des Toten zu lebendiger Erneuerung .
Möge das nene Geschlecht den ragenden Bau für sein Heim
in seiner LSeise ausbauen — nur in schivachen Andeiitungeu läßt
sich dessen Gestaltung schon heute erraten . Erst das volle Leben
ivird die Schatten des Kommenden mit Farbe und frischer
Kraft erfüllen . Ans besserer , festerer Grundlage einer socialen
Wirtschaftsform wird die Kultur der Zuknnft ihren herrlichen Tempel
errichten . Und auch hier werden in idealer Form Ehe und Kinder -

erzlehuiig Schlußstein und Krönung des Gebäudes sein . —

Die stiteressauten Ausführungen des Redners fanden viel Beifall ;
eine Diskussion fand nicht statt . Die Vorsitzende teilte zum Schluß
mit , daß Montag den 9. Juli ein Ausflug nach Treptow geplant sei
nnd Montag den IL. Juli die halbjährliche Generalversammlung
stattfinden werde . '

EU » weibliches Mitglied der Juristischeu Gesellschaft zu
Berlin . Der Vorstand der Juristischen Gesellschaft , an deren Spitze
der Ncichsbank - Präsident Wirklicher Geheimer Rat Dr . Koch steht ,
hat F r ä u I c i n D r. j u r. M a r i e Raschle als Mitglied auf -
genonnnen . Es wurde dabei allerdings der Vorbehalt ausgesprochen ,
daß in ähnlichen Fällen die Zulässigkeit der Ausnahme einer Frau
erneuten Erwägmigen unterliegen soll . Immerhin ist dieser Fall um
so bemerleiiL werter , als mau sich in der Medizinischen Ge -
sellschaft bisher gegen die Aufnahme weiblicher Kollegen sehr ab »
sehnend verhallen hat .

Die Geueralversaminlung des Bunds deutscher Franc « »
vereine findet vom 28. September bis 1. Oktober d. I . in Dresden statt .
Aus der eben versandten vorläufigen Tagesordnung ist manches be »
merkenswert . Der Buiidesvorstaiid beantragt unter anderm die Ein »
reichnng einer Petition zur Bekämpfniig de' s internationalen
Mädchenhandels , gegen welchen die Hamburger Ortsgruppe
des Allgemeinen Deutschen Frauenvereins eine Konferenz
der verbündeten Regierungen anregen will . Der DreS »
dener Rechtsschutzverein für Frauen beantragt mit Unterstützung
von 12 Vereinen : Der Bund ivolle in eine umfassende Agitation
für eine möglichst allgemeine Einführung von



Eheverträgen bei Eheschließungen eintreten . Und der Verein
Frauenwohl - Berlin bringt , unterstützt von 11 Vereinen , u. a. folgen -
den Antrag ein : Der Bundesvorstand möge beim Beginn der
Reichstags - Session des Winters 19001X901 wiederum eine Petition
im Namen der Bundesvereine einreichen , betreffend die e i n h e i t -
liche Gestaltung des deutschen Vereins - und Ver -
sammlungsrechts und die diesbezügliche Gleichstellung
der Frauen mit ihren männlichen Volksgenossen .

VerlÄmmlungen «
Ueber kommunalen SocialismuS sprach Genosse A r o n s am

Mittwoch in einer Versammlung des Wahlvereins für den ersten
Reichstags - Wahlkreis . In der Einleitung seines Vortrags sagte der
Redner : Der Socialismus habe sich — wie Engels in seinem Buch
darlegt — von der Utopie zur Wiffenschafl entwickelt . Es gebe aber
noch eine weitere Entwicklung von der Wisienschaft zur Technik .
Wie die naturwissenschaftlichen Errungenschaften erst dadurch
für weitere Kreise nutzbar gemacht wurden , daß die Technik sie
ausnutzte und praktisch verwertete , wie also auf diesem Gebiet
der Wissenschaft die Technik folgte , so sei es auch wünschenswert ,
daß sich aus dem Socialismus als Wissenslbaft eine socialistische
Technik entwickeln würde . Noch eine andre zufällige Aehnlichkeit be -
stehe zwischen der Naturwissenschaft und dem Socialismus . Die
naturwissenschaftlichen Errungenschaften seien hauptsächlich von der
städtisck >en Industrie , viel weniger aber von der Landwirtschaft
technisch verwertet worden . Wenn wir nun auch überzeugt sind , daß
der Socialismus schon heut auf dem Lande verwirklicht werden
könne , so seien es doch in erster Linie die großen
Städte , die den geeigneten Boden für die Anwendung der socialisti -
schen Technik bilden . Einmal , weil den städtischen Verwaltungen in
verschiedener Hinsidbt Gelegenheit gegeben sei , socialistische Ein «
richtungen zu schaffen , und dann , weil in den Vertretungen der
Bürgerschaft großer Städte Socialdemokraten sitzen , die auf die
Durchführung der socialistischen Technik hinwirken könnten . Im
weiteren Verlauf seines Vortrags besprach der Redner die einzelne »
Aufgaben , welche der socialistischen Technik in den großen Städten
erwachsen . Er führte zahlreiche Beispiele aus englischen Städten an
und zeigte an denselben , wie der Konimunalsocialismus . wenn er ein -
mal begonnen hat , ein Gebiet nach dein andern in sein Bereich zieht ,
dadurch die Privatwirtschaft auf diesen Gebiete » nach und nach
beseitigt , und so das verwirklicht , was die socialistischen Theoretiker
wissenschaftlich erkannt haben . Um die socialistische Technik in den
städtischen Verwaltungen durchzuführen — so schloß der Vortragende —
müßten diese getrieben werden von Socialdemokraten . Wir hätten
demnach die Pflicht , dafür zu sorgen , daß möglichst viele Partei -
genossen in die städtischen Vertretungskörperschaften gewählt werden .
Als Politiker aber haben wir dafür einzutreten , daß den Gemeinden
ein nnvcriümmertes Selbstverwaltungsrecht gegeben werde , denn
dieses sei die Vorbedingung für die Verwirklichung eines möglichst
ausgedehnten kommunalen Socialismus .

Dem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrage folgte
eine kurze Aussprache , an der sich niehrere Redner im Sinne der
Schlußausführungen des Referenten beteiligten .

„ Einiges vom neue » Recht aus dem Bürgerliche » Gesetz -
buch " lautete das Thema , worüber RcichStags - Abgeordncter Heine
am Donnerstag in einer von Männern und Frauen sehr stark bc -
suchten Volksversammlung im . . Moabiter GcsellschastShaus " referierte .
Die zahlreiche Zu. ivrerschaft beiderlei Geschlechts zeigte am beut -
lichsten von dem Bedürfnis der Arbeiterschaft nach Orientierung auf
den « Gebiet der Rechtskunde . Der Referent verstand es in vortrcff -
licher Weise , unter Vermeidung der trocknen juristischen AuSdrncksweise
die schwierige Materie in allgemeinverständlicher Sprache zu behandeln .
Redner erläuterte in seinem etwa zweistündigen Vortrag unter
gespannter Aufmerksamkeit der Zuhörer das Personen - und Sachen -
recht , das neue Vereinsrccht , den Arbeitsvertrag , Erbrecht , sowie
Eheschließung und - Trennung , unter Anführung zahlreicher Beispiele
aus dem täglichen Leben . Bezüglich der Korporations - und
Vereinsrechte erachtete Redner es für wünschenswert , wenn
politische wie gewerkschaftliche Organisationen alSbald ihre Statuten
dementsprechend ändern würden . Auch die SleNung der Konsum -
vereine und Genossenschaften ist nach dem neuen Recht schärfer ab -
gegrenzt worden . Eine Besprechung oder Fragestellung fand nach
dem mit reichem Beifall aufgcnommeuen Vortrag nicht statt . Genosse
Werth ersuchte die Anwesenden , für Verbreitung der Partei -
presse im sechsten Wahlkreis rege zn agitieren , um Blätter wie
„ Lokal - Auzciger " , „ Morgenpost " jc . aus Arbeiterlreisen zu verbannen .
Hierauf wurde die Versammlung mit einem begeisterten Hoch auf
die internationale Socialdemokratie geschlossen .

Ter Centralverbaud der Zimmerer hielt am Sonntag in
den Arminhallen eine Mitgliederversammlung ab , in der Genosse
G r e m p e eingangs einen bemerkenSiverte » Vortrag über „Technische
Fortschritte iin Baugewerbe " hielt . Unter all dem Vor -
geführten verdienen die Ansfühnmgen des Referenten über
„Preßluft " besondre Bcachtnng . indem er auf die Gc -
fahren hinlvics , denen Arbeiter , die in Preßluft arbeiten
müssen , ausgesetzt sind . Angewendet wird sie beim
Bau von Untergrundbahnen lind ähnlichen Ilntererdnrbeiten . und hat
infolge des sich enorm entwickelnde » Verkehrswesens jedenfalls eine
Zukunft . Schon der Untersprectiliinel für die Untergrundbahn in
Treptow , der unter Anwendung von Preßluft gebaut wurde , zeigt
dies . Es sei darum allgemein zu beachten , daß zusanimengepreßte
Luft ungemein den Organismus des Menschen anstrengt , deshalb
nicht übernräßig lange in solcher verweilt werden darf , noch weniger
aber Kraftproben abgelegt werden dürfen : besonders aber
haben . Alkoholiker fich von dem Arbeiten in Preßluft auszuschließen ,

weirn sie nicht zum Tode führenden körperlichen Schaden nehmen
wollen . Es sei darum durchaus notwendig , daß von den maß -

gebenden Behörden Verordnungen im angeführten Sinne erlassen
werden und daß nur ganz gesunde Leute zu solchen Arbeilcn zuzulassen
sind . In der Diskussion ergänzte Knüpfer die Ausführungen des

Referenten . Hierauf gab Gruse bekannt , daß infolge übergroßer
Belastung der Central - Krankeitkaffe vom 2. Juli ab die Beiträge
um l/z zeitweilig erhöht werden . Nach Erledigung einiger interner

Angelegenheiten gab der Vorsitzende auf Ersuchen eine Schilderung
von dem Ueberfail des Bauunternehmers Ludwig : der schlagfertige
Herr wird sich noch vor Gericht zu verantworten haben . Äube gab
dann noch bekannt , daß betreffs der Arbeitsnachweisfrage sich in

Kürze eine außerordentliche Versammlung notwendig mache . Die

Verhandlungen mit den Unternehmern darüber seien gescheitert .
Mit einem Schlußwort Knüpfers , die Arbeiterpresse zu lesen und zu
unterstützen , schloß die Versammlung .

Der Verein der Zimmerer Berlins und Umgegend hielt am
17. Juni eine außerordentliche Generalversammlung ab. Vor Ein -
tritt in die Tagesordnung gab der Vorsitzende das Ableben des
Kameraden Neuendors bekannt , dessen Andenken in der üblichen
Weise geehrt wurde . Der Revisor Hoff gab die Abrechnung vom

Agitations - und Unterstützungsfonds pro 1. Quartal 19<X) . Dem
Kassierer wurde Decharge erteilt . Schäffer erstattete Bericht über die

Verhandlungen des Kongresses der durch Vertranensmänner cen -
tralisierten Gewerkschaften . Unter Vereinsangelegenheiten ersuchte
Ostermann die Anwesenden , sicki rege an der bevorstehenden Ge -

werbegerichts - Beisitzerivahl zu bctcüigen . Der Vorsitzende machte
noch bekannt , daß die nächste Mugiwterversammlung am 15. Juli
stattfindet und die Platzdeputierten - Sitzungen wieder ihren Anfang
nehmen .

Die Gteinbildhauer nahmen in einer sehr gut besuchten öffent -
lichen Versammlung am 28 . Juni den Bericht der Lohnkommission
entgegen . Auf die den Prinzipalen unterbreiteten Forderungen
hatten nur einige kleinere Geschäfte nicht zu antworten für nötig
befunden , während der größte Teil der Geschäfte in zusagenden !
Sinn antwortete . Von den Steinmetzmeistern , es sind dies die

größten in Betracht kommenden Geschäfte , waren Gegenvorschläge
gemacht worden : anstatt des geforderten Minimallohns
von 7 Mark soll ein Durchschnitts lohn von gleicher
Höhe zugestanden werden . Die bisherige Arbeitszeit um
5 Uhr zu beenden wurde nur an Bauten für durchführbar er -
klärt , während auf den Werlplätzen wie seither bis 6 Uhr gearbeitet
werden soll . Bezüglich des letzten Punkts : Beibehaltung einer

einstündigen Mittagspause im Winter ohne Lohn -
abzug wurde seitens der Arbeitgeber vorgeschlagen , die Arbeits -
zeit vom 15. November bis

'
28 . Febniar um eine halbe

Stunde mit entsprechendem Lohuabzng zu kürzen . — In der

regen Diskussion waren sich sämtliche Redner namentlich betreffs deS

„ zugestaudciien " Durchschnittslohns darin einig , daß derselbe eine
bedeutende Verschlechternng der bestehenden Lohnverhältnisse in sich
berge . Da die Versammelten in den Vorschlägen der Prinzipale Zu-
geständnisse nicht erblicken konnten , wurde einstimmig der K ommisston
die Weisung erteilt , persönlich mit den Prinzipalen in Verhandlung
zu treten und zu diesem Zweck eine Ergänzung derselben vor -

genommen .

Ter Verband der Porzellanarbeiter hält gegenwärtig eine

außerordentliche Generalversammlung in Berlin ab . Dieselbe hat
sich nötig gemacht infolge von persönlichen Differenzen innerhalb
des Vorstands , die ihrerseits wieder einen Koinpetenzkonflikt zivischen
dem Vorstand und dem Verbands - Schiedsgericht hervorgerufen haben .

Die Verhandlungen der Generalversammlung , die am Sonntag
im Gewerkschaftshaule eröffnet wurden , betrafen zunächst geschäft -
liche Angelegenheiten , die kein allgemeines Interesse haben .

Dann gab der Verbandsvorsitzcnde Wollmann - Berlin den

Geschäftsbericht des Vorstands . in dem er hauptsächlich Rechenschaft
ablegte über die Ausführung der Beschlüsse der vorjährigen ordent -
lichen Generalversammlung durch den Vorstand . Dann folgten die
Berichte des Verbandschriftführers Schneider und des Rcdacteurs
deS Verbaiidsorgans Jahn . Ans den Berichten ging hervor , daß
an einzelnen Orlen durch die Organisation Verbesserungen der Lage der
Mitglieder zu verzeichne » sind . daß aber im allgemeinen das Juteresse
der Mitglieder an energischen Lohnkänipfen nicht sehr erheblich sei , daß
dagegen den Unterstützungskassen des Verbands seitens der Mit -

glieder ein viel größeres Interesse entgegengebracht iverde . Die
genannten Vorstandsmitglieder betonten , es müsse den Mitgliedern
klar gemacht iverden , daß der Lohnkampf die hauptsächlichste Ans -
gäbe der Organisation und daß das llnterftützungsivesen nur Mittel

zum Ziveck ist . Aus dem vorliegenden Kassenbericht für 1899 ist
folgendes zu erwähnen : Die Gesamteinnahme der Vor -

bandskasse betrug 159 712,83 M. Demgegenüber steht eine

Gesamtausgabe von 128 783 . 16 M. . lvorunter sich unter
anderm folgende Posten befinden : Arbeitslosen - Unterstützung
53 723 . 51 M. , Untcrstütznng air andre Geivcrkschaften 2842 M. ,
Beitrag an die Geiicralkommission 1925 M. , Rechtsschutz 1439,99 M. ,
BildnngSzwccke 3118 M. , Agitation 1399,74 M. . Verbandsorgan
11 249 M. . BerWnltungSkosten 17 437 M.

Aus den Darlegungen des VcrbandSkassierers B e y ging her -
vor . daß der Verband towohl hinsichtlich der Kasscnverhällnissc als

aiich des Mtgliederbcstnndcs einen Fortschritt gegen das Jahr 1893

gemacht hat . Tie Mitgliederzahl beträgt 8925 gegen� 8475 im

Jahre 1893 . Das Vermögen des Verbands ist in derselben Zeit
von 129182 M. auf 149 449 M. gewachsen .

Nach dein Kassenbericht folgte der Bericht des Vcrbands - SchicdS -
gerichts . bei dem es sich um Beschwerden von Mitgliedern gegen
Beschlüsse des Vorstands hinsichtlich Gewährung oder Verweigerung
von Unterstützungen in Einzelfällen handelt . An diesen Bericht schloß

sich eine lange Debatte , die kein allgemeines Interesse hat . Darauf

folgte dann die Behandlung des Streitfalls , der die eigentliche Ur -

fache der Generalversammlung bildet und dieselbe voraussichtlich noch

wenigstens einen Tag beschäftigen dürfte .

Ccntralvercin der Bildhauer Teutschlands . Heute abend

8' / , Uhr im Aewilkjchajishaus , Engetuser 15, Saal I. Aenderung der

Geschästsorvnunz . _

Vereinskalender .
Arbeiter - Sängerbund Berlins und der Unizegend . Vorsitzender : Rich .

Thale , Schöneberg , Arunewaldstr . 99. Erster Kassierer : Seikrit ,
Fidicinfir . 16. Alle Aenderungen im Vereinskalender sind zu richten
an O Jsaack , SIrelitzersir 15, Hof II Dienstag . abends 9 - 11 :

Uebungsstunde und Aufnahme neuer Mitglieder . — „Gerechtigkeit " ( Westen ) ,
Weimer , Bülowstr . 59. - „ Olympia " , Zimmermann , Grüner Weg 29. —

„ Hand in Hand I ". Richter , Mariannenstt . 41. — „Kreuzberg " ,
H' einze , Bärwald - u. Bergmannstr . - Ecke . — „Edelweiß " , Stehmann , Melchior -
straße 15. - „Echo l ". Mündner , Linienstr . 19. - „Wiederhall " ,
Schnieder , Admiralstr . 21. — „Freiheit II ", Schmauser , Adlershof , Bismarck¬
sirahe 16. — „Myrthenblätter " , spät , Georgenkirchstr . 65. — „ Unverzagt II " ,
Moabiter Klubhaus , Beusielstr . 9. — „Freies Lied " . Friedrichsberg , Schuh -
mann , Frankfurter Allee 181. — „ Rothe Nelke I", Obst , Schöneberg , Grüne -
waldstr . 110. - „ Rothe Nelke II ", Rosin , Ruppinerstr . 42. - „ Vorwärts IV " ,
Schulze , Rathenow . Jägerstr . 25. — „Alpenglocke " , Gold , Große Frank -
surterstr . 133. — . Eichenkranz I", Jean Poillon , Prenzlau , Schnellesir . 67.
— „ Weddinger Harmonie " , Milbrodt , Müllerstr . 7. — „ Vorwärts VIII "
Schurbaum , Marwitz in der Mark . — „Akazie " ( gemischter Chor ) ,
Scholz , Naunynstr . 6. — „ Sangeslust II ", Kalähne , Tristftraße 41.
- „ Weiße Rose " , Malchin , Reinickendorf , Residenzstrabe 191». —

. . Arbetter - Maibund " , Hiemke , Nowawes , Wallstraße . — „Glasarbeiter " , Zeidler ,
Köpenick , Müggelheimerstr . 29. — „ Esmcralda " , Baatz , Cotheniusstr . 3. —

„Kreuzberger Harmonie " , Möhring , Admiralstr . 18 c. — „Nord - Ost " . Göbel ,
Landsberger Allee 156. — „Freie Feldblume " , Batlerroth , Skalitzer -
straße 51/52 . — „Einig " , Schee ??, Blumensir . 38. — . Morgenroth " ( gem.
Chor ) , Rummelsburg , Thiele , Türrschmidt - und Mozartstraßen -
Ecke. — „Cacilia " ( gem. Chor ) . Brandenburg a. /H. , Vetterniann , WilhelmS -
dorserstr . III . — „Nixdorser Männerchor II ", Rirdors , Nitfche , Hermann¬
straße - und Münchenerstraßen - Ecke. — „Schneeglöckchen II ", Potsdam ,
Hahn , Spandauerstr . 33. - „Textilia " , Restaurant Waldemar -
straße 27. — „ Froh - Hosinung " , Faller , Pallasstr . 16. — „ Lyra II " , Char¬
lottenburg , Bartsch , Seesenheimerstr . 11. — „Einigkeit II ", Rteleckc , Müller -
straße 66 — „ Verband Deutscher Gastwirthsgehilfen " , Mörschel , Jüdenstr . 35.
— „Vereinigte Sänger " , Deutsch - Witmersdors , Witte , Berlinerstr . 40. —

„ Sangeslust II " , Bergemann , Pasewalkerstr . 3. — „Rosenrot " , Quadc ,
Schwedenstr IIa . - Männer - Quartett - Gesangverein „ Septime " , Karmcl ,
Görlitzerstr . 75. — „Alpenröschen " , Hilgenseld , Bergstr . 60. — „Senefelder I ",'

chillcr , Rosenthalcrstr . 57. - „ Verein der Kupferschmiede " , Feind , Wein -
straße II . — „ Schuhmacher " , Andreashos , Andreasstraße .

Arbeiter - Raucherbund Berlins und der Umgegend . Aenderungen
im Vereinslalender sind zu richten an Albert Liebetreu , Berlin , Putbuser -
straße 44, IV. Dienstag : RauchN . „Eldorado " , Grüner Weg 120,
Ebeliug . - „ Grüne Eiche " , Urbanstr . 51, Pech . - „ Ambalema " , Forster -
straße 19, Uckel. - Neuer Berl . Rauchklub " . Reich enbergerstr . 146, Anklam . -

„Phönix " , Schöneberg , Hauptstr . 97, Rutz . - „ Domingo " , Waldemarstr . 16,
Tauchert . - „Kollegia " , Reichenbergerstr . 157, Bergner . - „Einigkeit I " .
Rixdorf , Hermaunstr . 232 , Zacher . - „Korea " , Weidenweg 45 . Schumka . -

„Waldmeister " , Marienburgerstraße 16, Götz . - „ Neuer Hain " . Langenbeck -
straße 4, Techwieier . — „ Bruderbund " , Grünauerstr . 5, Gallowsky . —

„Blütendust " , Cotheniusstr . 1. Fedtke . - „ Ruhiga " , Britzerstraße 46, Herzog .
- „Pseiseniops " , Falkensteinstr . 5, Goncll , - „Gemütlichleit I ", Wiener -

straße 7. Gläser . - „ Diana " , Schätz , Bremerstr . 71. - „ Immergrün " .
Slalitzerstr . 35, Penkwilt . - „Kairo " , Buttmannstr . 9, Engler . - „ Blaue
Wolke IV " , Putbuserftr 30, Reiniann . - „ Blaue Wolle II ", Rigaerstr . 125,
Klar . - „Nordpol " , Schulstr . 116, Haußotter . - „Veilchenblau " . Wins -
straße 56, Dimke . — „Veronika " , Skalitzcrstr . 22, Rau . — „Kräftiger Zug " ,
Slalitzerstr . 102, Fröbel . - „ Eldorado I", Grüner Weg 25, Beel . —

„Portorilo " , Langestr . 23, Gursch . - „Weichselduft U" , Köslinerstr . 3,
Krabbenhöft . — „ Seegras " , Liegnitzerstr . 18, Manegold . — „Felsenfest ",
Dunckerstr . 2, Kurze . — „Volldampf " , Zonidorserstr . 8, Schulz . — „Lustige
Brüder " , Weißensee , Charlottenburgerstr . 91, Helmke . — „Fidele Brüder II " ,
Graudenzerstr 2, Drekoll . — „Einigkeit IV " , Post - Gasthof , Neu- Zittau .

Ceutral - Raucherbund . Zuschristen an Mar Koch, Rixdorf , Hermann -
straße 34. Ticustag : „Florida " , Rixdorf , Schüttle , Bergstr . 31. -

„ Morgenrot " . Rixdorf , Heickhaus , Hermannstr . 52. — „Concordia " , Rixdorf ,
Neumann , Karlsgartenstr . 19. — „Alpenhühe " , Rixdorf , Köpke, Karlsgarten -
straße 1. - „Starke Raucher " , Rixdorf , Schenk . Hermannstr . 42. - „ Blaue
Wolke " , Steglitz , Schimrock , Düppelstr . 7. - „Helgoland " , Steglitz , Thieine ,
Rugestr . 6. - „Deutsche Eiche " , Steglitz , Kliemann , Düppelstr . 26. -

„ Grüne Linde " , Friedenau , Hegedt , Kaiscr - Allee 85. — „Kanaster " , Marten -

felde , Petsch . — „Brasil " . Nowawes " , Schmidt , Wilhelmftr . 3. —

„ Gennama " , Lichtenrade , Reisel . - „Nordpol " , Berlin , Neumann , Lieben -

walderstr . 43. - „ Hand in Hand " , Britz , Schranuner , Chausseestr . 27.

Gesang - , Diirn - und gesellige Vereine . Dienstag : Gesangverew
„Maiglöckchen Nord " , Ramlow , Schönhauser Allee . - Neuer Berl . SchachNub
Stralauerstr . 3 - 6 . - Musiwerein „Frisch - Aus" , Lehmann , Reichenberger -
ftraße 19. — Gesangverein „Jhnicher Humor " , Krumrey , Landsberger Platz 5.
— Thcatervercin „Othello I", Nowack , Mantcuffelstr . 9 - „ Lands « . Verein
v. Plauen i. B. u. Umg. zu Bedin " . M. Köhler , Alt - Jakobstr . 83. -

Muflsverein „Solching " , Bogel , Schlesischestr . 44. - Zitherverein „Einigkeit " ,
Liebehenschel , Mariamiensir . 48. ' '

ZIrbeiter >Schn >ii »»ierk »i »d. Anfragen an E. Bratke , schulstr . 24.

Dienstag : Schwimmklilb „ Vorwärts " , abends 7>/ , Uhr, ehem. Auerbachsche
Badeanstalt , Stralauer - ANee. — Schwimmklub „ Neptun " ( Weißcnfee ) , abends

7>/ , Uhr , Seebad Weißensee . .
Zlrbciter - Turnerbund . Dienslag : Turnv . „gichle " , Berlm , abdS .

8 - 10 Uhr : 2. Mäniierabt . : Slalitzerstr . 55/56 ; 4. Männerabt . : Moabit ,
SiciiienSstr . 20 ; 5. Männerabt . : Ackerstr 67 ; 6. Männerabt . : Stall -
schreiberstraße 54 ; 9 Männerabth . : Müllerstr . 158, Ecke Tristswaße ;
1. Lchrlingsabt : Friedensir . 37 ; 3. Lehrlingsabt . : Boeckhftr . 17/20 ;
6. Lebrlingsabt . . Rei - Henbergerstr . 67/70 ; 1. Damenabteilung : Mariannen¬
ufer la . - Turnv „Eiche " , Köpenick , Männer - u. Jugendabteilung :
Klein s Hotel ( Wilhelmsplatz ) , abdens T/i - 0 ' ! s Uhr : Uebung>?st .
- „Freie Tinmerschafi Rixdorf - Britz ". Beihge , Britz , Chausseestr . 39, 6»/ ,
bis SV- Uhr : 2. Schülcrinueli - Abteiluiig , 8Vj bis 10V, Uhr : 2. Frauen -
Abicilüng . - „Tunierschasi d. B. Nereus " ( gegründet 1832) , Männerabt . ,
Reichenbergerstr . 131/132 , abds . 8 - 10 Uhr. , Damenabt . Mauteuffelstr . 7.
abds . 8 - 10 Uhr . - Turnv . „ Froh und Frei " , Groß - Lichterselde , Pagel ,
Chausseestr . 104, abends 8' / , bis 10' /2 Uhr . - „Freie Turnerschaft " in
Friedrichsfelde , abends 8Vs - 10Vt Uhr , bei Bube , Prmzeii - Allee 30.

Zlrveiter - Stenographenvcreine . „Stolze " ( EllliguiigSjystem ) , Luisen -
städtisches Klubhaus , Aniieiistr . 16, abends 8>/ , Uhr .

Heute verschied in Wien nach
schwerem Leiden unser guter
Gatte , Vater , Großvater und
Bruder , der 1769b

Bnnkdirektor

Illcob Fraenkl
im vollendeten 6t . Lebensjahr .
Im Namen der Hinterbliebenen

Victor fraonkl ,
Rechtsanwalt , Köthenerstr . 1.

Berlin , 30. Juni 1900.

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß am 30. v. M. meine
liebe Frau 17686

Alwine ScMfer
verstorben ist. Die Beerdigung findet
nm Mittwoch , den 4. d. M. , nachm .
b Uhr , von der Leichenhalle des
neuen Jacobikirchhoss ans statt .
Der trauernde Gatte »«Inrlcd Scliskcr .

Danksagung .
Für die so überaus zahl -

reichen Beweise der Teilnahme
anläßlich des TodeS unsrer
Mutter

sagen wir hiermit allen unsern
herzlichsten Dank .

Berlin , den 2. Juli 1990 .
Wnmr Hoch

nebst Frau und Kindern .

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß mein lieber
guter Mann u. Vater , der Schrauben¬
dreher

Ignak Mieczinsky
am Soniiabeiid , de » 30. d. M. , abends
11 Uhr , verstorben ist.

Um stilles Beileid bitten
Tie Hinterbliebene » .

Die Beerdigung sindet Miltwoch -
abend 6 Uhr von der Halle des Rix -
dorfer Kirchhofs Rudoiverstraße ans
statt .

Verein dtiitslherZliilihmillsitt.
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied

. loset Hiller
am Freitag im Alter von 39 Jahren
verstorbeu ist.

Die Beerdigung findet am DienZ -
tag , nachm . 4' / , Uhr , vom Kraulen -
Hause Friedrichshain , »ach dem Central -
Kirchhos in Friedrichsfelde statt .
170/6 Die Ortsvrrwaltnng .

. Krailkeil - u. Sterbe »

lasse b. Verliner Drechsler
it . deren Berufsgciiojlen .

Vcrwaltiinsaat . Berlin D.

Nachruf .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

das Mitglied
. Julius Muske

am 29. Juni ct. zu Wollgast i . /Schl .
verstorben ist. 268/8

Die Beerdigung fand am Montag ,
den 2. Juli , in Wollgast i . /Schl . stau .

Die Berwaltung .

Meiner werten Kundschaft zur ge-
sälligeu Nachricht , daß ich mein
Kohlenlager vom 1. Juli ab vom
Görlitzer Bahuhos , Platz 6, »ach der

Kiesholzslrahe (Carl. Bahn) ,
Pia « , 2, 5037 ?ft

verlegt habe und bitte ich Ihre »
werten Bedarf doriselbst zu decken.

Hirn « Kayser ,
Kohlen e » gros und e » detail .

Stelnbildhauer !
Mittwoch , de » 4 . J » li , nbendö öVa Uhr :

Oeffentliche Versammlung
im GewrrkschaftShaus , Engel - Ufer 15 .

Tagesordnung : Ergebnis der persönlichen Verhandlungen
mit den Jnnungsgeschästen . Verschiedenes .

I . A. : Qer VerirnnenniiMU » ! » .

Schloss Weissensee .
Sonntag , den 15 . Juli 1900

Großes Sommer - Jest
veranstaltet von den

Varteigenossen des 4 . Kerl . Reichstags Wahlkreises
bestehend in

Grossem Fröh- , Mittags- und Nachmittags- Konzert ,
SU/ MkAlssett�GrlÄngen SU I SU Covfok W

von ca. 500 Mitgliedern des Arbeiter - Säiiger - BlUldes . | - - auf festlich geschmückten Rädern .

- -

Auftreten « Uuitliclier SpecinlitÄten im See - Theater .

BollS - und «inderbell , stigimgen aller Art . Bei eintretender Dunkelheit t

Gvotzvs Vvillnblk - ' Fiettrrzuevk .
V,n 4 Uhr nachmittags ab tUt M Herren , welche am Tanz teilnehmen ,

ywaF in beiden Sälen - 4 - tN . �4 » zahlen 50 Pf . »ach .

Die Baifeehttehe ist von 8 — O ühr gettlTnet .

Jedes Kind erhält beim Eintritt einen Bons zu einer Stocklaterne gratis . — Anfang 8 Uhr morgens .
killet , a 25 Pfg . sind in sämtlichen Zahlstellen des Wahlvereins zu haben .
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein Dan Komitee .

215/9

Künstliche Zähne « 3 M. an, vor -
zilglich , setzt schinerzl . ein Plombieren ,
schmerzt . Zahnziehen , Zahnschin . bes.
Rep . sof. Goldfteiu , Oranienftr . 123

chronische Leiden
jeder Art ohne Bemssstörung .

Instttut Jost , Chauuetstr . »7, I. r.
9 - 3 , 6 - 9 , Sonntags 9 - 7 . [»

Arbeitern 20 Proz . Ermäßigung .

Kransblnilnrel n . Blumen -
hniidluns ; von [ 4989S *

Robert Meyer ,
2 Mrilinnen - Straße 2. ,

Wldmiings - Kräiize , Guirlaliden , Ball -
fträußche », Bonquets tc. werde » sehr
geschmackvoll und preiSivert geliefert .

Nattir-Heillitesiihttii . I
Haut - , Harn - » Blascnleidru . I
Frauen Krankheit . , heilt ficha h

ohne Berussstöruug . [ 397SS * P
R W- jfinan Juvalidenstr . 151/1
n. nagner , (fr . WanitMße 23. )

9- 2, 5- 9, Sonntags 9- 2. I



Aür de » Inhalt der Inserate
«iberniiiimt die Redattio » dem

Publikum gegenüber keinerlei

Beranttvnrlnng .

�lzVnkrv .
Dienstag , den Z. Juli .

Overnhaus . Geschloffen .
SchnnsPielhanS . Geschloffen .
Neues Lpern - Theater ( Kroll ) .

Geschloffen .
Sessing . Geschlossen .
Nesidenj . Die Dame von Maxim .

Zlnfaiig 7t/z Nhr .
Neues . Die Gläubiger . Die Mond -

schein - Sonate . Abschiedssouper .
Anfang 8 Uhr .

Westen . Rbodope . Anfang 7VzUhr .
Schiller . Martha oder : Der Markt

zu Richmond . Anfang TVj Uhr .
Central . Berlin nach Elf . Ansang

8 Uhr .
Thalia . Geschloffen .
Carl Weih . Die Cameliendame .

Ansang 8 Uhr .
Friedrich . WilbelinstädtischeS .

Der Bcttelstudent von Berlin .
Im Garten : Grosses Konzert u.
Specialitäten - Borstellnng .

Velle - Zllliauce . Französisches Gast -
spiel ( Fregolina ) . Anfang 6 Uhr .

Metropol . Specialitätenvorsiellung .
Ter Zauberer am Nil . Anfang
8 Uhr .

Apollo . Specialitäten - Borfiellnng .
BenuS aus Erden . Ansang
8 Uhr .

Vleichshalle ». Stell iner Sänger .
Anfaug 8 Uhr .

Passage - Paiioptitum . Speciali -
täicn - Nvrslelluug .

llrauia . Juvalidenslr . S7/VS .
Anglich abends von ö —10 Uhr :
Steriuvarle .

Taubenstrafte 4S/4S . Abends
8 Uhr ( im Theatersaal ) : » Bon
den Alpen zum Vesuv " . _

SWtt- TjMter
( Wallner - Theater ) .

Morwitz - Oper .
DienStag . abends TV» Uhr :

IIIaFtlia
oder : Der Markt zu Richmond .

Siomant . Oper in 4 Akten von Flotow .
Mittwoch , abends Uhr :

Povuläre Vorstellung
( bei halben und ermähigten Preisen ) :

Da »
Kachtlagei - in Granada .

Donnerstag , abends 7' / , Uh r :
« Ukein . ' Teil .

Freitag , abends 7»/ , Uhr :
. LncFvada Borgla . Hierauf :
l > ie Küpnbepgep Pnppe .

CarlW eiss - theater
Gr . Ftnuksurlerstrastc IS » .

Chelus volks tümlicher Vorstellungen .

Die Cameliettdame .
Schaufp . m ä Akten v. A. Dumas , Sohn .

Ansang 8 Uhr .
Vorzngsbillets haben Gültigkeit .

Mittwoch bis Freitag : Dieselbe Vorst .
Sonnabend : Die Tochter Belials .

Ja , Garten : Neues Juli - Programm .
Specialitäten , Theater , Konzert .

Anfang 51; , Uhr .
Mittwoch : Kinderfreudenfest . S Uhr .

vLvntt ' al - djcatcu
Anfang 8 Uhr . - » l

■ mm ii

Berlin nach Elf.
Gr. Posse in glänzender Ausstattung .
Die sensationellen Schlager :
Elgeubahn • Quartett ! Cordula !

Aufzug dep Papfum » .
( Blendendes Ballett . )

Morgen und folgende Tage : Berlin
nach Elf .

Apolln-Ikeater.
Zum 144 . Male

mit sensationellem Erfolge :

UkittlS Alf Erdk ».
Prolongiert ! Prolongiert !

vemlisnl Mörbitz .
Ferner :

8 Debüts .
-
_ Anfang 8 Uhr . _

Belle - Alliance - Theater .
Viertes Gastspiel

Hlle Carmen Baplot ,
Mr . l - eon Chpi . tian ,

Mr. Albert Felix .
Fregolina .

Im herrlichen Sommer - Garten (alt
anerkannte SehenswnrdigkeitBerlins ) :

Grosses Mllltär - Doppel - Konzert .
■
_ Sensationelle Neuheit :

BCF ~ Iin 1ilrchensvald . * Ti
Ansang 8 Uhr . Ende 11 Uhr .

Urania
Tnubenstrasae 48/40 .

Im Theater abends 8 Uhr :

„ Von den Alpen znm Vesuv " .

Invalldenwtr . 57/G %:

Tagl. Sternwarte .
Nachmittags 5 —10 Uhr.

a

1 CASTANS m

iPANOPTICÜMi
FriedriclistP . 105 .

Ment ! Neu ! ! Neu ! !

I Das Sensations - Kolossal -

Tableau : Das Liebes¬

drama im Eisbären -

Zwinger !
Die Porträt - Figur Gönczis !

In der „ Schreckenskammer " !
Die vorzilgl . Rumänische

National - Diimenkapelle .

Tassage-Panopticii. '
Der

Haar - Athlet

ISaischa
und

15

erstklass . Specialitäten .

itropol -Theater.
MT * Täglich 9 Uhr 10 Min . :

Der Zauberer ii .
Burleske Ausstattungs - Operette .

— Mumlen - Mett -
M » 1 izzi -Cizzi

und das brillante

duIi-Specialitätenl' i ' cgi' amm.
Auf . 8 Uhr . Rauchen überall gestattet .

in. Noacks Theater .
Brunnen straste 16.

Täglich : Thcuter - und
Specialltütcn - Vorstellung
Richard Wagner , Liedersänger . Hiter
Rotselli , Kostüm - Soubrette . Franz
Freld , Gesangs - Humorist . Frida und
Hugo Bondlcty , moderne Gesangs -
Duettisten . 7he two Fomkredt , alra -

batischer Exeentrique .
Meu ! Zleul Xeu !

Der Deriverführer .
Operette in 1 Akt von Leopold Ely .

Musik von V. Holländer .

Saai ■. Großer Ball .

Prater - Theater .
Kastanien - Allee 7 —9 .

Täglich : Der wilde Jäger ,
ront . Sage m. Gesang u. Tanz in 4 Abt .
v. Hugo Schulz , Musik v. A. Kersten . —
Sailen unl . Leitung d. Ballettmeistenn
Frl . Düring . — Auftreten d. Excentrie -
ChansonnetteMollyVerch . d. Grotcsqne -
Duettisten Gebr . Milardo , Tanma -
Quartett , Ueberlc - Truppe , Akrobaten ,
Brothers Lebre , Pcrche - Akrobaten . Fred
u. Max , Chinesen . The Greenwood ,
Pantomime : „ Die musik . Schniicde " . —
Konzen . — Im Saale : Ball . Anfang
4 Uhr . Eintritt 30 Pf . Numerierter
Platz 60 Pf . Kalbo .

Osthalm - Paris .
Hermann Imbs

71 Riidcrsdorfer Strasse 71
am Knst einer Platz .

Täglich Konzert , Theater -
» » d Special itätoii - Vorstcllung .

Hur erstklassige Nummern .
Auf . : Sonntags 4 Uhr . Entree 20 Pf .
Kinder 10Pf . Sperrsitz Nachzahl . 20Ps .
Ans. : Wochent . 6 Uhr . Entree 10 Pf .
Kinder lOPf . Sperrsitz Nachzahl . lOPf .

Hermann Imbs , Direktor .

Halensee .

Theater „Kurföpstenpapk "
I . udwlg Kluge .

Artist . Leitung : Direktor Oskar Wagner .
Heute und folgende Tage :

Ddyssens Heimkehr .
Burleske von Oskar Wagner . Musik

von Fritz Krause . [ 48598 *

See - T errasse
Verbindungeji : Spittelmarkt —Landsberger Allee"

an: '

W

I

Rötlerstr . 6, Lichtenberg
( zwischen Landsberger Allee

und Dorf Lichtenberg ) .
_ _ ( Eingbahnhof ) ; SjiiUelms . rkt —Frank¬

furter Allee ( Ringbahnhof ) , von da mit der Herzberger Pferdebahn bis vor die Thür ;
Spittelmarkt —Eldenaerstrasse ( Centrai - Viehhof ) .

Herrllchstea Sominer - Ftablisseincnt mit SVjMorg , grossem
See und grossem Vergnügungs - Park . 25 000 Personen fassend .
Gondel - Korso . Aussichtsturm . Kaffcehtiche täglich geöffnet , vier
gedeckte Kegelbahnen , Kinder - Sportplatz , Luftschäukel , 2 grosse

Tanzsäle und Variete - Theater .

Sonntag , Montag u. Donnerstag : GPOSSCI * TcITIZa
Wochentags : Fntree frei !

fm�a�e - Twe1 ? ; Grosse Speciali ( älen - ¥orsteI ! ung.
Crl ' OSSCl * Ball in beiden Tanzsälen .

Entree : 10 Pf. , Kinder frei ! wb
Den pt . Vereinen werden jederzeit die denkbar günstigsten Konzessionen gewährt .

ZOOLOGISCHER GARTEN
Ausstellung nnsrer neuesten Kolonie :

IS SAHOA
Samoanlsches Dorf in , Kranze grüner Palmen !

Es gelangt zur Vorfürung :

Das vor dem Kaiser im Scblossgarten
zu Kiel gegebene Programm !

Die Ausstellung ist geöffnet von 9 —12 u. 3 —8 Uhr . Vor¬
stellungen um 11 , S' /i , 5 u. OVjUhr . Einlagen nach Bedarf .
FntPPP d' re, <t z' Ausstellung ( Stadtbahn - Elng . ) 50 Pf. , Kinder 25 Pf.
LH II CG Besucher des Zoolog . Gartens zahlen 25 Pf. , Kinder 15 Pt.

Schweizer - Garten .
Am Königsthor . — Haltestelle der elektr . Ringbahn . — Am Friedrichshain .

SSST TUglich : - TSSQ

Koilzert, Theater, Mett , SpeciRlitiiten-Vorstellilng, M .
� l er nr m e n k o d

einer indischen Witwe ,
ausgeführt

— Serpentin - u. Flammentänzerin . —

Familie Patty - Fraiik
( 6 Pers . ) Parterre - und Ltlfi - Akrobate ».

gomdert uack keuardo ,
musikalische Excentrics .

Jeden Abend 10 Uhr :

Mit Spinntmodjter

Gatrini -Ballett , 1 Eugen Milardo , Ella fierüni ,
7 Damen . I — Moderne Karikatur — Tanz - Soubrette .

Bolksbelnstignngen aller Art .

H
In Vorbereitung :

Die lnstige » Weiber von Berlin .

„ Kfsa evtzssnusivuujsa « ,
ausgeführt

vom Theater - Enscmble ( 20 Personen ) .

Mo- c KlirmsSoulmer - Thtllter
Hasenheide 1Z —lö .

Artistische Leitung : Paul Alilbltz .

TSrtTtAs Gr . Doppel - Konzert , Theater u. Specialitäten -
- illülWI . Vorstellung .

Hübele Troupe — Brothers Lülsdorf — Mist Ella — Mr . Alphons
— Karl Kramer — Minna Schön (erstklassige Specialitäten ) .

Jede » Montag t Sommerfest . — Mittwoch : Die beliebten
Kinderfeste . — Donnerstag : Elite - Tng .

USaT ' Die Kaffeetüche ist täglich von 2 Uhr an geöffnet .
2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbiiden , Konditorei , Blumenstand tc.

Sonntag , Montag » nd Donnerstag : Familien - Kriinzchen .
fusfiOBü ,71ax Kliem . M

Armin - Hallen ,
empfiehlt seine Festsäle mit und ohne Theaterbühne , auch noch Sonn -
abende im Februar . 8 VereinSziin »icr stehen zur Verfügung . s5047L '

Vlrtii ' is -Oi' siiei ' el.
l . tttzowstr . HI/HA .

Im Garten od « Saal
Täglich :

Msrhdelltslht�

( Führmann .
Horst , Walde ) .
Ansang : Sonn -
tags 7, Wochen -

tags 8 Nhr .
Entree 50 Ps . Vorverkauf 40 Pf .

Familien - Billets 3 Stück 1 M.
Bons nur in der Woche gültig .

Sonntags und Donnerstags :-
pMT * Tauzkrllnzchcii .

Deutsclie Konzert-Hallen
Stadtbahnhof BUrse .

Täglich :

GrosseTheatep - und Variete -

Vorstellung .
Die Hnmoristen Hildach , Grosch ,
Zimmerinann , Gnrsch . Benari .

„�ie Liictii von Rixdors"
sowie

SergeantSchnetdig und

militärische Eindrücke .
Beginn der ausländischen Orchesier

wochent . 6 Uhr , der Theaterobt . 8 Uhr .

Wed( ling - ? ark
fflüller - Strasse 178 .

oo

J _
OrigrlnaJ

Norddeuteehe Sänßfer .
Blegler , Wolff , Hohenberg etc . [ *

Nachher : Tanz . IV . Trapp .

Puhlmanns
"

Yaudeville - Theater .
Sohönhauser - Allee 148.

Kastanien - Allee 97 —99 .

TUglich :
Konzert , Theater und

Specialitäten - Uorstcllnng .
Künstler 1. Ranges . — Im
renovierten Saale : Grosser
Ball . — Anfang 4 Nhr .

l . chmann .

51! W. Brot 5l!Plg.
,2 H. Albrcch t ' s

ISUchcrci
SÄrangelstr i >,Krantstr . W,

Ztzalckensteinstr . 2S , Lansisserftr . 2 .

Retchshallen .
Täglich : Stcttlner ütUnger .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pfennig .

Vorverlanf 40 Ps .

Per ' »».I dc°
Kcniieit » tvat ' zeimttrt

h-ijt oiifil ! t . Pntrxi mjjl !
Wirkar . q «unacrBor wn foi,
g. dft , Wuertfniui� , jcig-t

©rrhrl « brmrtich . ' «cheii Tan '
kllr heu tSoigrnfnli . i,tli Su. nu
makscht- tr B3boi, mein- ' Seaftt
tan , nflmhct) liliilflittaffliujtn a
btn iänbfii und »»rdnZtgttikSi . il
>>«> ll, l -willk in aa » ?ag,n atr.
lor ' n, alia nechmai ! tiwn Ca; : ,

Hüokesv/anen , zu n 9b
HO .

Zu brl ' tto vi » <?>?» Sj fila .
Cono zu Vis '»e» f. ' ottnalni '
9� w' tz fXIta V,n»

Pm . i Kiidi , ' ieisenkircne »
ttti ' ZW»- ,> ...i a .

Deutsche

Kaffee-Mischung
einzig iu seiner Art ,

ä Pill . 40 Pfg .
1 Lth . dieser Mischung giebt 2 Ltr .
vorzügliches Kalfeegelränk .

Deutsche Ealfee - Rösterei
A. Pennitz !

Rosenthnlprstrasse 59
und in den mit Placat versehenen

— Handlungen . —

Fahrrädei * .
Stets grostes Lager

erstklassiger Fabri -
kate auf Tcilzahl .
ohne Preiserhöhung
zu den conlant . Zahl . -
Beding . Katal . gratis

Wenig
gebrauchte
Räder für
Herren und
Dame » zn

billigen Preisen unter Garantie .

Lothringerstraße 48 l .

Dicht am Nosenthaler Thor .

elektrisch er Betrieb .
Grüner Weg 3, [ 4930C *

Hauschild & Kettnitz .

Ziehung 12. Juli .

Briesener

Mark - Loose
1652 Gewinne im Werte von

50000 M.
Ferner empfehlen wir ' :

Zweite -Lotterie
zur Erhaltung

dss
I Sieheiigebirges

Ziehung 22. Aepstu . folg. Tage
xn Köln . 300,000 Itooa *.

15000 G cid gc « rinne
zahlbar ohns Abzug;

1 * 125000 *

Ii 75000 *

Ii 50000�

1 i 35000 *

10000U10000 =

54 5000 -
54 2000 =
1541000 =
204 500 =
504 200 =
1004100 =

300 ä 50 =
15004 20 =
ISOOOalO

25000
10000
15000
10000
10000
10000
15000
30000

130000
Sieben - I nfteQl Ganzes 4 Jfe.

[ geüirgs-l -bvlöwlHalhes 2 * .
Porto nnd Liste 30 Pf. oxtr », ver¬
sendet auch unter Nachnahme der

Qeneral - Vsrtrleb : Bankgcsohäft

Lutl. Müller & Co.
in Berlin , vre ! te,treeee 5.

Xelegr . - Adr. : GlUokimSller. H

91 „ fazjjnvhA ' ' Kuipaß ■3| io «n iioqniß
uv A "0 » tw}. t3jjo "»J ' ll

jaafe , . i » p p ir
f/Lß aki ) i3Qu; fpiai » uauoipquoz )
naviijunh chiai » aainn aipiam ' illamchou
zi . igvZ aiasto . tS auia . tun läq ' mag

OOT
.

Wasserthorstr . 1/2 , I .

Bchandlnng aller Haut - ,
i Harn - und Blasenleiden ohne
\ jegliche Berusöstörung . 3973 L*

Sprechstunden 9 - 2 ». 5 —9 .
Donnerstagvormitlag leine

_ Sprechstunde .
Bei Vorzeigung der

Nerbatidskarte 19 Pr' !Verbandskarte 10 Proz .

Ko�ara

< ' ffi zh s ' l s ö c ii b ic n' A»' ! I

ühnnachep Kunslmann , Wallstrasse 1 .
schnell , durchaus zuverlässig und nicht teuer . [ 49S6L *

Möbelfabrik.
Die besten und billigsten

kaufen Sie bei

JullllS Apelt , Tischlermeister ,
BERLIX SO . ,

O . Sit alitzerstrasse 6 ,

4899L *

am Kottbnner
Thor .

5ininrtl Tältna »• SM . an, vorzüglich . Zahnschmerz beseitigt sdimerzlos .
ItllllSll , t - ulillv Schmerzloses Zahnziehen . Goldsteln , Oranienslr 123. [*

Würzburger Hühneraugenmittel
von Dr . H. Fngcr . — Gegen z « Pfennig auf l » Pf . Anweisung frei
Ohne . Zweifel die bequemste u. lv irksninste Hilfe . Der Schmerz ist m ö Min .
fort . Das Hühnerauge selbst in » Tage » . ( Enthält Salieplsänre ». indischen
Hanfextrakt . ) Dr . II . Häger in Wllrxburg .

Hanptdepot in Berlin ( 20 Pf . ) Salcmon - äpotheke , Eharlottenstraste .
München : Schlltzsn - äpotksks . Stuttgart : lllrsch - äpotheks . Breslau :
Vlctorla - Xpotheke . 46l9L '

�vkmsi ' �Iosss ohne Narkose !
Frau Oberstlleutenant J. v. B. schreibt :

Es freut mich rechtsehr , Ihnen meine
vollste Zufriedenheit und besten Dank

aussprechen zu können . Ich verspürte
nicht den geringsten Schmerz etc .

Herr Dr. H. schreibt : Ich habe wäh¬
rend der Operation selbst als auch
in der Folge keine Schmerzempfindung

gehabt etc . etc .

Linde ' s Zahn - Insf itut .

Special ! tät : Plattenloser Zaffmersatz , Ploiiil > eii .

Bröckenslr . 8LL
■ BüRBB & S

und

ajICbiailiai . ü » « »

Zahnarzt M Lind . . . Linda, a . <1. Jannowltss - Briicke .

Sprechstunden ; 9 —G. Sonntags 9 —12 .
Fernspr . VII a 7SQ8.

Täglich viele

Aiierkeaiiiuitgeii .
Nicht mit ähnlich kUngendeu

— Anpreisungen su verwechseln . —

Frau Professor D. schreibt : Besten
Dank für geschickte Hilfe etc . etc .

Herr Justizrat R. schreibt u, a. : Be¬
stätige Ihnen gern , dtiss ich nach In¬
jektion einer Flüssigkeit beim Aus¬
ziehen eines Backenzahns keinen
Sehmerz empfunden habe etc . etc .

Bilz 5 Reform -

Nährsalz - ifakao
ist der gesundeste ,
zuträglicliste nnd

ansgiebigste Kakao
der Welt !

Pfund 31 . 2,80 . Zu haben in fast allen
Konsumvereinen . Man verlange gratis
Prospekte von den alleinigen Fabrikanten

JLTZ & KLÜDT . DRESDEN .



II . Reichsfags - Wahlkreis «

Socmldemoltratischer Wahlverein .
Dienstag , de » Z. Juli , abends >/-,? Uhr . in Schnegelsberg4 Saal .

Hajenheide 21, Ecke Jahnstrahe :

OvtfcirtLtal » « Versanunlnng .
Tages - Ordnunz : Vortrag des Genossen Ströbel , Redacteur .

über : Die Zlnfänge der Weltpolitik . Freie Diskulsion . 2Z8/l1
ijtf Jedermann hat Zutritt " 9 $

Der Eiliberufer : SlG. Sfüftfjle , Steinmcfcstt . 39.

Oeutscher Holzarbeiter - Verband.
Mittwoch , den 4 . Juli , abends 8' / « Uhr :

VMmensmöNkr - VersmmlNgt » .
SttottK bei Krieger , Wfltfcrihorftrof ? « 68 .

TageS - Ordnung :
1. Uni « Rechte in der Zwangsinnung . 2. Bericht der Kommission

3. Werlstatidisserenzen . 4. Verschiedenes .
Singeladen sind die Werlftellcn : XVagnoe, Fürstenstr . 3; Dtlwsl , Köpnicker -

strahc 27 ; Schulz , Ztlexaiidrinenstr . 126 ; Prohn , Alt « Jalobstr . 80 ; Klsiner ,
Gitschinerstr . �62 ; Kath , Nene Grünstr . 20.

SiiüOUfn : bei Behrend , Manteuffelstr . 95 .

TageS - Ordnung :
t . Bericht der Werlstatt - Kontrollkommission . 2. Werkstattangelegen -

sieitcn . 3. Verschiedenes .

Oftt « und Nordosten : - „ S . Ä . - .
TageS - Ordnung :

I . Bericht der Obmänner . 2. Werkstattangelegenheiten . 3. Verbands -
Nngelegenheiten . /■

Rostuthuln und Zchönduustt Vorstadt :
bei HVernan , Schweiterftr . S3 .

Tages - Ordnung :
I . Bericht der Werkstatt - KontroNlommission . 2. Werkstattangelegen -

heiten . 3. Verschiedenes .

Uedding und Gtsunddrnuutn : ' « ' . KÄv '
Tages - Ordnung :

I Bericht der Kommission . 2. Verbands - >md Werkstattangelegenheiten .
3. Verschiedenes .

fr *
Die Kollegen werden gebeten , zahlreich zu erscheinen .

im Lokale bei Herrn Jockecta , Durmstr . 84 .

Tages - Ordnung :
1. Besprechung über die Maschincnpreise . 2. Werkstattangelegenheiten .

Zriedrichsberg :
im Lokal bei Herrn Bantken , Frankfurter Allee 171 , abends 8 Uhr .

Tages - Ordnung :
Werkstattangelegenheiten .

MLjkmLirumeuten - �rbkiter
im Lokal bei Herrn Zssorvack , Manteulselstrafte Nr . 9 .

Die Tages - Ordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht .
Zahlreiches Erscheinen der Kollegen notwendig .

Drechsler !
Zerit . - ZinstmiW der vrechgler smllißer Bezirkt.

Süd - Osten . Westen u. Süd - Weften : bei Ulöhrlng , Admiralstr . 18 o.
( „Märkischer Hos " ) Osten ti . Nord - Osten : im Lokal des Kollegen
Beck, «lotth «, ( früher Witwe Mühle ) . Koppeiistr . 41. Ganz besonders zu
dieser Versammlnng sind die Kollegen des Herrn Hannomann , KönigSberger -
Uraße 32, eingeladen . Norden s bei Neumann , Brminenstr . 150. Zu dieser
Versammlung sind folgende Werlstätten nach Beschluh der letzten Vertrauens -
männer - Versauimlung hiernrit eingeladen ; Sornlacka , Bernaurrstr . 78. Slebhahn ,
Gerichtstr . 72. lleldlg d Comp. , Strelitzerstr . 63. Uebetrud , Wriezenerftr . 9.
Mahnert , Schulzendorferstr . 6, Cebr . Moleck , BellennlliUistr . 96. Daten ,
Brunneustr . 122. Kiehla , Schwedterstr . 5. Strudal , Ackerstt . 133. Sehreter ,
Reinickelidorferstr . 28. Fogt d Fanlmann , Alt - Moabit 124. Wagemann ,
Bmimenstr . 183. 91/10

Tages - Ordnung in allen Versammlungen :
1. Die Pflichten und Aufgaben der Vertrauensleute . 2. In welchem

Maße können wir Einheitstarife aufstellen . 3. Branchen - und Verbailds -
Angelegenheiten . 4. Verschiedenes .

N. B. Jede ob Drechsler - oder Tischlerwerkstatt muh einen BettrauenS -
mann entsenden , ba es notwendig erscheint . Ble Kommlaalon .

Achtung! MAURER . Achtung!
Dienstag , den 3 . AnU . abends 8 Uhr

DM " Creneral - Versamiulniig ; " WW
aller zum Streikgebiet Berlins und Umgegend gehörigen Zahlstellen des Central -

Verbands der Maurer ke .

im „ VeverlkLodsltsbsus " , Eilge ! - Ufer 15 .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag deS Reichstags - Abgeordneten rrltn Pastell über : » Tie sociale Gesebgebnng in

den letzten 10 Jahren " . 2 Bericht über die Verhandlungen mit dem Arbeitgeber - Bund über den Arbeits -
Nachweis . 3. Das Resiiltat der Bauiontrolle vom 12. Juni . 4. Verschiedenes . 189/3

JPF " Die Wichtigleit der Tagesordnung erfordert das Erscheinen aller Kollegen .
Die Vcrbaudsleltnng .

Achtung ! Maurer . Achtung !
Dienstag » den 3 . Jnli , abends 8�2 Uhr :

Grosse öffentliche Manrer - Versammlung
( Bertranensmiinner - Centralisation )

tu Louis Kellers Feststtlen , Koppenstr . ÄS .
TageS - Ordnung :

1. Dortrag über : „Neutrale oder politische Gewerlschasten " . Referent : Kollege Fritz Kater . — 2. Wie sind
die Verhandlungen mit dem Verband der Baugeschäste von Berlin und den Vororten , betrefsend Einführung eines
Arbeitsnachweises für daS Baugewerbe , verlaufen , und was für eine Stellung gedenken wir hiergegen einzimehmen ?
3. GeiverlschastlicheS .

Kollegen ! Da Fragen von sehr hoher Bedeutung für unfern Beruf in dieser Dersanimlung zur Der -
Handlung stehen , ist es eines jeden Pflicht , pünktlich in dieser Versammlung zu erscheinen .
131/17 I . A. : Julius Gehl .

Deutsch. Metallarbeiter - Verband
Tem - altnngs . telle Berlin .

Bnrean : Engel - llfer 15 , Zimmerl —5. Fernsprecher : Amt VII , 955 .

Mittwoch , den 4. Juli 1900 , avendö « V, Uhr .
im Lolal des Herrn B a r t e l , Große Frankfurterstrahe 18 :

Veitminäies -Konferenz für den Osten.
Donnerstag , den 5.

lm Lolal des Herrn F i s
Uli , abends 8' / , Uhr
her , Beusselstrahe Nr. 9:

VersfuumRuDK für Moabit .
Tages - Ordnung :

1, Bortrag deS ReichStags - Abacordneten Rofenow über : D» e Rill «,
gefahr und die deutschen Arbeiter . 2. Dislussion . 3. Verbands -
Angelegenheiten . _

Sonnabend , den 14. Juli 1900 ;

Dampferpartie X eptunshaiii .

Abfahtt abends 6 % ?>/ - und 8' / , Uhr ab Jastnowitzvrücke .
Grostes Gartenkonzert . Vorträge dcS Männer . Toppelquartetts

Harmonie . Sommernachts - Ball .
BillelS a 75 Ps . beim Kollegen Lax , Grandenzerstrahe 7, mid in den

Zahlstellen des Ostens . _

Sonnabend , den 14. Juli 1900 :

Grostes Zmmerstst der Schraubtniirelitt
in Joels Victoria - Garten , Köpnicker Landstraße .

GrosteS Konzert . SommernachtS - Bast . Kinder - Farkelpolouaise .
Anfang des Konzerts 6 Uhr . Eintritt 25 Pf .

| jy Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .
114/1 Tie Ortövcrwalinng .

Makcil »" st Polslerware n .

mOMtSI « ÄJgÄ ' - A . Schulz ,
Mclchcnbergcrstr . 5 . Auch Teilzahlung ! ( *

Böhni,,che Malzbier - Brauerei
Emil Cantienf . [ 48959 *

Colbergerstr . 19. T. - A. II . 2369 .
Priuia ' Malz - u. Weistdicr zum

Sclbstabfüllen , bestes und billigstes
Familiengetränk a Ltr . 10 Pf . Versand
in Fässern a 5 u. 10 Ltr . frei Haus

Allgemeine Orts - Krankenkasse
gewerblicher

Arbeiter und Arbcitcrinucn .
Die für die Wahlperiode 1900/1901

gewählten Delegierlcn ( ?lrbeligcber
und Arbeitnehmer ) werden hiermit zu
einer

Auhcrordentlichc »
General - Versaminlung

aus Mittwoch , den 1». Juli , abends
8>/z Uhr , nach den tlrminhallen .
Komuiandantcnstr . 20 , ergebe ; est ein -
geladen .

Tagesordnung :
1. Der Erlaß des Herrn Ober -

Präftdenien wegen anderwciter Fest -
setzimg der durchschnittlichen Tage -
löhne , und die dadurch bedingte AS-
änderimg der Hfl 10. 12, 13, 20, 29
und 30 des Statuts , sowie die Ab-
änderung der Hfl 42 und 46 des
Statuts .

2. Die ärztliche Behandlung der
Mitglieder im Jahre 1901.

3. Anstellung eines Beamten .

Nach Schluß der allgemeinen Äe-
neralversammlung :

Versnmmliuig
der Arbeitnehmer - Telcgierte » .

Tagesordnung :
Wahl eines Vorstandsmitgliedes an

Stelle des ausgeschiedenen Herrn
L ö b e für die Amisdauer dcS Aus -
geschiedenen . 272/10

Berlin , den 21. Juni 1990.
Der Vor - stund :

Georg Israel , Vors . - Stellvertreler .
Der Zutritt ist nur gegen Vor -

zeigung der Legitimationskarte ge-
stattet ; verlorengegangene Karten
werden im Kassendureau » Adalbert -
ftraße 94, ersetzt . _

'
_

Ehrenerklärung .
Hiermit nehme die Beleidigung ,

welche ich gegen den Gesmtgverein
Unverzagt " ausgestoßen habe , zurück .

Hu5051S lurl Bochow .

Central - Verbaud der Töpfer .
Filiale Berlin .

Donnerßtag , den 5. Juli , abends 6 Uhr :

Uerfamminng der Han - Depntierten
bei Schiller , Rosenihalerstraste 57 .

Da wichtige Angelegenheiten zu erledigen snrd, ist es notwendig , daß
jeder Bau vertreten ist. sl96/l

aei
l! Ter Vorstand .

Tiisiper unlt MmriMr !
findet für dieSmal am Mitt >
im Gewerkschaftshaufe , Engel -

Werte Kollegen ! Unsre Versamuttang
wach , de » 4. d. >M. . abend » «>/ . llhr ,
User l - , statt .

Dr . Joel wird über „Wisienschaft und Weltuntergang « reserieren .
1773b Ter Vorstand .

Lichtenborg - Friedricbsberg .
Mittwoch » de » 4 . Jnli , abends 8V2 Uhr , im Lokal

„ Kronprinzett - Garten " , �rankfurter - Chaussee 8 «

V olks - ¥
Tages - Ordnung :

1. „ Wohnungsfrage , Wohnungsnot und Reichs - Wohnungsgesetz «.
Referent : Reichstags - Abgeordneter Rosenow . 2. Diskussion .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht 222/13
Der Vertruueusniuuu .

*7«! lG «e »» 1 U 10 sehr « Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn -
/ . fliliiU £. lil alehen I bl. Plomben 1,50 M. Tellz . wSchentl . IM.

* Zahnarzt Wolf , Leipzlgerstr . 130, Spreohst . 9- 7.

Mr Jedes
Wort :

Jm Wort feit . I
16 Buchsiabt

_ _ Kleine Anzeigen .
Buchstaben zählen doppalt . ML Mi

AnTPinw /ur dit uüch9i *
yeri fruminar totrdon

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis / Uhr ,

in der BanpfSxpedition Beuthstr . S
bis Uhr angenommen .

Verkäufe .

Restanratio » . dkrekt Hof , großes

rabritgeschäft, mit lletnem Garten ,
Jahre selbst , verkauft Hecht , Chaussee -

straße 52. _ t60 *
Restaurant ( Zahlstelle ) ist so-

fort billig zu verlaufen . Näheres
Wnrsckiauerstraße 63 im Schaullolal .

Eckdestillatlon . mit schönem Vor -
garten , umständehalber billig zu ver -
kaufen Schulstrahe 12. 22SK *

GardinenhnuL Große Franlsurter -
praße 9, parterre . _ faq *

Betten , Steppdecke », spottbillig
Leihhaus Neanderstraße 6.

Remontoiruhren . goldene , Regu -
latoren , spottbillig Leihaus Neander -
ftraße 6.

_ 25/12 »
Teppiche ,. . . Gardinen ,

Leihhaus Neanderstraße 6.
spottbillig

Teppiche mit Fardensehlcrn ,
Fabriknicderlage Große Franksurter -
ftraße 9, parterre . _ 730 *

( Drostes Lager von Berliner Mauer -
pinseln sowie auch Schrubbern in jeder
Größe für Bauhandwerker hält aus
Lager Kirchner , Görlitzerstraße 65. s-j-2*

R» stba » » » » obcl , ganze Wirtjchast ,
spottbillig , auch einzeln , Garteostr . 32�. ,
l linls . _ 1141 ,

Möbelfabrik . Oranienstraße 2a ,
Milschclspinde 27, Spiegelspinde 24
Küchenspinde . Ruhebetten , Rohrlehn -
siühle 5. Kleiderspinde . Wäschespinde ,
AuSzugtische 15, Säuleittrumeau ,
Muschelbetten , Marmorioiletten 27,
Plüsckigaruituren 95 Pancelsofa 75.
Voüstaudige Einrichtungen allerb illigst .
Eventuell Teilzahlung unter solidesten
Bedingungen . 2 ? lK '

Phonograph „Victoria " spricht ,
singt , ja bietet das schönste Konzert
vollständiger Mustlkapellen natur -
getreu ! ! ! Man hört und staunt ! ! !
Preis 20 Marl . Teilzahlung ge-
stattet . Größere und kleinere Appa -
rate . Walzen , das beste was darin
geboten ! ! a 1,50 —2,00 M. in großer
Auswahl . Bor wertlosen Nach -
ahmungen wird gewarnt . Auf Wunsch
Muster zur Ansicht tostenlos . „ Union " ,
Berlin , Reichenbergerstraße 9. [ l92K *

Junge Staate zum Anlernen
1 Mark , Waldvögel 50 Pf . Vrücken -
siraße 1. 26/9 '

Dmnenbiiften billig Hülß ,
bergsweg 13d . _

Wein -
9186

Uhren . Goldwaren .
Bestellungen schriftlich .
Auguststraße 92. _

Teilzahlung .
Luis Voadt ,

lK74b

Jahrräder . Teilzahlung , mäßige
Anzahlung . Lager vierhundert Ma -
schinen , Bahurenner , 18 Psund ,
Straßeuremier , LuxuS - Damenräder ,
Zweisitzer , Kinderräder , Anhäiigcwagen
direkt auS Fabttk „ Imperial " Diessen -
bachstraße 33. sl80K *

Fahrrad , gut erhalten , verlaust
preiswert Schutze , Hagenauerstraße 14

Kinderwagen 9, —, 15, — bis
100, — „ Babv " , Jnvalidenstraße 160
( Brunncnstraßc ) . Teilzahlung gestattet ,
bei großen Rate » Kassapretje . s232L »

ttiiidrrwagcn , Rielen - Auswahl .
„ Babp " , Fraukfurtersiraße 115 ( An-
drcaSstrahe ) . Teilzahlung gestattet , bei
großen Rate » Kassapreise . _

Kinderwagen , überall Riesen auS -
wahl . „ Baby " , Spandau , Potsdamer -
ftraße 20. Teilzahlung gestattet , bei
großen Raten Knsiapreise . _

Fahrräder , ersttlassig . zu Engros
preisen ( aiuh Teilzahlung ) . Muster -
lager , Komviandantenstratze 46 I .

Abessiner Feld - , Gartenbnmncn ,
Tische , Stühle , Bänke , Spate », billig .
Karl Sanstmami , Mnllcuhossstraße 19,
am Urban . l2l/l8 »

Staare , cine Riark , junge , lernen
sprechen , pfeifen . Oranienstraße 87,
Vogelhandlung . _ - 16696

GeschästSIeiite . Werkstätten . 46 Fl .
Vio Bavrischbier 3 Mark . Brauerei -
Versand AndreaSstraße 63. l670b

Steppdecke » am billigsten Fabrik
Große Franlfurterstraße 9, parterre .

Wege » Uebernahme größerer Re -
stauralion verlanfe gangbare Schank -
wittichast , Baugegend , Schöncberg ,
Gothenstraße 33. _ _ tl05 -

Znchtkaninchen . belgische , verlaust
abendS 8 Uhr ab Lemle , Schlesilche -
straße 43, Hof IV . 1770b

Milchgeschäft ist sofort sür halben
Preis zu verlausen Laden , schöne
Wohnung . Postamt 43, H. W- ( 17676

Maurer gilzbretter , auch ganze
Tafeln, ' . stets vorrätig Hut - Bazar ,
61, nur Potsdamerslraßc 61. Vitt «
ausschneiden . 1544b *

Nähmaschinen , ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1 Marl , fünsjährige
Garantie , rück- und vorwärlsnähende
Ringschiff , Schnellnäher , Bobbin ,
Adler . Kostenfreier Unterricht . Alte
rechne an. Postkarte erledige sofort .
Fritze , Turmstraße 39, Nähmaschinen -
geschäft . _ _

17746

Nähmaschinen , beste Ringschiff -
Adler - Schncllnäher , ohne Anzahlung .
wöchentlich 1 Mark . Sjähttge Garantte ,
Postkarte , Landsberger , Landsberger -
straße 35. Kein Laden . 17718

Maurerfilze zu vertmifen , Hut -
geschäft Heimann , Potsdamerslraße 61.

Bettstelle ». „ Baby " , Reinicken -
dorferstraße 26. Teilzahlung gestattet ,
bei großen Raten Kassavrcile

Bettstellen 8, - bis 60, - . „ Baby
Chausseestraße 8. Teilzahlung gestattet ,
bei großen Raten Kanapreise .

Kinberstiihle . . . Babv" , Gtmrtottem
bürg , Wilmersdorferstraße 55. Teil¬
zahlung gestattet , bei großen Raten
Kassapreise . _

_ _

Ktnderwngen äüf Teilzahlung
ohne Preiserhöhung . „ Baby " , Oranteu -
straße 31 ( Adalbertstraße ) . Teilzahlung
gestattet , bei großen Raten Kassapreise .

Sportwagenb, — bis30, — „ Babv " ,
Friedrichstraße 18 ( Besselstraße ) . Teil¬
zahlung gestattet , bei großen Raten
Kasiapreiie . _

Sportwagen . „ Babv " , Brunne » -
straße 92. Teilzahlung gestattet , bei
großen Raten Kaffapreise .

Elegante vorjährige Herrenhosen
feinste Stoffe 9 —12 Mark . Berkaus
Sonnabend und Sonntag . Versand -
hauSGcrmania , Unter den Linden 21 II .

Nähmaschinen , ohne Anzahlung ,
sämtttche Systeme . Postkarte sofort
geliefert . Brich Franisurter Allee 73».

Vermisedle iiizeigen .

Rechtsschutz erteilt Gnadt , Rup -
pwerstraße 41.

_ [ fTO*
Unfallsache » . Klagen , Eingaben ,

Rellamationen .
straße 65.

Putzger , Steglitzer
1360b »

Photographie . 6 Bifit und etn
Kabinett 2 Marl 50 Pf . Kinder -
Brustbild und Gruppen bis sechs
Personen gleiche Preise . Schönhauser
Allee l46 , Hering sv. O*

Bioltn - , Klavier - , Piston Cello -
Unterricht , monatlich 4 Mark , Oranien -
straße 118.

Elektrotechnik . Jackion , Alte
Jakobstraßc 24. Neuer AbeudkursnS
zur Ausbildung znm Elektromonieur
m Theorie und Praxis nach be-
währter Methode beginnt 2. Juli . Vor¬
kenntnisse nicht erforderlich . Anmeldung
täglich , auch Sonntags . 20751 »

Vuchbiiidcr - Zlrbett jeder Ar -
sertigt Ferdinand Kleinert , VV. Sftlow -
straße 56, 2. Hof parterre . 23876

Uhren repariert Wilhelm Fladc -
Uhrmacher , Putbuserstraße 45. ( 146 »

Fahrrad - Reparaturen
Zimmer , AndreaSstraße 70.

wtigt
1478b

Fuhre » jeder Art fährt billigst
Otto Daniel , Hedeina »»str . 2, Kohlen -
Handlung . 98Lb

Privat > Bitttagsiisch , Herren 40,
Damen 3ö Pfennige . Oranienstr . 178, 1.

Saal und Beremzimmer emvnehlt
Jamiaschk , Jnselstraße 10 l206K »

Vereinszimmdr empfiehlt vier ,
Alte Jakobftraße 119. _ [ 288K

Vereinszimmer , kleiner Saal ,
mehrere Tage , auch Sonntags , zu
vergeben . Gold , Große Frankfurter -
Straße 183. _ 160 »

RechtSburcan , AndreaSstraße 63,
( neben „Koulordia " ) . Beistand in allen
Rechtssachen . 1772b

Vermietungen .

Zimmer .

Freundlich möbliertes Zimnier filr
2 Herren sofort zu vermieten Forster -
straße 54, Quergebäude III , bei
Witwe Rosenthal .

Sohlafstollen .

Freundliche Schlafstelle vennietet
Rosen , Lynarslraße S, IV . [ j - eo*

Schlafstelle für Scrni , mit Kaffee
9 Mari . Hossmann , Fürfteustratze 15,
Hof parterre . _

1709t

Saubere Schlafstelle für Herrn
oder Dame aus ein paar Tage oder
länger gesucht . Offerten an die
Expedition des „ Vorwärts " unter k . 5.

MMöblierte Schlafstelle filr Herrn
bei Witwe Ttttelbach , Admlral -
straße 22 vom III . 27/5

�rbeitsmurkt .

Stellengesuche .

Blinder Sinhlslechter bittet nm
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefcrt . Gläser , Mulackstraße 27. *

Stellenangebote .

Farbigmacher
Orantenstrabe 183.

sucht Schultz «,
16446

Tüchtige Farbigmacher bei dauern
de » Bcichästiguug verlangt Goldleisten -
fabri . Alexaudrinenstratze 25. Il453b

Kunstschmiede und selbständig
arbeiiende Schlosser verlangt Sophie -
Charlotten ftraße 108. 17106

Tüchtige Kunstschmiede , nur solckie,
verlaugt Tnrmstr . 68. 1775b

Stockdrechsler zum Polieren von
Stöcken findet dauernde Beschäftigung
bei Rcmak & Silber , Kransenstraße 39.

( flalvanisier , Meister per sofort für
eine Lanipenfabrik verlangt . Offerten
unter L. R. 1986, Rudolf Mosse ,
Pttnzcnstrabe 41. 27/6

Poltturarbeitcr verlangt Raschid
Wrangclstraße 4.

_
�Krauen finden dauernde und
lohnendeBeschäftigntig durch Zettungs -
austragen . Meldungen vormittags
8 —l 2 Jerusaleuierstraße 48/49 , parterre
rechts . _ 27/7

Stepperin ans Jacketts verlangt
Fechter , Rüdersdorferstraße 17, I .

Stepperinnen , tüchtige , lm Hause ,
sofort verlangi . Bieselt 61 Behrens ,
Landsbcrgerstraßc 167.

_ {227S *
100 Mamsells in und außer dem

Haufe , aus wattierte Räder sofort ver -
langt . Bieselt & Behrens , Lands -
bergerstraße 107. _ _ ( 227,K »

Plätterinnen aus Stehkragen ,
Klapplragen und Umlegekragen im
und außerin Hanse gesucht . Max
Treppe , Schönhauser Allee 167 »,
Fabrikgebäude 4 Treppen . -s-50»

Mamsells auf wattierte
Königsbergerstraße 17.

Räder
1779b

16 » Fackelt - Arbeiterinnen verlangt
Rtewe , Raumerstrabe 2l , Zorndorser -
straße 21 und Gerlchlsrtaße 31 bei
Kramer . ( 15426 *

Hefterinne » , tüchtige . sofort ver -
langt . Bieselt &, Behrens , LandS -
bergerstraßc 107.

_ [ 22711»
Knrtoii - Arbei - crinncn , gcl' . bte,fliiden

dauernde Beschäftigung . Greiffenhagen .
Stallschreiberstrabe 58. 26/11 *

Ii » Arbeitsniarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Zlnzeigen kosten 10 Pf . pro Zeile .

Tüchtige

Treppen bauer
für

Schluiedeeisen
— wontöglich Kolonnenführer mit

seinen Leuten — für dauemde Arbeit

bei höchsten Accordsätzcn per

sofort gesucht .
Reisevergütung garantiert .

. Aktlouixcccllnohiil ' t
für £ l8Cii - und Bronze -

Glenzercl

vornials Carl Flink ,
Bannhciin . ( 26/12 '

Achtung Stnccatenrc .
Die Firmen Bacbniann , Pranz -

lauer Allee , Witte A l - ehiüiina .
Lutherstrasse , find wegen Differenzen
gesperrt . Zuzug ist streng senizu -
halten . , 173/18 '

Die Lohnkommlssion .

� Achtung !

Parkettleger ,
Bauhandwerker !

Die Firmen Damke - Peter ,
ftUrlltz - Clausen , Beudlrx
SOhne und die Welssenzecc
UolzbcarheltuiiKd - Fnltii - lk ,
Genoffenfchast mit btschr . Hnstp , licht ,
sind gesperrt !
90/9 Die Komuiisfion .

Verantwortlicher Redacteur : Hugo Poetzsch in Berlin . Für den Joseratenleil veranlwortlich : Th . Gloeke w Berlin . Druck und Verlag von Mnx Babing in Berlin .
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Berliner Partei - Angelegenheiten .
Zweiter Reichstags - Wahlkreis . In der heutigen A g i -

t a t r o n s v e rs anim lu n g des Wahlvereins in Schnegelsbergs
Salon , Hasenhcide , wird an Stelle des Genossen Victor Frankl , der
plötzlich verreisen mußte , Genosse H. Ströbel , Redacteur am
„ Vorwärts " über die brennende Tagesfrage : Die Anfänge der
Weltpolitik einen Vortrag halten .

_ Freie Volksbühne . Die ordentliche Generalversammlung für
dieses Quartal findet am Donnerstag , den 12. Juli , abends 8 Uhr ,
in den Arniinhallen , Kommandantenstr . 20 , statt . Auf der Tages -
ordnung steht ein Vortrag über Kunst und Recht vom Rechts -
amoalt Herrn Victor Fränkl , ferner die Berichterstattung des Vor -
stand ? , Kassierers und der Revisoren über den geschäftlichen Verlauf
des Quartals und über die kommende neue Wintersaison . Ferner
ist die Wahl eines Obmanns der Ordner für die neue 7. Abteilung
vorzunehmen .

Wilmersdorf . Die nächste Versammlung deS Socialdemo -
kratischen Vereins findet Mittwoch den 4. Juli , abends 8Vs Uhr , im
Volksgarten , Berlinerstr . 40 . statt . Der Stadtverordnete Paul Hirsch -
Charlottenburg spricht über „ Das preußische Junkertum , der Hort
der Reaktion " .

Pankow - Niederschönhansen . Heute , Dienstag , findet der
Leseabend bei Großkurt , Berlinerstraße , statt . Tagesordnung : Vor -
trag des Genossen Sonntag über das Bürgerliche Gesetzbuch .

Lichtenberg - Fricdrichsbcrg . Am Mittwoch , den 4. Juli .
abends Uhr , findet im Lokal der Wwe . Müller ( „ Kronprinzen -
Garten " ) , Frankfurter Chauffee 86, eine Volksversammlung statt , in
der Reichstags - Abgeordneter Roseuow über „ Wohnungsfrage , Woh -
nungsnot und Reichs - Wohnungsgcsetz spricht .

Uokales .

Berichtigung . Die Nummer 110 des „ Vorwärts " vom
13. Mai 1900 enthält in einem Bericht über eine am 11. Mai cr . ,
im „ Schwcizergarten " abgehaltene Versammlung von Arbeiterinnen
der Wäschebranche die Behauptung :

„ Bei Wolff u. Glaserfcld werden die Frauen und Mädchen
durch einen jungen Mann auf gestohlene Ware körperlich visitiert . "

Diese Behauptung beruht auf einer irrtümlichen Berichterstattung .
Die Angaben , die der Redaktion vom Schriftführer der Versammlung
zugegangen waren , haben sich in allen ihren Teilen als völlig falsch
erwiesen .

Wir haben der Firma Wolff u. Glaserfeld wegen dieses Vor -
kommniffes unser Bedauern ausgesprochen .

Der Lehrer CzndnochowSki . Am 16. Dezember v. I . vcr -
öffentlichten wir eine Mitteilung , wonach ein Lehrer Czudnochowski
in der 155 . Gemeindeschule seine Schüler mit überaus rohen und
pöbelhaften Redensarten traktiert und überdies von der Prügel -
Pädagogik umfassenden Gebrauch gemacht hatte . Die Mitteilungen
blieben unwiderlegt , ja , deren Richtigkeit wurde sogar ausdrücklich

»gegeben . In der Sitzung der Stadtverordneten - Ver -
n m m l u n g vom 22. März d. I . brachte unser Parteigenosse

Stadthagen die Roheiten zur Sprache und beschiverte sich
namentlich darüber , daß die Schuldeputation die Bitte eines Vaters ,
seinen Sohn durch Umschulung von dem genannten Lehrer
zu . befreien , mit der Begründung abgelehnt hatte , daß zur
Umschulung kein Grund vorliege . Stadtschulrat Bertram er -
widerte auf die vorgebrachte Beschwerde u. a. , daß der Lehrer
Czudnochowski aus Ostpreußen sei ; er wäre erst kurze Zeit in
Berlin und man habe es auch einmal mit einem Lehrer aus jener
Gegend probieren wollen .

Inzwischen konnten wir über eine neue Ausschreitung
des erwähnten Lehrers berichten .

Am 10. März stellte eine Arbeiterfrau uns ihren achtjährigen
Sohn in einem mitleiderweckenden Zustand bor . Der Jniige
ivar , weil er sich mit andren Knaben in einem un -
beaufsichtigten Augenblick gestritten haben sollte , von dem
Lchrer gezüchtigt worden . Nicht allein , daß der Körper von
oben bis unten mit S t r i e ni e n bedeckt war , auch das Gesicht
zeigte 24 Stunden nach der Mißhandlung außer andren zahlreichen
blutunterlaufenen Stellen an der rechten Seite deutlich die fünf
rotbraunen Fingerabdrücke einer kräftigen
Männerhand . Wie der Knabe meldete , hat ' ein Mitschüler bei
der Mißhandlung ihm die Beine f e st h a l t e n m w>s s e n ; auch
ließ der Lchrer das Kind trotz des erbarmungswürdigeu Zustands ,
in den « es sich befand , zur Strafe noch eine Stunde nach -
sitzen .

Die Mutter war am Mittag nach der Mißhandlung mit dem
Knaben zu einem Arzt gegangen , der das Resultat seiner Unter -
suchung in folgendem Attest niederlegte : „ Der Knabe leider infolge
der erlitteueil Züchtigung an heftigen Kopfschmerzen und
kann daher vorläufig die Schule nicht besuchen . "
Der Knabe fieberte in der Nacht und der empörte Vater hielt es für
seine Pflicht , gegen den Lehrer , der sich der beschriebenen Handlungs -
weise schuldig gemacht hatte , bei der Staatsanwaltschaft
eine Anzeige wegen Körperverletzung einzureichen . Dies ge -
schah am 11. März .

Am 26. Juni erhielt der Vater vom Ersten Staatsanwalt am
Landgericht I folgenden Bescheid auf seine Beschwerde :

Auf Ihre Anzeige vom 11. März 1800 gegen den Lehrer
Czudnochowski wegen Körperverletzung im Amt gereicht Ihnen
zum Bescheid , daß ich die Erhebung der öffentlichen Klage ab -
lehne . Die Ihrem Sohn insolge der von ihm zu -
gestandenen Prügelei erteilte Züchtigung ist über das
Maß des Erlaubten nicht hinausgegangen .
Nachteilge Folgen hat dieselbe nach dein ärztlichen Gutachten für
seine Gesundheit nicht gehabt . Das spätere Unwohlsein
Ihres Sohnes , insbesondere sein Nasenbluten ist auch er -
weislich nicht auf die ihm zu teil gewordene Züchtigung zurück -
zuführen , sondern wie nach dem Gutachten des vernommenen ge -
richtlichen Sachverständigen angenommen werden muß , lediglich
eine Folge von Blutarmut des Knaben . Da eine strafbare
Ueberschreitung des Züchtigungsrechts mithin nicht erwiesen
ist , habe ich das Verfahren eingestellt . "

So der Staatsanwalt .
Wie der Vater mitteilt , ist fein Sohn , der vordem gesund war ,

seit dem Tage der Mißhandlung öfterem Unwohlsein ausgesetzt ; er
fällt durch eine blasse Gesichtsfarbe auf und ist auch geistig nicht
mehr so rege wie vorher . Der Vater befürchtet , daß das Kind noch
im späteren Alter an den Folgen der Mißhandlung zu tragen
haben wird .

Wir sind neugierig , ob nun die städtische Schulverwaltung
nach allem bisher Geschehenen noch Entschuldigungen für den

Lehrer Czudnochowski hat . Daß die von diesem Herrn zum Schrecken
der Eltern und Kinder geübte Pädagogik von der Lehrerschaft
im allgemeinen verurteilt wird , nehmen wir ohne weiteres an .
Aber in welchen Ruf müssen die Berliner Gemeindeschulen kommen ,
wenn Mißhandlungen , wie die hier beschriebenen , für rechtlich
erlaubt gelten ?

Der Sportpark Friedenau hatte am Sonntag eine Anzahl
der vorzüglichsten Matadore vom Rennrad zu einer Dauerkonkurrenz
über zehn und zwanzig Kilometer eingeladen . In beiden Renne »

siegte der Amerikaner Elkes mit Eleganz und ließ namentlich seine
deutschen Konkurrenten weit hinter sich zurück . Der schmächtige
Amerikaner verstand , seinen Schrittmachern , die auf einem vorzüg¬

lichen Motor fuhren , mit spielender Leichtigkeit zu folgen und hatte
ernsthaft nur den Holländer Dickentmaün und allenfalls den
Engländer Taylor in Betracht zu . ziehen . Das Zehnkilometer -
Rennen holte Elkes in 10 Minuten 18,4 Sekunden , 350 Meter
hinter ihm kam Dickentniann , Taylor blieb 600 Meter
zurück . Im Zwanzigkilometer - Rennen , das er in 20 Minuten
162/5 , Sekunden vollendete , machte Elkes die letzte Runde in
28�/5 Sekunden und schuf damit einen neuen Weldrekord . In beiden
Rennen mußte der Münchener Robl wegen Versagen seines Schritt -
machermotors bald vom Platz weichen' ; auch Kocher hatte Unglück
mit seinem Motor . Zweiter wutde auch hier Dickentniann ,

'
der

550 Meter hinter Elkes zurückblieb , während Köcher als dritter
1150 Meter im Rückstand war . Die Preise waren in beiden Rennen
500 , 200 , 100 und 50 M. An den nächsten beiden Sonntagen werden
die Konkurrenzen fortgesetzt . Einige Fliegerkonkurrenzen waren ohne
hervorragende Bedeutung . Sie verliefen wie folgt :

Hauplfahren . Distanz 1000 . Meter . Vier Vorläufe , zwei
Zwischenläufe . 1. Büchner <2 Min . 1,4 Sek. ) . 2. Schilling - Amsterdam .
3. Kaeser . Unpl . Boequillon - Paris , Demke , Heimann , Hallwnchs ,
Quast , Hecht , Peter , Bandau , Hinz , Kuballa , Schilling .

Handicap . Distanz 1603 Meter . Zwei Vorläuse . 1. Peter -
Berlin ( 40) . 2. Hallwachs . 3. Dircheimer . Unpl . Hinz , Boequillon ,
Hausen , Heimann , Quast , Kuballa , Bandau , Thormann , Demke ,
Hecht .

Tandem - Hauptfahren . Distanz 3000 Meter . 1. Schilling - Hansen
( 4 Min . 53,4 Sek. ) . 2. Büchner - Käser . 3. Peter - Hinz . Unpl - Demke -
Bandau . " -

Drei Zusammenstöße im Strasteubahnbctricb werden uns
gemeldet . Sonnabendabend fuhr ein Wagen der Linie Kreuzberg —
Gesundbrunnen vor dem Hause Rosenthalerstraße 45 mit solcher
Gctvalt auf einen Geschäftswagen auf , daß das Pferd des letzteren
auf den Bürgersteig geschleudert und der Wagen selbst zerstört
wurde .

Fast zu derselben Zeit erfolgte ein Zusammenstoß in der Alten
Schöuhauserstraße . Der Kutscher eines Rollfuhrwcrks versuchte kurz
vor der Annäherimg eines Motorwagens der Linie Schönhauser
Allee —Ripdorf die Straßenbahngeleise zu kreuzen . Das Pferd wurde
von dem mit voller Kraft hcransausenden Wagen erfaßt und nieder -
gerissen , der Schcrbaum zertrümmert und ein auf dem Rollwagen
sitzender Knabe auf den Bürgerstcig geschleudert .

Ein dritter Zusammenstoß fand Sonntagmorgen an der Ecke der
Alten Schönhauser - und Weinmeisterstraße statt . Auf den dortselbst
haltenden Wagen Nr . 1455 der Linie Schönhauser Allee —Hasenheide
fuhr der Accumulatorenwagen 1773 der Strecke Danzigerstraße -
Hermannplatz mit großer Gewalt auf . Nur dem Umstände , daß die
Bremse des angefahrenen Wagens bereits gelockert war , ist es zn
verdanken , daß von diesem nur der Püffer verbogen und die Rück -
wand der Hinter - Plattform eingedrückt wurde . Die Passagiere
wurden zwar von ihren Sitzen geschleudert , kamen aber im übrigen
ohne Verletzungen davon . * '

Zum Prozeß der Harmlosen . Regierungsreferendar a. D.
Dr . B. v. Kayser ist ans Brasilien in Berlin eingetroffen und hat sich
bei dem Herrn Oberstaatsanwalt Jsenbiel bereits am Freitag
persönlich gemeldet . Die Anklngebehörde soll entschlossen sein , gegen
Herrn v. Kröcher , falls sich derselbe der Verhandlung entziehen sollte ,
einen Steckbrief zu erlassen . Diese Maßregel würde jedocb insofern
nicht von Belang sein , als das Land,' in welchem sich Herr
v. Kröcher befindet , wegen des unter Anklage stehenden Vergehens
nicht ausliefert .

Ein Soiintagnachmittags - Dieb wurde gestern auf frischer
That ertappt und festgenommen . Bald nach Eintritt der gesetz -
mäßigen Geschäftsschlußzeit , gegen 21/2 Uhr nachmittags , versuchte in
dem Hause Neue Königstraße 84 ein 30 jähriger Mann in das dort -
selbst belegene , vom Hausflur aus durch eine Korridorthür zngäng -
liche Cigarrengeschäft von Meier einzudringen . Der dreiste Einbruchs -
versuch war jedoch von Hausbewohnern bemerkt worden , die sofort
von dem wenige Häuser entfernt

'
belegenen 13. Polizeiburcau Hilfe

herbeiholten . Schutzleute besetzten die Zugänge zu den Geschäfts -
räumen und nahmen dann den Einbrecher fest .

Ans Scham über eine » Fehltritt ist ein junges Mädchen ins
Wasser gegangen . Die Witwe Gravenstein aus der Brücken - Allee 8

hatte die 18 Jahre alte einzige Tochter Minna des Arbeiters Schüler
aus Französisch - Buchholz in ihren Dienst genommen . Das Mädchen
führte sicki tadellos und ivar im ganzen Hause beliebt . Im ver -

gangenen Winter aber näherte sich ihm ein Diener des Hauses .
Aus der Bekanntschaft entwickelte sich ein Verhältnis , das nicht ohne
Folgen blieb . Zu einer Heirat jedoch konnte es nicht kommen , da
der junge Mann bereits anderweitig gebunden war . Anfangs voriger
Woch teilte Frau Gravenstein ihren Angestellten mit . daß am Mitt -
woch die Uebersiedclnng nach deni Sommeraufenthalt Französisch -
Buchholz stattfinden werde , auch Minna Schüler sollte wie immer
wieder den Sommer in ihrer Heimat zubringen . Am Tage vor der
Abreise aber verschwand das Mädchen . Vorgestern fand man es in
Moabit als Leiche in ber Spree wieder . Es hatte sich in ihrem Zu -
stände den Eltern nicht zeigen wollen und war lieber in den Tod

gegangen .

Ein jugendlicher Durchbrenner , der hier einige Tage den
Lebemann spielte , wurde am Sonnabendabend auf eine eigne Art
in der Friedrichstraße festgenommen . Am Mittwoch voriger Woche
unterschlug der Klempner Ernst Seeger zu Düsseldorf seinem Meister
6000 M. , die er für ihn eingezogen hatte , und dampfte mit der
Bente nach Berlin ab , wo er in einem Hotel Wohiiuiig nahm .
Bevor noch der Durchbrenner hierher signalisiert wurde , fiel der

junge Mann bereits einigen Kriminalbeamten auf . Er lebte sehr
flott und niachte namentlich in Gastivirtschaften mit weiblicher Be -
dienung große Zechen . Als am Sonnabendmorgen die Meldung von
der Veruntreuung mit der Beschreibung des Durchbrenners hier ein -

ging . , wußten die Beamten gleich , wo ' sie den Verfolgten zu suchen
hatten . Sie ' erinnerten sich eines Vorgangs in einem Ballhause , das
sie zur Beobachtung besucht hatten . Dort hatte der flotte junge
Mann mit einer ' ständigen Besucherin

' ein Stelldichein in ihrer
Wohnung verabredet . Sogar die Zeit war den Beamten bekannt

geworden . Auf dem Wege zur Wohnung des Mädchens , ' in der sie
den Lebemann zu empfangen gedachten , sehen sie unvermutet einen

Fiaker mit dem Gesuchten dahergejagt kommen . Bis zum Orte des

Stelldicheins war noch ein ziemlich weiter Weg , die Beamten

hätten also leicht zu spät komme « können . Um dem vor -

zubeugen . griffen sie zu einem eignen Mittel . Kurz vor dem Finker
liefen sie auf den Straßendamm . Wohl oder übel mußte der

Kutscher , wen » er die beiden Männer nicht überfahren wollte , mit
einem scharfen Ruck sein Pferd zum Stehen bringen . Diese Gelegen -
heit aber benutzten die Beamten , um rechts und links blitzschnell zu
dem verdützten Fahrgast in den Wagen zn springen . „ Nach dem

Polizeipräsidium !" rief dann einer von ihnen dem Kutscher zu.
Dem ging jetzt ein Licht auf über das Gebahren der beiden Männer
und aiich ' der Fahrgast , der so plötzlich rechts und links einen Be -

gleiter bekomiuen hatte , wußte auf einmal , woran er war . Von
dem unterschlagenen Gelde fand man bei dem Festgenommenen
nur noch ungefähr 1000 Mark , den größten Teil hatte er bereits

durchgebracht .

Ein infamer Ueberfall erfolgte Sonntag früh in der Linien -

straße gegen den Restaurateur Hermann Handtke , der dort sein Ge -

schüft betreibt . Sein jetzt 26 jähriger Sohn hatte die Musik erlernt
und sich kürzlich nnt einer Oestreicherin verheiratet . Es war ihm
gelungen , in dem Landstädtchen , in dem seine Schwiegereltern
wohnten , eine kleine Kapelle znsammenzubringen . weshalb er An -

stalten traf , sich mit seiner Frau dort hauslich niederzulassen .
Vor einigen Tagen kam er nach Berlin , um seine hier bei

den Eltern zurückgelassenen Habseligkeiten abzuholen . In

der Nacht zum Sonntag spielte er mit Bekannten in der Restauration
seines Baters . Gegen 1 Uhr früh betrat ein anscheinend an -
getrunkener Mann das Lokal und erhielt auf Bestellung nach einigem
Parlamentieren noch ein Glas Bier . Als ihn der Schlaf übermannte
und auch die Polizeistunde bevorstand , wurde er aufgefordert , das
Lokal zu verlassen . Handtke jun . ging auf Veranlassung seines
Vaters dem erregten unheimlichen Gaste aus dem Wege
und trat auf die Straße . Ohne jede Veranlassung stürzte
der mit einem Regenschirm versehene Gast ebenfalls auf
die Straße , und als die zum Nachhausegehen gerüsteten
übrigen Gäste unmittelbar darauf ahnungslos die ' Straße

'
betraten .

sahen sie den unheimlichen Gast auf den jungen Handtke knieen
und mit dem Regenschirm immerfort auf das Opfer , einstoßen . Ein
soeben auf Urlaub gekommener Soldat , der sich mit einem Freunde
unter den Gästen befand , sprang hinzu und riß den Wüterich von
seinem Opfer weg . Der Verwegene aber biß und schlug derart um
sich, daß es noch der Beihilfe von Straßenpassanten bedurfte , um
ihn festzuhalten . Noch ahnten die Umstehenden kein Unheil , doch als
sich der befreite junge Handtke nicht vom Boden erhob , sah
man nach und fand , daß er bewußtlos war . Nunmehr
wurde der Attentäter so lange festgehalten , bis Polizei herbeigerufen
war und ihn in Sicherheit brachte . Der Verletzte wurde aber
schleunigst in eine Droschke gepackt und nach der Klinik in der Ziegel -
straße gebracht . Hier stellten die Aerzte fest , daß dem Verletzten die
etwa zehn Centimeter lange Spitze des Schirms
ins Auge gestoßen war . Die Spitze hatte das Gehirn ver -
letzt und war abgebrochen , so daß sie erst in der Klinik aus dem
Kopf entfernt werden mußte . Rettung war nicht möglich , und der

Verletzte starb Sonntagnächmittag 3 Uhr , ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben . Seine junge Frau wurde durch Depeschen
schonend auf den Unglücksfall vorbereitet . Der Attentäter ist der

40jährige stellungslose Kaufmann Otto Litzberski . der «schleswiger
Ufer 2 eine Schlafstelle inne hat . Er ist wiederholt bestraft .

Eine » tödlichen AnSgang hat ein Straßenbahn - Unfall ge «
nommen , über den vor einigen Tagen berichtet wurde . Der
33 Jahre alte Kutscher Rackow aus der Fliederstratze 11, der am

Mühlendainin unter einen elektrischen Straßenbahnwagen geriet ,
nachdem er eben ein Hufeisen vom Damm aufgenommen ' hatte , und
schwer verletzt in ein Krankenhaus gebracht wurde , ist dort gestern
an einem Schädelbruch gestorben .

Meineidsbcvfahren gegen Gönczi . Wie erinnerlich , hat
Gönczi bereits »ach seiner Verurteilung zum Tode , vor dem könig -
lichen Amtsgericht Hierselbst in einer Erbschaftssache bezüglich des

Nachlasses der Gipsschulzen einen Eid dahingehend geleistet , daß er
die beiden Frauen nicht ermordet habe , und daher auch nicht in der

Lage sei , sagen zu können , welche zuerst gestorben ist . Sein Ver -

teidiger hat daraufhin gegen Gönczi bei der königlichen Staats -
anwältschaft ein Verfahren wegen Meineids beantragt , um auf diese
Weise eventuell die Unschuld Gönczi in der Mordsache nachweisen zu
können . Sollte die königliche Staatsanwalffchaft auf diese Straf -
anzeige eingehen , so dürfte vorläufig die über Gönczi verhängte
Strafe nicht vollstreckt werden .

Ans dem Wege zur Arbeit schwer verunglückt ist Montag -
morgen der 43 Jahre alte Tischler Neinhold Flother aus der Bär -

waldstraße 10. Vom Brandenburger Thor bis zur Wilhelmstratze ,
werden augenblicklich die Kanalisationsröhren nachgesehen . Die aus
dem Stra ' ßendamm heransgehanenen Betonmassen sind in etwa
IVs Meter hohe Kasten , die auf dem Bürgersteige stehen , gefüllte
worden . Als nun gestern morgen um 7 Uhr Flöther seine Arbeits -

stelle Unter den Linden Nr . 1 fast erreicht hatte , blieb er vor dem

Hause N' r . 2 an einem solchen Kasten einen Augenblick stehen , um seine
Uhr mit einer Normaluhr zu vergleichen . Während er nach der Uhr sah ,
brachen plötzlich ' die Bohlen des Kastens nach dem Bürgersteige zu
aiiseinander und sein Inhalt begrub den Mann unter seiner Last .
Schutzmänner und Straßengänger befreiten ihn alsbald , mußten ihn
aber mit einer Droschke nach der Charits bringen , da er sich beide
Beine gebrochen hatte . Jetzt wurde der zn schwache Kasten durch
Querlatten verstärkt .

Der Kindcsmörder Bureaudiener Gagel aus der Lübecker -

straße 40 , der am 18. v. M. seinem 2>/s Jahre alten Sohne die

Kehle durchschnitt , sich selbst durch einen Schnitt in den Hals eben -

falls zu töten versuchte und als Polizeigefangener in ein Kranken -

haus gebracht wurde , hat auch dort noch Selbstmordversuche gemacht
und mußte daher auf die Delirentenstation gebracht werden . Sein

Befinden ist infolge seines Verhaltens noch fortwährend kritisch .

Böse Folgen hatte ein Frühschoppen , den Sonntag der 50 Jahre
alte Arbeiter Karl Bienatsch aus der Grünauerstr . 6 mit einigen
Freunden trank . Der Mann ist etwas schwach , arbeitet seit einem

Fahre nicht viel mehr und kann nur wenig vertragen . Als er
gestern Nachmittag mit einem Rausche nach Hause kam , sagte er zu
seiner Frau : „ Nun sollst Du mal sehen , wie schnell das geht . "
Bevor noch die Frau darüber nachdenken konnte , was er damit
meine , hatte Bienatsch schon ein Fenster der im ersten Stock des Quer -
gebäudes belegenen Wohnung ausgerissen und war mit dem Rufe :
„ Welt leb wohll " auf den Hof hinabgesprungen . Am Kopfe schwer
verletzt , wurde er mit einem Rünzelschen Rettungswagen nach dem
Krankenhans am Urban gebracht .

Aus einem Stadtbahn - Wagen hinaus verhaftet worden ist
der 24 Jahre alte Artist Alois Floy , der aus London nach Berlin

gekommen war , um hier in einem Specialitäten - Theater auf -
zutreten . Floy machte in Rixdorf die Bekanntschaft eines zehn -
jährigen Mädchens und veranlaßte es , mit ihm eine Fahrt ■aus der
Stadt - und Ringbahn zu machen . Die Stadtbahn - Patrouille , die
die Kriminalpolizei seit längerer Zeit schon eingerichtet hat , um
vielfach auftretenden Ungehörigkeilen ein Ende zu machen , be -
obachtete . den Mgnn und fand ihren Verdacht bestätigt . Als der

Wüstling seinen Lüsten fröhiien wollte , drangen die Beamten aus
einem Nebencchteil bei ihm ein und nahmen ihn fest . Im Einzel -
gewahrsam des Polizeipräsidiums versuchte Floy , durch Erhängen
seinem Leben ein Ende zu niachen . Man schnitt ihn aber noch ' recht -
zeitig ab und brachte ihn einstweilen als Polizeigefangenen in ein

Krankenhaus .
�

Auf offener Straße versuchte am Sonntagabend der 24 Jahre
alte Maurer Friedrich Kaiser ans der Schulstr . 5 sich zu erschießen .
Der junge Mann blieb auf dem Heimwege mit einem Arbeits -

genossen aus der Kolbergerstr . 4 noch ein Weilchen an der Thür
stehen , um über dieses und jenes zu plaudern . Dabei erzählte er
ihm auch , daß er unglücklich liebe , und klagte ihm sein Leid . Beim

Abschied zog Kaiser dann plötzlich einen Revolver ans der Tasche
und schoß sich vor den Augen seines Freundes eine Kugel in den

Hals . Schwer verwundet wurde er mit einer Droschke in ein
Kraiikenheus gebracht .

Nicht aufgeklärt ist der Selbstmord der 54 Jahre alten
Kravattennäherin Elisabeth Ketrzynsky , die seit zwei Jahren für sich
allein im vierten Stocke des Hauses Alexandrinenstr . . 21 eine Stube

bewohnte . Sie ging am Sonnabendabend um 7�' Uhr von ' Hause
weg und wurde gestern an der Bellealliance - Brücke als Leiche ans
dem Landwehrkanal gelandet . Man glaubt , daß der Selbstmörd
mit einem Augenleiden zusammenhängt , über das die Näherin oft
klagte .

Unglückliche Liebe scheint die 28 Jahre alte Schneiderin Marie

Guhre aus der Schönleiustr . 21 in den Tod getrieben zu haben .
Sie hatte ein Verhältnis mit einem Bierfahrer , das vor einigen
Tagen gelöst wurde . Seit Montag voriger Woche war sie ver -

schwunden , am Freitagabend wurde sie am Salzufer zu Charlotten -
bürg als Leiche aus der Spree gezogen .

j Zwei Leichen wurden am Sonntag beschlagnahmt . Nachmittags
wurde in der Laubenkolonie Alt - Kamerun in einer dem Zimmerer B.



gebörigen Laube ein unbekannter , etwa Sojghrifler Mann erhängt auf .
gesunden . Der Selbstmörder hatte weder Legitimationspapiere noch
Wertgegenstande bei sich .
. . Felde hinter der genannten Kolonie bemerkten dort

i
c gegen 5 Uhr nachmittags die Leiche einer etwa

Anschein nach ist die Unbekannte , die ver -
nmilich an der Fundstelle genächtigt hatte , einem Herzschlag erlegen .

Der Nlmoscnempfänger
erhängte sich gestern vormittag
strafe 161 .

August Lindemann ,
in seiner Wohnung

62 Jahre alt ,
Reichenberger -

. ��uer in der Reichödrucherei alamierte Sonntag früh ein
groges Loschaufgebot nach der Oranicnstraße . Der große Maschinen -
<2. Jv dre Herstellung des Papiergelds befindet sich im zweiten
Stock des Quergebäudes , das den langgestreckten Hof der . Haupt -
Verwaltung der Staatsschulden " abschließt . Hier war kurz nach 8Uhrdas
Feuer zedenfalls durch Selbstentzündung von Benzin oder Chemikalien
zum Ausbruch gekommen . Wenige Minuten vorher erst hatte der
Wächter seinen Posten verlassen , ohne irgend etwas Verdächtiges
bemerkt zu haben . Zufällig sah dann der im linken Seitenflügel
wohnende Kastellan Rauch aus den Fenstern deS Maschineuhauscs
ormgen und veranlaßte schleunigst die Alamierung der Feuerwehr ,
die denn auch auf den Ruf : „ Mittelfeuer ! " von alle » Seiten heran -
rasielte . Da der Brand noch im Entstehen begriffen war , konnte er
mit zwei Rohren schnell abgelöscht werden . Erhebliche » Feuerschaden
ist nicht entstanden , doch hätte der Verlust sehr bedeutend werden
können , wenn das Feuer nach dem ersten Stock überspielte , da
hier sich ein großes Lager von Stempelmarken und Wertpapieren
befindet .

Der Dienelsche Orgelvortrag tn der Marienkirche am Mitt
woch, den 4. Juli , mittags 12 Uhr , wird durch Frl . Helene Heyn «, Krau
Emmy Maria Ehrnhorst , Herrn Nico Harzen - Müller , Herrn Konzertmeister
x- rMann Gerlach und Herrn Organist Paul Heuer unterstützt . Der Ein
tritt ist frei .

Bach . Feiern zur Erinnerung an den IBOjähtigen Todestag des* - - - - - - - - -s.
ien ouf ;
mittags

Meisters ( den 2S. Juli 1750) , bei denen nur Bachsche Kompositionen
geführt werden , finden Mittwoch , den 25. Juli und 1, August ,12 Uhr in der Martenkirche durch Herrn Otto Dienel statt .

Slns den Nachbarorten .

DaS Gerücht von einem Verbrechen entstand durch einen
Leichenfund bei Sadowa . Dort fand und landete der Schlepp
dampfer „ Osten " eine weibliche Leiche , der fast der ganze Kopf fehlte .
Der . Amtsvorsteher Forstmeister Kotteneier benachrichtigte die Staats -
anwaltschaft , von der ein Vertreter am heutigen Montag die Leiche
besichtigen wird . Man kann aber schon jetzt sagen , daß die Ver «
stümmelung deS Körpers mihi auf ein Verbrechen ziirückzuführen ist .
Der Kopf ist augenscheinlich durch eine Danipferschraube vom
Rumpfe abgerissen worden . Auch am rechten Kuiegeleuk zeigt die
Leiche eine schwere Verletzung . Dampferschranben haben auch die
Kleider bis auf das Korsett und ein Stückchen vom Unterrock von
dem Körper in Fetzen abgerissen . Die Persönlichkeit ist noch nicht
festgestellt . Da die Leiche noch nicht lange im Wasser gelegen hat ,
so handelt es sich vielleicht um die aus Innsbruck gebürtige ,
25 Jahre alte Kellner ! » Liesbeth Zoller aus der Kotzlerstr . 15, die
auf einem Schleppdampfer mit Schiffern nach der Operspree gefahren
war und am Dienstagabend wahrscheinlich beim Wasserschvpfen in
der Nähe von Sadowa ins Wasser stürzte .

Eine scheußliche Mordthnt beschäftigt seit einigen Tagen
wiederum die Potsdamer Staatsanwaltschaft . Dieselbe ist in dem
zum Potsdamer Landgerichtsbezirk gehörigen Flecken Zinna bei
Jüterbog am Donnerstag , den 21 . Juni , passirt . Der dort wohnende
Webermeister Halahma erschien morgens bei der Polizei und meldete .
daß er seinen Gesellen mit gespaltenem Schädel tot im Bett liegend
angetroffen habe . Bürgermeister Lange begab sich sofort an den
Thatort und fand die Angaben Halahmas bestätigt , worauf
er denselben vorläufig in Haft nahm . Auch eine Gerichts�
kommission stellte unzweifelhaft fest , daß derselbe gewalt
sam getötet war , doch wurde Halahma wieder entlassen ,
weil weiter keine VcrdachtSgründe gegen denselben vorlagen .
Mitte voriger Woche machte nun der Schmied Ambelang
bei der Polizei die Meldung , daß er von Frau Hahahma ein Beil ,
das er erst kürzlich geschliffen habe , zum Ausziehen bekommen hätte
und daß an demselben anscheinend Blntspuren seien . Daß Beil
wurde darauf polizeilich beschlagnahmt und der Staatsanwaltschaft
übersandt , welche feststellte , daß thatsächlich Spuren von Menschen
blut an demselben waren . Unter dem Verdacht des Mordes wurden
darauf Halahma und seine Frau verhaftet ; sie sollen de » Gesellen
erschlagen haben , als er seinen rückständigen Lohn in Höhe von

60 M. forderte .

Zu dem Mordanfall auf de « RegiernngSrat Jseubarth ,
der vor einigen Tagen in seiner Villa am Stolpersee bei Wannsee
einen Schuß in den rechten Arm erhielt , wird weiter gemeldet , daß
die kriminalistischen Recherchen ergeben haben , daß unzweifelhaft
zwei Personen bei der That beteiligt sind und daß es sich nicht um
einen Racheakt , sondern um einen planmäßig angelegten Raubanfall
handelt . Der Verdacht richtet sich jetzt gegen zwei Personen , welche
schon längere Zeit in den umliegenden Waldungen wilddiebern .
Darauf deutet auch der Umstand , daß die Schüsse aus einem Gewehr
abgegeben wurden . Die für die Ermittlung der Thäter ausgesetzte
Belohnung wurde auf 2000 M. erhöht .

Ei » nackter Mann wurde in der Nacht zum Sonntag gegen
l ' /e Uhr in Potsdam beim Bahnhof aus der Havel herausgeholt .
Es handelte sich um einen Selbstmordkandidaten , dem schließlich seine
That wieder leid geworden war . Der auf der Langenbrücke dienst -
habende Schutzmann mußte mit seinem Mantelkragen den Selbstmord -
kandidaten bedecken , da letzterer seine Kleider mS Wasser geworfen
hatte . In dem geschilderten Aufputz erfolgte dann die Ueberführung
nach dem Krankenhause .

Mariendorf . Parteigenossen ! Heute von 12 bis 5 Uhr findet
im Restaurant Blocksdorf die Wahl des Gemeindevertreters für die
3. Wählerklasse statt . Von unsrer Seite ist wieder Genosse Buch -
drucker Hennann Schllttekop aufgestellt . Jetzt gilt es , bei der Neu -
wähl alle Kräfte einzusetzen . Der Sieg , den wir bereits bei der
letzten Wahl errungen hatten und der uns durch die UngültigkeitS -
erklärung der Wahl wieder verloren ging , muß aufs neue errungen
werden . Sind unsre Parteifreunde auf dem Posten , dann muß eS
gelingen . _

Gerichts - Beif uttfl *
Wegen Vergehens gegen das Vereinsgesetz wurde am

Freitag der Maurer Frd . Lemme in Spandau vom dortigen
Schöffengericht zu 20 M. Geldstrafe verurteilt . L. , welcher Bei -

sitzer des Spandauer Gewerbegerichts ist , hatte die

Arbeitgeber - Beisitzer eines Abends zu einer gemeinschaft -
lichen Besprechung mit den Arbeitnehmer - Beisitzern über die Ein -

richtung von gemeinschaftlichen Vortragskursen über die einschlägigen
Gesetze — lediglich für Gewerbegerichtsbeisitzer — eingeladen ! In
dieser Besprechung , welche übrigens nicht zu stände kam . da die

Arbeitgeber - Beisitzer dazu nicht
'

erschienen waren , erblickte Polizei
und Staatsanwaltschaft einen Verstoß gegen das Vereinsgesetz , da

diese „ Versammlung " nicht polizeilich angemeldet worden war .

Strafe mußte also sein . Das Kammergericht wird in dieser Sache
wohl das letzte Wort zu sprechen haben .

Werkstattversammlung und „ Erörterung öffentlicher Au -

gelegcuhciten " . Etwa 20 bis 30 Former eines Düsseldorfer
Betriebs waren seiner Zeit zu einer Besprechung ihrer Lohn - und
Arbeitsverhältnisse zusammengekommen und hatten hierzu
den Vertrauensmann der Former in Düsseldorf , Sender , ein -

geladen . Ein S ch u tz m a n n , der hinter der Thür verschiedene
Ausführungei , Senders belauscht hatte , zeigte seiner vor -

gesetzten Behörde an , daß sich Sender über die Lohn -

verhältniffe der Former im allgemeinen ausgelassen
habe . Daraufhin sah die Behörde jene Zusammenkunft
als eine Versammlung an , in der öffentliche Angelegenheiten erörtert
werden sollten und erörtert worden seien , mithin als eine Bersamm -
lung , die nach Z 1 des Vereinsgesetzes 24 Stunden vorher der Orts -
Polizei hätte angemeldet werden müssen , was hier nicht ge -
schehen war . Sender wurde auf Grund deS § 12 des Vcreinsgesetzes
mit einer Geldstrafe bedacht , weil er in der zu Unrecht nicht angemcl -
beten Versammlung als Redner aufgetreten sei . Das Schöffengericht
hielt die Strafe aufrecht und das Landgericht verwarf die Berufung des

Beschuldigten , indem es für festgestellt erachtete , daß er über die
Lohnverhältniffe der Former im allgemeinen gesprochen habe und
mit der Absicht , es zu thun , in die Versammlung gegangen sei .
Die Erörterung der Lohnverhältniffe eines ganzen Berufs sei aber
eine Erörtening öffentlicher Angelegenheiten . Da eine solche
Erörterung von vornherein beabsichtigt worden sei , fänden die
Z§ 1 und 12 des Vereinsgesetzes hier Anwendung . S . legte Revision
ein und machte geltend , daß es sich bei jener Zusammenkunft nur
um die Lohnverhältniffe einer bestimmten Fabrik gehandelt
habe und er lediglich als Gutachter , nicht als Redner hin -
zugezogen worden sei . Die Versammlung sei eine durchaus ge -
schlossene und keine öffentliche gewesen . Der Straffenat des

KammergeriöhtS verwarf das Rechtsmittel mit folgender Be -
gründung : Es sei gleichgültig , ob es sich um eine öffentliche oder
nichtöffentliche Versammlung gehandelt habe . Entscheidend sei nur ,
ob öffentliche Angelegenheiten erörtert werden sollten .
Und das sei nach den Feststellungen des Landgerichts der Fall ge -
wesen . Das Landgericht habe den Begriff der öffentlichen Angelegen -
heilen richtig ausgelegt . Auch sei S. . entgegen seiner Auffassung , als
Redner im Sinne des § 12 zu behandeln .

TaS Vereinsgesetz gegen die Arbeiter . Die Vorstands
Mitglieder des Zweigvereiiis Halle vom Verband der in städtischen
Betrieben beschäftigten Arbeiter waren wegen Uebertretting des § 2
des Vereinsgesetzes angeklagt worden . Die Behörde nahm
an , daß der Verein eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten
bezwecke und daß die Angeklagten Etchowski und Genoffen
deshalb verpflichtet gewesen wären , die Vorschriften deS

§ 2 betreffs der Einreichung des Mitgljeder - Verzeich -
ntsseS und der Statuten sowie der entsprechenden Ans -
künfte ee. zu beachten . Die Angeklagten bestritten eine solche
Verpflichtung , weil der Verein eine Einwirkung auf öffentliche An -
gelcgcnhciten nicht bezwecken wolle . TaS Schöffengericht
verurteilte sie jedoch , während das Landgericht als Berufungs -
instanz sie mit folgender Begründung freisprach : Der Zweigverein
Halle wolle nach den Feststellnngen deS Gerichts für feine Mitglieder
erstreben : eine Erhöhung deS Lohns , eine Verlürzung der Arbeits -
zeit , Ferien im Sommer , sowie eine Unterstütznng bei KrankhcitS -
fällen in der Familie . Hierin sei eine Einwirkung auf
öffentliche Angelegenheiten nicht zu erblicken . Vielmehr be -

zwecke der Verein danach , lediglich den Privatinteressen seiner Mit -
glieder zu dienen . Der § 2 könne darum nicht Anwendung finden .
Die Staatsanwaltschaft legte Revisiaii ein und betonte , das Land -
gericht habe den Begriff der öffentlichen Angelegenheit falsch auf -
gefaßt . Da » Kammergericht hob das

'
landgerichlliche Urteil

ans und verwies die Sache an das Landgericht in Halle zurück .
Begründend wurde ausgeführt : Es sei noch zweifelhaft ,
ob der Verein nicht doch auf öffentliche Angelegen -
heilen einwirken ivolle . Eine eingehende Nachprüfung sei
erforderlich . Von Erheblichkeit wäre dabei , wieviel Arbeiter

Mitglieder des Vereins seien und in welchen Betrieben sie
arbeiteten . Vor allem komme es aber darauf an , ob der Zweig -
verein in Halle dieselben Ziele verfolge , wie der Gesamt -
verband . Eine Regelung der Arbeitsverhältnisse der städtischen
Arbeiter im allgemeinen wäre als öffentliche Angelegenheit

anzusehen. Eine entsprechende neue Feststellung des Landgerichts
müßte zur Verurteilung der Angeklagten führen .

VerntilAztes .

sind .
ihm
Das

Zur Konitzer Nffaire wird berichtet : Fleischermeister Hoffmann ,
gegen den bekanntlich ein Verfahren wegen Totschlags eingeleitet
wurde , sollte einer Meldung vom Sonnabend zufolge außer Ver -

folgnng gesetzt worden sein . Das ist in dieser Form nicht richtig .
Der Untersuchungsrichter Dr . Zimmermann hat dies dem Meister
auch nicht mitgeteilt . Die Voruntersuchung , lautend ans Totschlag ,
ist nur geschlossen worden . Die Akten werden jetzt der Strafkammer

zugestellt und diese beschließt , ob das Hauptversahren zu eröffnen sei
oder aber , ob infolge fehlender Beweismomente die Angelegenheit
fallen gelassen werden muß . Letzteres wird indessen nnstreittg
der Fall sein . Auch gegen den Schlächtermctster Levy
wird bis dato nicht vorgegangen werden , da die

lastungSzengen für nicht glaubivürdig befunden worden
DaS erhellt schon daraus , daß die Untersuchnngsbebörde
freigestellt hat , in Könitz z » verbleibe » oder zu verreisen .

Gerücht , gegen Moritz Levy sei ei » Verfahren wegen Meineids im

Gange , erhält sich nach wie vor . Mit der Mordthat selbst hat diese
Angelegenheit nichts zu thun . Moritz L. soll nur eidlich i » Abrede

gestellt haben , de » ermordete » Ernst Winter gekannt zu haben . Mehrere
Zeugen widerlege » dies . Bis jetzt sind an 800 Zeugen -
Vernehmungen erfolgt , d. h. , eS ist dies die Gesamtsumme
der Vorladungen . wobei mancher Zeuge mit 20 und mehr Ver¬

nehmungen registriert ist . Dem Donnerstag , an welchem hier
der Jahrmarkt stattfindet . sieht man mit großer � Spannung
entgegen . Es wird aber sicher alles ruhig verlaufen , so daß das

Abrücken des Militärs für Freitag und Sonnabend vor sich gehen
wird . Sonstiges „ NeneS zur Mordthat " liegt nicht vor . Die Stadt

wird ein neues Rathaus erhalten ; ein Gebäudekomplex ist zu diesem

Zweck schon an - resp . auf Abbruch wiederverkauft worden . Dem

Magistrat gegenübec sind jetzt teilweise Schadenersatzansprüche geltend
gemacht worden von solchen Personen , denen bei de » Straßennnruhen

nnverniiiiftigerweise arg mitgespielt worden ist . So verlangt der

Kaufmann Zander 1S3M . , der Kaufmann Aronheim 55Vl . it . Levys

Ansprüche sollen sich auf über 500 M. beziffern .

DaS lenkbare Luftschiff . In Friedrichshafen am Bodensee
I sich in den nächsten Tagen entscheiden , ob die kühne Idee , mit

em lenkbaren Luftschiff die oberen Regionen zu durchkreuzen , der

Verwirklichung naht . Der von Graf Zeppelin konstruierte Ballon .
über dessen Versuche wir schon mehrfach berichteten , sollte das Pro -
jekt lösen , an dessen Gelingen noch immer gelinde Zweifel geknüpft
Iverden . Am Sonntag war die Probefahrt vorgesehen , zu der eS leider

nicht kam , da eine kleine Explosion die Ausführung des Vorhabens hinderte .
Am Montag ist dann ein Versuch im kleineren Maßstäbe unter -

nommen worden . ES wird darüber berichtet : Gegen S Uhr wurde
das Luftschiff zur größeren Hälfte aus der Halle gezogen,� die

Propeller setzten sich in Bewegung , der Koloß drehte sich vorwärts ,
rückwärts , seitwärts und wurde vier Meier in die Höhe getrieben .
Nach l�/i stündigen Versuchen wurde der Ballon wieder in die Halle
geschoben . Graf Zeppelin war von dem Ergebnis sehr befriedigt .
Die Versuche werden fortgesetzt .

Unsre Leser wird es gewiß interessieren , über das Projekt einiges

zu erfahren . DaS Lustschiff , das in einer speciell dafür erbauten

Halle montiert wurde , ist wohl das längste und größte aller bisher
erstellten . Das sehr schlank gebaute Fahrzeug hat eine Länge von
122 Meter , was im Vergleich mit früheren Lustschiffen eine kolossale
Steigerung der Dimension bedeutet . Da das Lnstschiff auS mehreren
mit einander verbundenen Fahrzeugen besteht , kann die Beschädigung
eines einzelnen die Fahrt nicht beeinträchtigen . Aehnlich verhält es

sich auch mit den Ballons , die nicht mehr aus einem einzigen Raum
andern aus 17 kleineren Ballonhülsen bestehen , die m einem

Aluminium - Gerippe dicht aneinander untergebracht find . Dadurch
kann das Platzen selbst mehrere Ballons das Fahrzeug nicht in Ge -

fahr bringen , es sinkt höchstens langsam zu Boden . Dieses
Aluminiunigerippe ist spinnennetzähnlich mit Drähten und Hanf -
leinen umsponnen und vertritt die Stelle des Netzes bei den

Kugelballons . Der Durchmesser dieses Röhrencylinders beträgt
11,3 Meter , fein Kubikinhalt 11 000 Kubikmeter , welchem

Volumen auch die Hebe - und Tragkraft . 11000 Kilogramm .

entspricht . Von dieser Kraft absorbiert das Luftschiff durch sein

eignes Gewicht annähernd 4000 Kilogramm . Die dem Winde zu -
gängliche größte Querschnittfläche beträgt etwa 100 Quadratmerer .

Etwa 15 Meter unter dem Ballon sind die aus Aluminiumblech

hergestellten Gondeln angebracht , mit dem Gerippe des Ballons

durch feststehende Aluminiiimstangen verbnnden . Die beiden Gondeln

sind in gleicher Höhe derart angebracht , daß sie nach beiden Enden
des Ballons noch 25 Meter entfernt sind , so das Gleichgewicht he »
stellen und ein Bor - und Rückwärtsfahren des Luftschiffs ermöglichen .
Beide Gondeln sind miteinander durch eine Laufbrücke verbunden , die

auch während der Fahrt eine Kommimikation untereinander ermöglicht .
lieber die Gondeln sind regulierbare Gewichte angebracht , die je , ob man

ans - oder »iederfährt , nach hinten oder vorne geschöben werden . � In

jeder Gondel befindet sich ein Daimler - Motor von 15 Pferdekräfteit ,
deren jeder mittels einer Transmission eine Flügelschraube , vorn eine

vierflügelige , hinten eine dreiflügelige , in Bewegung setzt . Zur
Lenkung dienen außerdem zwei große Steuerflügel . Die Größe dieser

Schrauben ist verhältnismäßig klein , ihr Durchmesser beträgt 2. 5 Meter ,

ermöglicht aber damit eine um so größere Umdrehungsgeschwindig -
keit , 1200 Drehungen per Minute , was einer Vorwärtsbewegung von
64 Metern in der gleichen Zeit entsprechen soll . Notwendigenfalls
sollen noch mehr Gondeln , sogenannte Lastfahrzeuge , mitgenommen
werden können , in denen Fahrpersonal , Betriebsmaterial , Wasser als

Ballast mitgeführt werden kann .

Eisenbahuungliilt . Infolge eines Zusammenstoße » zweier

Züge bei Brain le Comte auf der Linie Brüssel —MonS haben
23 Personen Verletzungen davongetragen , von denen jedoch keine

ernsterer Art zu sein scheint .

Marktpreise von Berlin am ZO . Juni 1900
»ach Ennittlimgen des tgl . Polizeipr - isidinuiS .

Kartoffeln , neue , D- Str . 10, —
NindNcifch , Keule 1 kg 1. 60

fco. Bauch „ 3,20
Schweineffeifch , J. ßO
Kalbfleisch „ t . KO
Hanimelsleisch „ 1,60
Butter „ 2,40

3,60
14,40
13,90
13,40
15,10
14,10
13,20

6, -
6,20

25, -
20, -
30, -

Ei - r
Karpfen
Aale
Zander
Hechle
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

60 Bliirt
1kg

per Schock

2,80
2,60
2,40
1,80
2,60
1,40

20, -

7, -
1,20
1, -

}; -
i, -
1,80
2,20

3,40
1,20
1,20
0,80
3,20
0,70
3, -

DaS Geschäft w Getreide war
' ) frei Wagen und ab Bahn .

Produktenmarkt vom L. Juli .
wt »ig bedeutend , die Tendenz infolge der niedrigen Notierungen w New
Aorl und Chikago etwas matter . Offerten tn effettiver Ware waren aus
Rußland nicht bedeutend , doch blieb das ohne Einfluß auf die Preisgestaltung ,
da Nachfrage kaum vorhanden war . Mittags nahm das Geschäft ein etwas
festeres Gepräge an, da man zu der Ansicht kam, daß die Preißcrinäßigungen
in Nordamerika lediglich auf die vorherige Mattigkeit der europäischen
Märkte zurückzuführen sei, und da die Wcizenlündigungen kleiner sind , als
erwartet . Der ans Lieferung zur Abnahme angediente Weizen ist zur Hälfte ,
Roggen überhaupt nicht abgenommen worden . Stimulierend wirkten auch
SaatenstandSklagen aus Süd - Rußland und Bessarabten , sowie die Witterung
in hiesiger Gegend , welche wieder einmal auf reichliche Niederschläge schließen
läßt . Die Lieferungspreise waren für Weizen wenig verändert , für Roggen
zuletzt schwächer , da eine hiesige Firma , die mit Rußland Beziehung hat ,
als Abgeberin auftrat . Hafer war im Preise gut behauptet , Mais etwa
1 M. niedriger . Rüböl zog im Einklang mit Paris 0,20 bis 0,30 M. an .

Briefkasten der Redaktion .

Die inrlftische Sprechstunde findet Montag . TienStag und
Freitag von 7 —9 » hr abends statt .

Aufklärung . Katholische Geistliche dürfen nicht heiraten . Nur in
Südamerika soll ihnen der Papst jetzt die Erlaubnis dazu erteilt haben .

W. L. Leider ist eine Beschlagnahme des Lohns wegen des seit nicht
länger als ein Vierteljahr rückständigen Steuerbettags zulässig . — 1901 .
Die 50 M. haben Sie nicht zu zahle », weil nicht Sie , sondern der Lehrherr den
Vertrag gelöst hat . — G. . Potsdam . Der Preis ist der mit der Gesell -
schast ein für alle Mal vereinbarte , gewöhnlich V, bis 1 Proz . — 10 « 91.
C. Das ist zulässig . - Sl . V. 1. Ja . 2. Nein . 3. Dem Amtsgericht II ,

mllesches User 29/31 . 4, Die Witwe ist ohne weiteres Vertreten » ihrer
inder ; eine Vormundschaft giebt es in solchen Fällen seit Neujahr 1900

nicht . 5. Nein . 6. Sie erhalten keine solche Anfrage . 7. Ja . Schlagen Sie
über die Einzelheiten in Ihrer Gewerkschaft den Führer durch daS Bürger¬
liche Gesetzbuch nach oder sprechen Sie in der Spreckistmide vor , wenn Sie
genauer informiert seilt wollen . — S . V. Kommen Sie in die Srechstund «.
— P . K. Wenden Sie sich ack 1 und 2 an den Vorsteher Ihres Post -
amts . — H. H. 100 . Eine solche Begrenzung giebt es nicht . — W. 100 .
Die Gerichtölaffc ist nicht verpflichtet , Ratenzahlungen zu bewilligen ,
sie kann dies aber apf Antrag thun . — E. Sch . 1. Es würde Sttafanzeige
und Klage all ? Rückgabe noch jetzt zulässig sein . 2. Eine JnterventtousNage
hätte in Ihrem Fall keinen Zweck, weil sie selbst für die Schuld mithasten .
Eventuell finden Sie ein Formular zu einer Klage aus Seite 432. —
SS . SO . 678 . 1. Nein . 2. Bor der Heirat muß eine Auseinandersetzung
staltflndcn ; diese ist von dem Heiratslustigen zu beantragen . 3. Em Recht
auf Vergütigung steht der Tochter nicht zu. Die Alimentationspflicht deS
Vaters besteht . 4. Darüber giebt es keine Vorschriften . — 5. Nein —

Gustav L. Schriftliche Antwort erteilen wir nicht . Gegen eine
wahrheitsgemäße BekannMiachung der Thatsache der AuLmiehmg in Ihrem
Lokal hat weder der Wirt , noch die Polizei etwas einzuwenden . Darüber ,
ob gegen solche Bekanntmachung im Schaufenster etwas zu mache » ist,
besteht Streit . — Wt. P . 40 . In Schönebcrg mit dem 1. Januar 1901 .
A. F . 100 . Sie können die Erziehung Ihres Kindes übernehmen . —
E. A. B. Sprechen Sie m i t dem Vertrag in der nächsten Sprechstunde
vor . — Krakoivczyk . Dem Verletzten steht in jedem Fall frei , Straf -
antrag an die Staatsanwaltschaft oder die Polizei zu richim .
Eine Schutzpflicht , wie Sie sie annchmen , hat die Polizei leider nicht .
— S7 S . ( ?. Sie müßten die Rechnung bezahlen , weil der Zusammenstoß
nach Ihrer Schilderung durch mit der Sttaßenpolizei - Ordnung falsches Ans -
weichen ( nach links statt rechts ) entstanden ist. Ihr Anerbieten brauchte der
Beschädigte nicht anzunchinen . — <5. I . Ihre Invalidenrente wurde wie

folgt berechnet : Reichszuschuß 50 M. Hierzu Grundbetrag ,
d. i., da Sie in Lohnklaflc 4 insgesamt 428 Marken geklebt haben :
428 X 18 Pf . + 72 X 12 Pf . = 85,68 . M. Hierzu Steigerungssatz :
428 X k0 Pf . — 42,80 M Ihre Jahresrente betrüge also 50 + 85,08
+ 42,80 — 1782,48 M. Ihre MonatSrente beträgt demnach ( nach oben
auf volle 5 Pf . abgerundet ) 14,90 M. — M . B. 1. und 2. Nein . —

» nljcr 125 . 1. Das ist an sich zulässig . Wenden Sie sich behufs Ab-

stellung des Mißstands an die Polizeibehörde . 2. Ihr Anspruch
würde dann anerkannt werden , wenn die Frage , ob Ihre Ge-

sundhett durch die Mißstände gefährdet wird , beiaht würde . Ob
da » der Fall sein wurde , ist recht zweifelhast . — I . K. Nein .
— F. G. 100 . DaS ist nicht in allen Fällen unmöglich . — 1023 . Der
Vermieter oder fein Vertreter muß zur Besichtigung der Wohnung zu -
gclaffen werden . — Luckenwalde 101 . Wenn Sie älter als 21 Jahre
find , sind Sie an den Vertrag gebunden , also zur Abnahme der Bilder »er -
pflichtet . — G. 102 . Ein Teil ttitt am 1. Oktober 1900, ein Teil am
1. Januar 1902 , ein Teil au einem durch kaiserliche Verordnung zu be-
stimmenden Tag in Kraft . Ein Anspruch auf Kapitalsabfindung steht Ihnen
nicht zu. — 05 . Sie müssen bis zum 1. August warten . — P . Z. 1000 .
Die Strafe kann zwischen einem Tag und fünf Jahren betragen . Ob der
Beistand eines Anwalts zweckmäßig , ist ohne genaue Kenntnis des FallS
nicht zu beantworten . _

« ÄMernnaSüberslcht vom 2 Juli 1000 . morgeu » 8 Ilde .
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Welker . Prognose für Dienstag , den 3. Juli 1000 .
Ziemlich warm und schwül , zeiNveis « heiter , vielfach wolkig bei mäßige »

südwestlichen Winden , etwas Regen und Gewitterneigung .
Berliner Weuerbnreau .

Verantwortlicher Redacteur : Hugo Poetzfch in Berlin . Für dm Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke w Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

